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Vorwort unank
Ziel dieser Studie 1ST das reliıg1öse Werk der Regensburger Malerın Barbara Popp

VOT dem Hiıntergrund VO nazarenıscher Kunst un:! katholischer Restauratıon
untersuchen Dies ertordert den Rückgriff auf WEel unterschiedliche Forschungs-
Strange den kunsthistorischen un den kiırchengeschichtlich polıtischen Beıde
Stränge verlauten aller Regel nebeneinanderher ıe über möglıchst Strecken
SAr Deckung bringen mMu: methodisches Ziel SC1M

Auf die Regensburger Sıtuation bezogen, gInSsCcn die notwendigen interdiszıplınä-
I  - Ansätze VO lıteraturwissenschaftlicher NSeıte aus un Onzentrierten sıch auf
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Clemens Brentano und seınen geistlichen Freund Melchior Diepenbrock SOWI1e auf dıe
VO  $ Brentano nnıg verehrte un: VO  3 Diepenbrock geschätzte Malerin Emiulie Linder.
Die Forschungen VO  3 Hermann Nestler un: Bernhard Gajek brachten interessante
Zusammenhänge zwischen allgemeıner Geıistesgeschichte un biıldender Kunst 41l5
Licht Dafß für theologische und kırchengeschichtliche Untersuchungen VOr allem der
große Regensburger Bischof Johann Michael Sailer un! se1ın Schüler Diıepenbrock, der
nachmalıge Kardınal VO  } Breslau, ZU Gegenstand wurden, hıegt auf der and Fra-
SCHl nach dem Verhältnis der beıden bedeutenden Kiırchenmänner ZUuUr Kunst wurden
dabe!] biısher kaum erortert. Vorstöfße ın dieser Rıichtung kamen ledigliıch VO germanı-
stischer un: kunsthistorischer Seıite.

Fuür die Beschäftigung miıt Barbara Popp bıldet dıie VO Ottilie Sepp 1921 veröffent-
lıchte Bıographie noch ımmer den unumgänglıchen Ausgangspunkt. Dıie darın p -
blizierten, heute verschollenen Briete un: Tagebucheintragungen verleihen dem
unscheinbaren Bändchen Quellencharakter. Eın Vergleich mıt den erhaltenen rg1-
naltexten der Künstlerin legt allerdings den Verdacht nahe, da{ß die Zıtate, obwohl s1e
als solche eindeutig gekennzeichnet sınd, VO  - der Herausgeberıin stilistisch geschönt
Wurden “ Dennoch scheint der Wiederabdruck einıger entscheidender Passagen 1mM
Quellenanhang sınnvoll, zumal die Bıographie heute L1UT noch schwer zugänglich 1St

Abgesehen VO  ‘ eher sporadıschen Erwähnungen geriet die Malerın, die Lebzei-
ten Eıngang iın alle gängıgen Künstlerlexika gefunden hatte, 1n Vergessenheıt. Ihre
nazarenıschen Heılıgen galten bald als süßlıch, die modernen Gläubigen -
sprechen können. Aus vielen Kırchen wurden hre Biılder entfernt. rst iın den
etzten beiden Jahrzehnten konnte sıch Barbara Popp wiıeder einer gewıssen Autmerk-
samkeıt erfreuen, teıls 1mM Zuge des wachsenden Interesses der nazarenıschen ale-
rel, teıls VOT dem Hıntergrund, ıhre Rolle ın eiınem VO Männern dominierten Kunst-
etrieb beschreiben. Zu eıner kunsthistorischen Bewertung der Malerın haben
diese Beıträge nıcht geführt. WEe1 Versuche, eın Bild der Künstlerin zeichnen,
stutzten sıch Sar auf VWerke, die seıt Jahrzehnten verschollen sınd. Lediglıch die Studie
VO  3 Bırgıit Angerer rachte Neues ZUuUr Münchner Akademıiezeit.

Um verbindliche Aussagen über Barbara Popp un: ıhre ‚.Nazarenıtät‘ treffen
können, 1st zwingend, iın Perstiter Linıe ıhre Bılder heranzuziehen. Ile bekannten
Arbeıiten katalogmäfßig besprechen un! abzubilden, 1st nıcht Ziel der vorliegenden
Untersuchung. Dennoch gebietet der schlechte Forschungsstand, hier erstmals die
Werke relig1ösen Inhalts SOWIl1e die Portraıits geistlicher Würdenträger geschlossen
vorzustellen. Damıt möchte diese Arbeıt weıteren Nachforschungen aNrCcSCNHN.
Diese werden sıch ın Zukunft auch MI1t der Biıldnismalerin Popp beschäftigen mussen,
die ıne Reihe VO  - Regensburger Bürgern un damals ın der Stadt ansässıgen Adlıgen
portraitiert hat

Beı meınen Nachforschungen War ıch auf vielfältige Hılte angewılesen. Für Hın-
weılse sachlicher un! bıbliographischer Art habe iıch erster Stelle rau Dr Bärbel
Kovalevskı, Berlin, danken. Auf S1e geht auch die dee zurück, Barbara Popp 1m
Rahmen der Ausstellung Zwischen Ideal un Wırklichkeit. Künstlerinnen der Goethe-
zeıt zwiıischen 17950 un 850 (Schlofßsmuseum Gotha würdigen.

Wertvolle Hılte ertuhr ich terner durch das Bischöfliche Zentralarchiv Regensburg
SOWIl1e durch die Diözesanmuseen Regensburg un Eıichstätt; durch Herrn Nıkolaus

Nestler: Zeıtalter der Romantik; Gajek Dichtung und Religion, bes {f.; ers in Kat
Regensburg 1979; Traeger: Geist der Marmorgemeıinde; ers Kırche der Natur, 195

Schindler I Schrott:;: Angerer, bes u 33
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Meıer, Kunstmuseum Basel; Herrn Dr. Matthıias Mende, Museen der Stadt Nürn-
berg; Herrn Dr. med. Georg Mohr, Pfakoten: Herrn Verwaltungsdirektor Hubert
Vennemann, St.-Agnes-Hospital Bocholt; SOWI1e Prof. Dr. Aleksandra Wıtkowska
OSU, Unıiversıiutät Lublin.
Regensburg, 1M Junı 1998 ugen Trapp
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Trapp, Eugen Kat Regensburg 995/96
* TTapp); Eugen: Die Kırchen un! Kapellen der Pfarrei Riekoten ın Geschichte und Kunst, Lıin-

denberg 1997

*'T yroller, arl Ptarreı Altenthann (Peda-Kunstführer Nr. 012), Passau 1988
* Walderdortf, Hugo raf VONN: Regensburg iın seıner Vergangenheıt un! Gegenwart, Regens-

burg-New York-Cincıinnati +1 896
Zahn, arl Der Dom Regensburg Deutsche Kunstführer, hg VO Adolt Feulner,

39), Augsburg 1929
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Das geistige Umtlteld: Regensburger Romantık

Katholizismus und Patrıotismus
Am Aprıil 1809 ersturmten die französisch-bayerischen Truppen Regensburg.FEın Jahr spater wurde die einstige Freıe Reichsstadt un ab 1806 fürstprimatischeResidenzstadt als schlichte Kreishauptstadt dem Königreich Bayern einverleıbt. Muüun-

chen WAar 1U  - die Hauptstadt, 1ın der die politischen Geschicke Regensburgs bestimmt
wurden. Aus ıhr sollten aber auch viele jener Impulse kommen, die heute rechtterti-
gCN, VO  - eıner Regensburger Romantık sprechen.

Könıg Ludwig tırug sıch bereits 1mM Jahr seıiner Thronbesteigung, 1826, mıiıt dem
Gedanken dıe Vollendung des Regensburger Doms, obwohl damals den Bau
noch nıcht einmal A4US eıgener Anschauung kannte. Als 1828 1mM Archiv des Domkapı-tels die beiden orıgınalen mıiıttelalterlichen Fassadenrisse gefunden wurden, WAar der
Önıg begeıistert. Denn damıt schien der Weiıterbau des Domss, theoretisch zumın-
dest, SCHNAUSO ın greifbare ähe gerückt se1ın w1e ın Köln Dort hatte INa  } 1814
bzw 1516 die Hältten des orıgınalen Fassadenplans entdeckt. In beiden Städten aber
standen technische und tinanzielle Schwierigkeiten eiıner raschen Vollendung eNL-

Dıies erscheint jedoch sekundär angesichts des Symbolwerts, der 1mM Ausbau
der WeIl Dome lag Der Weg War das Ziel

alt die VO  $ Ludwig geförderte Fertigstellung des Kölner Doms seılıt den Be-
freiungskriegen als natıonale Aufgabe aller Deutschen, WAar beim Regensburger Dom
der bayerisch-wittelsbachische Faktor entscheidend: In Regensburg, der ersten aupt-stadt Bayerns, hatte 1180 Otto VO  $ Wıiıttelsbach die bayerische Herzogswürde erhal-
ten. Diese gemeinsame Vergangenheıt VO  3 Stadt un Herrscherhaus beschwören,torderte die restauratıve Staatsraıison. Der selit 1810 ın Staatsbesitz befindliche Dom
geESTLALLETLE CS, gegenüber Stadt un Kırche eın sıchtbares Zeichen der königlichenGenerosıtät seizen un zugleich das fur die Restaurationspolitik wesentliche Bünd-
N1ıSs VO  3 Thron un:! Altar demonstrieren. Es spricht fur Ludwig D da{fß selbst die-
SCS Bündnıiıs ın seiner Freundschaft Bischof Sailer lebte Seın Nationalbewußtsein
blieb den Maxımen des Katholizismus untergeordnet.

Dıie Begegnung Ludwigs mıiıt dem Jahre Alteren TheologieprofessorJohann Miıchael Saıiler fällt 1ın die eıt zwıschen Maı un! Julı 1803, als der Junge Kron-
prinz 1n Landshut die Universıität besuchte. Saılers christologisch gepragte Frömmig-keit richtete sıch die tormelhaften Phrasen der barocken Rhetorik. Als Päda-
SOSC erkannte CT, otffenbar VO Herder beeinflußt, Sınn un Geıist deutscher Sprich-
WOrter. Dafß 1ın seıne 1800 bıs 1804 erschienene Sammlung VO:  - Briefeln] AMUS allen

Zur Geschichte der Domvollendung grundlegend Raasch: Restauratıon. Zusammentassend
uch Isolde Schmuidt: Zur Planungsgeschichte der Dom-Vollendung, in: Ausst.-Kat Der Dom

Regensburg. Ausgrabung, Restaurierung, Forschung (Regensburg, Domkreuzgang un!
Domkapitelhaus, f J9 München-Zürich 1989, 2/-106; vgl uch Achim Hubel
Der Dom Regensburg seıne Erforschung und seıne Restaurierungen seıt der Säkularisation,eb  Q 9—23, bes

Vgl TIrapp 1995/96, 18 Zum Natıionalbewußtsein Ludwigs weıter und Gollwitzer,
156—-161

So der Untertitel seınes Lehrbuchs Dıie Weisheit auf der (Gasse, Landshut-München 1810;azu Gajek Dıichtung und Religion, Zu Saılers Frömmigkeıt Johann Hotmeier: Ott ın
Christus, das Heıl der Welt Dıie Zentralidee des Christentums 1m theologischen Denken JohannMıchael Saılers, 1nN: Johann Michael Saıler, 27—473
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Jahrhunderten der christlichen Zeitrechnung auch Fenelons Forderung aufnahm,
Krıege beenden un: Erobertes zurückzugeben, besitzt VOT dem Hıntergrund der
Revolutionskriege politische rısanz. Nıcht uUumsOonst verfolgten Ludwigs Vater,
König Max Joseph La und dessen Mınıster Montgelas Saıilers Einflu{(ß auf die polıtische
Gesinnung Ludwigs miıt solchem Unbehagen, dafß der Vater dem Sohn 1M Maı 1813
kurzerhand verbot, sıch über Politik äußern. Bekanntlich vollzog Max Joseph
ennoch ein1ıge Monate spater, gerade noch rechtzeıtig VOT der Völkerschlacht be]l
Leipzıg, die Lösung Bayerns A4UuS der napoleonıschen Vasallıtät. Ludwig konnte sıch
Jetzt otftfen seınem deutschen Patrıotismus bekennen. Dıeser WAar jedoch kulturell-
hıistorisch definıert, VO  5 umfassender romantischer Natur un: grundverschieden VO

antiıbayerisch gepragten, staatspolitischen Pragmatısmus eınes Freiherrn VO Stein.
Obwohl Ludwig den Preufßen seınerseıts hoch achtete, hatten sıch die beiden auf dem
Wıener Kongrefß bezeichnenderweıse nıcht viel Nn.

Die österreichische Haupstadt War damals eın Zentrum der katholischen Restau-
ratıon. Die ultramontane Tendenz der dort tonangebenden Kreıise WAar aber nıcht ın
Ludwigs Sınn. war achtete dıe katholischen Erneuerungsbestrebungen VO Pater
Klemens Marıa Hotbauer un! wählte den Saıler-Gegner o seınem Wıener
Beichtvater, doch blieb letztlich seınem Landshuter Lehrer Lreu Sailer wurde ZU

theologischen Wegbereıter VO  3 Ludwigs kırchlicher Restaurationspolitik. Es War der
Wılle des Kronprinzen, der Sailer 1821 als Domkapitular nach Regensburg brachte,
un! War die Entscheidungsgewalt des Könıigs, die Saıiler 1829 die Vorbehalte
AUS$ Rom ZU Bischot VO  - Regensburg machte. Fuür Ludwig WAar Saıler der gröfste
Bischof von Deutschland.

In München War der 1817 konvertierte Ludwig VO  - Schenk der konsequenteste
Vertechter der kirchenfreundlichen Politik des Königs. Von diesem 1828 Z 1N1-
ster der geistlichen Angelegenheıiten un: des Innern gemacht, achtete Schenk ZEWI1S-
senhaft auf die Erfüllung des Konkordats. ıne Schulretorm 1mM kirchlichen ınn un:!
die Wiederzulassung der geistlichen Orden seıne großen Anliegen. Dıie dadurch
heraufbeschworene Kritik aus dem lıberalen ager N: ıhn letztlich ZU Rück-
trıttsgesuch. Dıesem gab der König 1831 sSta und Schenk nahm die Stelle des Präsı-
denten des Regenkreises Damıt erhielt Sailer eın seiınem Denken entsprechendes
Pendant in der ötffentlichen Verwaltung Regensburgs.

Ihren lıterarıschen Niederschlag hat die christlich-patriotische Gesinnung ın dem
Jahrbuch Charitas gefunden, das Schenk VO:  3 1834 bıs seinem Tod 1841 iın Regens-
burg herausgab. Neben selbst vertaßten Beıträgen enthalten die bıbliophilen, nach Art
der damals beliebten Almanache konzıplerten Bände A. Texte VO  — Melchior Dıie-
penbrock, Friedrich Rückert, Franz raf VO  an Poccı SOWIl1e Kostproben der könig-
lıchen Dıichtkunst. Dıie Ilustrationsvorlagen Sstammen VO  $ Overbeck, Cornelius,
Schnorr VO  - Carolsteld un anderen Nazarenern.

Unter den geistigen Führern der Regensburger Romantık WAar Schenk der den Kün-
sSten meısten Zugetane. Mıt dem Akademiedirektor Johann Peter VO  — Langer War

ebenso befreundet WI1e mıiıt dem Dramatiker Michael Beer, dem Bruder des Kom-

Gollwitzer, 154
Ebd., bes 241
LDas Zıtat nach Hubert Schiel Saıler. Leben un! Briete, 1, Regensburg 1948, 724
Vgl azu Gollwitzer, 448451
Zu Schenks Regensburger Zeıt Nestler: Regensburg 1mM Zeıitalter der Romantik, 10—27/; SPC-

ziell ZU!r Charitas Kat Regensburg 1979, 38 Trapp 995/96, 19 Ma 102 (Kat 3,3)
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ponısten 12cC0OmMoO Meyerbeer. TIrotz unterschiedlicher Weltanschauung eer War

Jude tühlte sıch Schenk stark dem Dichter hingezogen. Beide orofße Patrıo-
te':  3 Atheismus, Jakobinismus un: den iın den zwanzıger Jahren des 19. Jahrhunderts
autkeimenden Bonapartısmus verabscheuten S1€e gleichermaßen. 11 Auch Schenk selbst
Wal, nıcht ohne Erfolg, lıterarısch tätıg. Sein 18726 uraufgeführtes Lustspiel Albrecht
Dürer ın Venedig welılst ıhn als Romantıiıker 1mM Gefolge Wackenroders aus Hatte die-
SCr in seıner epochemachenden Traumerzählung Raffael un Dürer and iın and
beim Betrachten ıhrer Biılder gesehen, beschrieb Schenk eiınen Streıit Dürers mıiıt 1ta-
lıeniıschen Künstlern auf dem Markusplatz. Dıie Kontroverse endet mıiıt gegenseıtiger
Anerkennung un: mi1t der Verlobung VO  - Dürers Nıchte Anna mıiıt Marc Anton Raı-
mond.. Thematisch Banz ähnlich gelagert 1st das 1834 auch iın Regensburg aufge-tführte Lustspiel Dıie Griechen ın Nürnberg. Am Schlufß vermählt sıch das altdeutsche
Wesen ın Gestalt VO' Peter Vıschers Sohn Hermann MmMıiıt der VO  — einer Jungen Griechinverkörperten klassıschen Tradıtion. Der Kulturhorizont der ludovizianischen Ara
Wa seın Licht auf die Kreishauptstadt.

Schenks Frau Therese War ıne Tochter des Staatsrates Clemens VO  3 Neumayr. hre
Jüngere Schwester Charlotte wurde dank dieser NSsCh Beziehung ZUTr Familıulie Schenk
in den Kreıs Sailer eingeführt un lernte 1824 dessen Schüler Melchior Diepen-brock kennen. Der damals 26Jährige Westtale lebte selıt Ende 1821 be] Sailer iın Regens-
burg. 823 ZU Priester geweıht, wurde 830 ZU Domkapıitular un! 1835 ZU
Domdechant ernannt. Als solcher wiırkte noch zehn Jahre ın Regensburg, ehe
1845 auf den erzbıischöflichen Stuhl VO  - Breslau eruten wurde.

Der Ton zwıschen Diepenbrock un! Charlotte VO  - Neumayr War VO  . besonderer
Vertrautheit epragt, und auch Zur Famiulıie VO  3 Schenk insgesamt pflegte der Theo-
loge eın sehr Ng Verhältnis. Fuür Schenks Charitas vertafßte vaterländisch 5C-
stımmte Texte, W1€e z das Gedicht An dıe deutsche Sprache, ın dem den Mythos
VO deutschen Rheın aufgriff. Wıe der Strom moge dıe Sprache des fränz’schenTJ’ebermutes Zügel se1ın. Seılit seıner Jugend WAar Diepenbrock auch mıiıt Clemens
Brentano befreundet, der, Ww1e€e kaum eın anderer, die patriotische und die relıg1öse
Komponente der deutschen Romantık in sıch vereınte. Brentano hatte schon
Begınn des Jahrhunderts, ZzZuerst mıt Savıgny un! dann mıt Achim VO  - Arnım

801), den Rhein bereist, Märchen und Lieder autzuzeichnen. Als Brentano 1808
der Landshuter Universıtät weılte, lernte dort Schenk und Sailer kennen. Zehn

Jahre spater traf 1m westfälischen Bochaolt mıt Melchior Diepenbrock und dessen
Schwester Apolonıa INmMm):! Hıer schließt sıch wıeder eın Kreıs.

ach dem Tod Saılers Maı 1832 tühlte sıch Diepenbrock verlassen und Iud
eshalb Brentano nach Regensburg eın. Dıeser kam umgehend un!: blieb bıs ZU
Oktober 1833 Aus dem gemeiınsamen Projekt einer Saıler-Biographie wurde aller-

11 Vgl dıe Würdigung Beers ın der VO  3 Schenk besorgten Gesamtausgabe seıner Werke (Leıip-zZ1g zZıt bei Nestler: Regensburg 1mM Zeıtalter der Romantık,
Ebd 22f.:; Trapp 1995/96, 19 mıiıt Anm. 59 Dıie Erzählung Wackenroders bei Wılhelm

Heıinrich Wackenroder: Ehrengedächtnis unsers ehrwürdigen Ahnherrn recht Dürers, 1n :
Ders./Ludwig Tieck Herzensergiefßungen eiınes kunstliebenden Klosterbruders, Berlın 1/9/
(Ausg. Stuttgart 1955,;

13 Zu Diepenbrocks Regensburger Zeıt grundlegend Loichinger; spezıell seiner Freund-
schaft mıt Charlotte VO  - Neumayr vgl ebı  Q 203

Das gpEeEsamMTE Gedicht be1 Nestler: Regensburg 1M Zeıitalter der Romantık,
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dings nıchts. 15 Wenige Monate nach Brentanos Übersiedlung nach München trat
Apolonia Diepenbrock ın Regensburg ein. Sıe lebte jedoch nıcht beı ıhrem Bruder,
sondern wıdmete sıch ganz der Alten- un Krankenpflege. Von 1845 bıs ıhrem Tod
1m Jahr 1880 wirkte s1e iın der VO  - ıhr gegründeten St.-Josefs-Anstalt Obermün-
sterplatz, dem heutigen Vıncentinum. Nebenbeıiı legte s1e ıne kleine Sammlung VOI -

wiegend mıittelalterlicher Kunst dl deren Autbau sıch auch Brentano beteilıgte.
Der Dıichter machte s1e 1834 mıt der VO  — ıhm verehrten Overbeck-Freundıin Emilıe
Linder ekannt. Dıiıese A4US Basel stammende un! in München lebende Malerın, dıe
1843 ZU Katholizısmus konvertierte, trat wenıger durch ıhre Kunst als vielmehr
durch ihr diskret betriebenes Mäzenatentum 1ın Erscheinung. Zu ıhrer Tafelrunde, die
sıch ab 1834 jeden Donnerstag Mıttag versammelte, gehörten neben Brentano die
Gebrüder Eberhard, Protessor Schlotthauer und Johann Nepomuk Rıngseıs, der
Leibarzt Ludwigs un! trühe Förderer der Nazarener 1ın München. Bıs 1866, eın Jahr
VOT ıhrem Tod: kam Emiuilıie Linder nahezu alljährlich tür mehrere Wochen Apolo-
nıa Diepenbrock ach Regensburg.

Dieses dichte Geflecht persönlicher Beziehungen ermöglıchte un! bedingte dıe
Regensburger Romantık. ‚Wwel treibende Kräfte dafür verantwortlich: die
Famlulıie VO Schenk auf weltlicher un das geistliche Lehrer-Schüler-Paar Saıiler-
Diepenbrock auf kirchlicher Seıte. Bestens aufeinander abgestimmt, iıldete dieser
Kreıs den zunehmend einflußreicheren katholischen Wıderpart Zu alteiıngesessenen
reichsstädtisch-protestantischen Bürgertum.

Konfessionelle Kunstwelten
Im Oktober 15472 hatte der Rat der Freıien Reichsstadt Regensburg den Überrtritt ZUur

Lehre Luthers beschlossen. Regensburg War 1U  - bıs ZU Ende des Heıligen Römıi-
schen Reichs ıne evangelische Stadt, iın der Katholiken VO' Erwerb des Bürgerrechts
ausgeschlossen 18 Dıes bedeutete andererseıts aber nıcht, dafß damıt, w1ıe iın
anderen Reichsstädten, das katholische Leben geendet hätte. Der Fortbestand der
geistlichen Instiıtutionen und Terrıitorıen, dıe Gründung dreier Klöster 1m Zuge
der Gegenreformation und schliefßlich dıe Gesandtschatten des Immerwährenden
Reichstags brachten Og eın steties Anwachsen des katholischen Bevölkerungsanteıils
mıiıt sıch. Sotern sıch dabei nıcht ohnehin Geistliche handelte, diese Fın-
wohner aber als Nıchtbürger VO  3 dem Recht ausgeschlossen, eın Handwerk AUS-

zuüben und rund erwerben. ıne prominente Ausnahme bıldete die katholische
Glockengießerfamilie Schelchshorn, deren Handwerk für die evangelischen un
damıt estädtischen Kırchen VO gröfßtem Nutzen War Im 18. Jahrhundert vergab die
katholische Geistlichkeit die zahlreichen Aufträge ZUT Barockisierung ıhrer Kırchen
größtenteils auswärtige katholische Künstler un Handwerker, die nıcht der städti-

15 Zur geplanten Saıler-Biographie Kat Frankturt 1978, 115 (Nr 116), i Loichinger, 233 f.;
Brentanos Regensburger Wohnungen Nestler: Brentanos Lebensabend, ıx

Reinhard: Plank; Loichinger, ZU) Gebäude Walderdorff, 296 Zur Kunstsamm-
lung Joachım Sıghart: Geschichte der biıldenden Künste 1mM Königreich Bayern VO den Aa
fängen bıs ZuUur Gegenwart, München 1862, 588; vgl auch Trapp 995/96, Die Beteiligung
Brentanos Autbau belegt durch seıne Briefe Diepenbrock V. 1822 U, 20 1831
(Reinhard, 27-29, 53)

17 Jent, 66t. (Tischgesellschaft), (Besuche be] Apolonıa Diepenbrock).
18 Explizit erst gemäfßs Ratsbeschlufß VO 1651; dazu Heinrich Huber Das Bürgerrecht

der Reichsstadt Regensburg, ın: HVO (1929), 99—1 (hier: 103)
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schen Steuerordnung unterlagen. Ob dabe! kontessionelle oder wiırtschaftliche ber-
legungen 1mM Vordergrund standen, 1st schwer n un müfte 1mM einzelnen
untersucht werden. Jedenfalls tührte die Praxıs der Auftragsvergabe heftigen Aus-
einandersetzungen zwıischen bürgerlichen un klösterlichen Handwerkern.

Als nach dem Ende der alten polıtischen Ordnung der Reichserzkanzler un! Erz-
ıschof Carl Theodor VO  3 Dalberg Landesherr 1mM nunmehrigen Fürstentum Regens-burg wurde, estand ıne seıner ersten Amtshandlungen darın, Maı 1803 die
Beschränkung des Bürgerrechts auftf Protestanten autzuheben. Dıies begünstigte ‚War
den Zuzug katholischer Famıilien, änderte VOrerst aber nıchts der konfessionellen
Zusammensetzung der Regensburger Bürgerschaftt, denn der Erwerb des Bürger-rechts blieb ıne iırekte Steuerveranlagung un ıne hohe Bürgerrechtsgebührgebunden.

Der Übergang Regensburgs das Königreich Bayern 1810 rachte die Ansıed-
lung katholischer Beamter mıt sıch. Unter ıhnen War der Regierungsmedizinalrat
Dr Aloıs Popp derVater VO  — Barbara Popp Das katholische Bürgertum konnte 1ın den
folgenden Jahren seiınen soz1ıalen Status insgesamt verbessern, Wr aber aufgrund des

die Besitzverhältnisse innerhalb der Stadt gebundenen kommunalen Wahlrechts in
den Gemeindegremien noch über Jahrzehnte hinweg unterrepräsentiert. Kontrover-
SCI] blieben nıcht A4us.,. Zum Teıl Ss1e primär polıtischer Natur un! in der Upposı-ti1on des katholisch-konservativen das protestantisch-liberale ager begründet,
Z Teıl wurden s1e auf kırchlicher Ebene ausgetragen.

Dafß legıtım Ist, die we1l konfessionellen ager iın der hıstorischen Rückschau
strikt trennen, beweist eın Blıck auf dıe Regensburger unstszene VOFr allem 1mM
zweıten Vierte]l des 19. Jahrhunderts. Im Bereich der Malerei pragten WEeIl Künstler-
persönlichkeiten das Geschehen: die Katholikin Barbara Popp (1802—-1870) un!: der
Protestant Hans Kranzberger (1804—1 850) Obwohl annähernd gleich alt, scheint CSy
als waren S$1e sıch nıe begegnet. Kranzberger wiırkte als Maler profaner Sujets un als
Portraitist des protestantischen Bürgertums, Barbara Popp malte Altarbilder un!
portraltierte die bedeutendsten Vertreter des katholischen Regensburg. Städtische
Aufträge wurden ıhr nıcht zuteıl.

Zum Verhältnis der Kontessionen 1n reichsstädtischer Zeıt zuletzt arl Hausberger: L)as
Verhältnis der Kontessionen ın der Reichsstadt Regensburg, 1n ; Ausst.kat. 450 Jahre evangelı-sche Kırche ın Regensburg (Museum der Stadt Regensburg, 15 1992—-19 Regens-burg 1992, 1531 Spezıell Zzur Auftragsvergabe Roland Schönteld: Studıen ZUuUr Wırtschatts-
geschichte der Reichsstadt Regensburg 1mM 18. Jahrhundert, in: HVO 100 (1 R 1A7 (hıer
102 f.); der allerdings den konftessionellen Aspekt außer cht äfßt un! dıe Vergabepraxis rein
wiırtschaftlich begründet. Das kontessionelle Moment berücksichtigte Huber (Anm. 18), 103—
105, hne jedoch die Kontlikte anzusprechen.20 Dazu Dieter Albrecht: Regensburg 1mM Wandel Studien Zur Geschichte der Stadt 1mM
und 20. Jahrhundert (Studien und Quellen Zur Geschichte Regensburgs 2 ’ Regensburg 1984,

f’ Dalberg grundlegend Konrad Marıa Färber: Kaıser un! Erzkanzler. arl VO)  — Dalbergund Napoleon Ende des Alten Reıichs (Studien und Quellen Zur Geschichte Regensburgs 5 9
Re ensburg 1988, hier bes 51

Albrecht (Anm. 20), 73-—88; Robert Dollinger: Das Evangelıum ın Regensburg. Eıne Van-

gelische Kirchengeschichte, Regensburg 1959, 389—-391; vgl uch Eugen Trapp: Katholisch
protestantisch. Annäherungen und Kontroversen, 1n: Ausst.kat. Regensburg 1992 (Anm DD
45/—460

Das Kranzberger bısweıilen zugeschriebene Altarbild MmMIi1t der Geburt Christı 1m Südchor
des Regensburger Doms STamm(t VO  — seiınem Münchner Namensvetter Joseph Kranzberger, miıt
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Gemessen den Kunstaufträgen, die ın der Epoche der katholischen Restauratıon
VO' kirchlicher Seıite vergeben wurden, nehmen sıch dıie städtischen Kunstunterneh-
MUNSCH dieser eıt treilıch bescheiden aus. Sıe beschränkten sıch 1mM wesentlichen auf
einıge kleinere aumafßnahmen un! auf das Festwesen. Dieses aber bot ımmerhin
auch Malern ıne breıite Palette der Betätigung: Festdekorationen und -kostüme

entwerfen, Souvernirs gestalten un:! dergleichen mehr. 23 Dafß sıch Barbara Popp
SCrn diesen Projekten beteiligt hätte, kann INa  - daraus schließen, dafß sS$1e ıhrer
Künstlerfreundin Louise Seidler gegenüber klagte, ımmer LLUT dieselben Biılder, also
Altarbilder un! Portraıits, malen mussen (Qu24) s1e, ungeachtet der konftess1i0-
nellen Problematıik, als Mann bessere Chancen gehabt hätte, ın der profanen Regens-
burger Kunstszene Fufß fassen, mu{fß otffen leiben.

38 Barbara Popp Leben

Hırschau Regensburg München
Barbara Popp kam August 1802 1M oberpfälzischen Hiırschau ZUr Welt Ihr

Vater, Dr med Aloıs Popp; WAar 11.September 1769 ebenfalls dort geboren WOTI-

den, während hre Mutltter Eva Barbara Popp, geb Trient, Aaus dem untertränkıschen
Goßmannsdort tTammte ach der Geburt VO Barbaras Schwester Wılhelmine
ına) Mäarz 1804 übersiedelte die Famiulıie nach Amberg, 11. Junı 1815
dıe Jüngste der drei Schwestern, Eleonore, geboren wurde. 1817 erhielt der Vater ıne
Stelle als Kgl Bayerischer Regierungsmedizinalrat und Fürstl. Thurn un Taxıisscher
konsultierender Ärzt, dafß eın mzug nach Regensburg ertorderlich wurde. In
der Heımat fand dıe Familılie rasch Zugang ZU katholischen Gesellschafts-
leben Daftfür Nag törderlich SCWESCIL seın, dafß Davıd Popp; eın Bruder des Vaters,
Oompropst ın Eıchstätt War. och bevor Eduard VO Schenk 1831 als Regierungs-
präsıdent nach Regensburg kam, seıne Trau Therese und deren Schwestern
Franzıska und Lotte mıt Barbara Popp ekannt.

der guLeE Kontakt ZU Ehepaar VO  - Schenk bereıits ıne Rolle spielte, als die
angehende Malerin 4. Dezember 1820 der Münchner Akademıie aANSCHNOIM-
LNCMN wurde, 1Sst unklar Feststeht zumindest, da{fß der kunstinteressierte Eduard VO  .

dem ötfter verwechselt wiırd; vgl D Morsbach, 178 Eın Vergleich VO Kranzberger und
Pog beı Trapp 1995/96, 20272

7Zu den Bauma{fS$nahmen eb  Q 126—132; den Festen (königliche Besuche 1830 und 1842,
bayerisches Sängertfest ebı  Q 100—-105; Emanuel Schmid Dıie Feijerlichkeiten anläßlich der
Grundsteinlegung ZUTr 1850, In: Möseneder, 443—459; ers Die Eröffnung der Wal-
halla 1842, ebı 47/3—479; Rosa Miıcus: Das Sängerfest 184/, eb 4850—48®%

Als Geburtsort B.Popps 1ın der Literatur bısher tälschlich Amberg PCENANNLT; vgl
jedoch das Tautbuch der Ptarrei Hırschau (BZAR) un! die Familienbögen Pop, Franz Aloıs, un!
Popp, Barbara Danach wurde die Mutter 11. Aprıl 1775 geboren. Zum Vater vgl
uch Freytag. Neben der Namenstorm Popp tindet sıch uch die Varıante Pop Die Malerın Ver-
wendete €l1| Formen, für ıhren Vornamen oft uch die Form Babette.

25 Sepp, 31 vgl auch die Rolle, dıe Therese Schenk un! ıhre Kınder bereıits 825/26 als
Modelle tür Popp spielten (S d Anm 151)

Akademıie der bıldenden Kunste München, Matrıkelbuch 9—18 Nr. 628 Als Ge-
burtsort 1St Regensburg angegeben, eine spezıelle Fachrichtung (z Hıstorıienmalerei) 1st nıcht
eingetragen.
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Schenk mıt dem damaligen Akademiedirektor Johann Peter VO Langer befreundet
SCWECSCH ist, un: da{ß damals keineswegs selbstverständlich WAal, als rau zZzu Aka-
demiestudium zugelassen werden. rst 813 hatte die A4US Konstanz stammende
Malerin Marıe Ellenrieder auf Empfehlung des dortigen Generalvikars gnaz Frhr

Wessenberg aufgrund ihrer Taubheit und Iränen als Frau dıe Erlaubnis
ZU Studium der Akademıie erhalten. Louıise Seidler, die 1817 ZU Studium nach
München kam, bezeichnet dies in ihren Lebenserinnerungen WAar nüchtern als Präze-
denzfall, wufte aber auch den Wert des Empfehlungsschreibens schätzen, das ihr
Goethe ausgestellt hatte. Als sıch 1824 die Schweizerin Emiulıie Linder Aufnahme

der Akademie bemühte, mufßte s1e sıch wiıederum auf den Fall Ellenrieder beruten.
uch hatte s1e 1n Johann Nepomuk Rıngseıs, dem Reisegefährten VO  3 Kronprinz
Ludwig, ıne eintlußreiche Kontaktperson. Schon nach wenıgen Wochen aber been-
dete s1e ıhren Unterricht, da s1e sıch als einzıge Tau 1n ıhrer Klasse nıcht wohlfühlte. 27

Louise Seidler, die Protestantın aus Jena, charakterisiert die Famiıilie des Akademie-
direktors als streng katholisch; besonders der einzıge Sohn Robert; beiı dem heiteren
Vater ETaAL der Katholizismus wenıger hervor. Zum Haus Langer Haıdhauser Isar-
ufer hätten gewöhnlıch 11UTr Katholiken Zugang gehabt. Den Lehrbetrieb der Aka-
demıie bezeichnete s1e als vortrettlich. Langers Sohn Robert erteılte mıiıt anderen tüchti-
SN Professoren den Unterricht. Alle Einrichtungen zweckmäßig, dıe Lokalitä-
fen schön un gerädumı1g, überall herrschte Ordnung un ıne auf Akademien seltene
Reinlichkeit. Abgüsse Von fast allen berühmten Antıken fanden sıch VOT, dıe ın
Deutschland hbisher noch nıcht gesehenen Dioskuren Uom Monte Cavallo ıN Rom
Im Wınter zuurde abends nach Modellen gezeıchnet, ım Sommer dagegen frühmorgens
gemalt. Um acht Uhr WWar Porträt-Studium nach der Nataur, an ıch Anteıl nahm;
hierauf folgte blassenweis der übrige Unterricht. Dıie Komponierenden hatten eın e1ge-
nNnNes Atelıer, den Landschaftern diente e1in großes Gemälde “vOoO  S och ZUu schönen
Vorbilde, daneben wirkliche Baumstämme aufgestellt, nach denen Natur-
studıen gemacht werden bonnten. Vorteilhaft tür die Entwicklung künstlerischer
Selbständigkeit se1 BCWESCNH, daß Vater UunN Sohn Langer VOoO  S dem Kopieren nıcht mel
zelten. 28

Dıiese relatıve Freiheıt iın der Ausbildung 1St iın der Philosophie Schellings grund-
gelegt. ErWar der Generalsekretärder OS gegründeten MünchnerAkademiıie und
erarbeitete deren Verfassung. Aut diese Weıse konnte seıne Auffassung, nach der
Kunst letztlich nıcht ehrbar un! der Künstler gleichsam Werkzeug eiıner Ööheren
Macht sel, die Statuten der Akademie beeinflussen. Darın heifßt anderem, der
Lehrer solle heinen gleichförmigen Mechanısmus aufkommen, sondern vielmehr dem
Zöglınge vzel möglıch Freiheit lassen, sein besonders Talent un die Eigenheiten seL-
ner Ansıcht der Gegenstände, WLLE dıe s$ze nachzuahmen, zeıgen, das (Jute
dieser Eıigenheiten begünstigen, dem Fehlerhaften aber entgegenwirken bönnen.

27 Zur Freundschaft Schenks miıt Langer Nestler: Regensburg 1M Zeıtalter der Romantık, 118
den Zulassungsschwierigkeiten für Frauen vgl Seidler 1964), 1272 f’ 131 LAl 285; Ange-

rer, 33 Kovalevskı 1998; spezıell Linder Jent, 1 ’ 109; Meıer, 9f
28 Seidler (1964), 129 (Katholizismus), 125 (Lehrbetrieb)29 Das Zıtat ach Angerer, 30; vgl dazu uch austührlich Dıies.: Dıie Münchner Kunstakade-

mıe zwıischen Aufklärung und Romantık. FEın Beıtrag Zur Kunstpolitik Max Joseph,
Dıss München 1983 (Miscellanea Bavarıca Monacensıa 123) mıiıt Wiıederabdruck der Akademıe-
Konstitution 1M Anhang.
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Dıie Kritiker des Langerschen Lehrbetriebs verurteilten denn auch den Mangel
klarer Linıe un eigener Schöpfungskraft. Eınıge beklagten sıch Og beim Kron-
prinzen offen über die Kunstbestien Langer, dıe tehlende Originalıtät un! stilıstiısche
Unentschlossenheıt mıiıt Schulmeistereı wettmachen wollten. Zumindest auf den Vater
dürtte dieser Vorwurt zutretten. Der Sohn hingegen hatte sıch als Anhänger des fran-
zösıschen Klassızısmus durchaus eigenständıges Protil erworben. och die alteın-
BESCSSCNCN Münchner Künstler, allen der geniale Naturmaler Dıllıs, konnten
damıt reiliıch ebensoweni1g anfangen w1e die Vertreter der nazarenıschen Richtung.
Dieser gelang in München der Durchbruch, nachdem Peter Cornelıius 1mM Aprıl 1818
iın Rom VO Kronprinzen den Auftrag ZU!r Ausmalung der Glyptothek erhalten hatte.
ach dem Tod Peter VO  - Langers 1824 machte Ludwig den Nazarener ZU Direktor
der Münchner Akademıe. Robert VO  3 Langer wurde 1826 ın Ehren abgeschoben und
ZU Direktor der Eltenbein- und Graphiksammlung ernannt

Barbara Popp, die ın den Akten der Akademıe ıhrem Rufnamen Babette reg1-
striıert ISt, scheint Robert VO Langer gyuLe Fortschritte gemacht haben Schon
1m August 1821 stellte ıhr eın hervorragendes Zeugnis A4aus$s (Qu 1) ank dieser

Beurteilung erhielt die Junge Künstlerin 1im Dezember 1822 eın Jahresstipen-
dium VO  - hundert Gulden zugesprochen, das ıhr zunächst dreı Jahre lang un:! dann,
nach eiınem Verlängerungsgesuch, bıs ZU Ende ıhrer Ausbildung 1m August 18726
VO Kgl Hotelemosinarıiat ausbezahlt wurde (Qu 2—7) Inwıiewelılt sıe der Rıchtungs-
wechsel der Akademiespitze ın ıhren etzten beiden Studienjahren noch beeinflufßt
hat, 1st schwer n. war bıeten sıch bereits 4aUus dieser frühen eıt we1l Altarbiıl-
der ZU Vergleich d} doch äfßt die unterschiedliche Thematik ıne Gegenüberstel-
lung Nur bedingt

Das schon 1823 in München ausgestellte Marienbild (Abb 1) zeıgt die (sottesmutter
in lebensgrofßer Dreiviertelansıcht. Sıe legt ıhren linken Arm den auf eiınem hölzer-
nen Kasten stehenden Jesusknaben. Ihr aupt schmiegt s1e das Köpfchen des Kın-
des Dıieses Motiıv ınnıger Zuneijgung macht den Reız des Bildes aus och wenıg
überzeugend 1st dagegen die Schilderung des Innenraums, der iın der rechten Hältte
AIg unvermuttelt eınen Landschaftsausblick bijetet. Dafß das Werk der erst 21)jährıgen
Akademieschülerin als Altarbıld iın der Hauskapelle des Bischots VO  3 Regensburg
Verwendung fand, beweist die große Belıebtheıit, derer sıch damals schlichte, lebens-
nahe Andachtsbilder dieser Art erfreuten.

In ıhrem etzten Studienjahr, 1825/26, malte Barbara Popp ıne ganzfıigurige Dar-
stellung der Cäcılıia (Abb Z Verglichen mıiıt dem Madonnenbild 1St die Zeichnung
NU souveraner, der Kontur klarer. Dıie Gestalt der betenden Heılıgen, der Frau
VO Schenk Modell stand, äßt verschiedene FEinflüsse erkennen: Dıie hımmelwärts
auf ıne Engelgruppe gerichteten ugen siınd ıne Paraphrase des Blickmotivs VO

Raftaels Cäcılıa ın der Bologneser Pinakothek. Die Körperhaltung folgt eiınem
Fıgurentypus, der seiıne Wurzeln 1mM Quattrocento, eLtwa be1 Perugino, hat un VO

den Nazarenern häufig zıtlert wurde.

Zum Umbruch 1ın der Münchner Kunstszene Rudolt Oldenbourg Dıie Münchner Male-
rel 1m 19. Jahrhunderrt. 1. Teil Dıie Epoche Max Josephs un! Ludwigs (München LICUu

hrsg. von Eberhard Ruhmer, München 1983, f£ dort uch das Zıtat); Schindler, 46 7u den
Glyptotheksfresken Herbert VO Eınem: Dıie Ausmalung der Festsäle durch Peter Cornelius,
1ın  * Ausst.-Kat. Glyptothek München hrsg. VO'  —; Klaus Vierneisel . Gottlieb Leinz
(Glyptothek, i F71 München 1980, 214—-233, u. Frank Buttner: Dıie Fresken der
Festsäle, ebd 576—-599
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Fur die Jahre der akademiıschen Ausbildung 1ST durchaus bezeichnend, dafß Bar-
bara Popp eklektisch A4aUuUsS mehreren Quellen schöpfte. Im Cäcılıenbild überwiegen die
Anklänge die Kunst 1500 An ıhr glaubten die Nazarener den relig1ös tief CIND-
tindenden Schöpfergeist erkennen, den sS1e miıt ihrer Programmkunst wıieder-
eleben wollten. Dıiıesen Anspruch auch der Jungen Regensburger Malerin unterstel-
len, scheint geWaART Vielmehr dürtte S1e die nazarenısche Asthetik VOTrerst lediglich als
interessante Bereicherung des der Akademıie vermıittelten Stilfundus empfunden
haben Da s1e sıch VO  3 Anfang nahezu ausschliefßlich mıiıt relıg1ösen Themen
befafßte, wiırd iıhr der gefühlsbetonte Ansatz der Romantıker haben, dıe
Natur Louıise Seidler NALV, ohne dıe Brille der Antıke nachzuahmen.

Be1 der Hınwendung ZUr Malerei des ausgehenden 15. Jahrhunderts INas auch Bar-
baras gleichaltrıger Studientreund Ludwig Schwanthaler ıne Rolle gespielt haben
Der Bildhauersohn besuchte selit Ende 1819 die Akademie. Kurz UVO hatte CT,
obwohl oder gerade weiıl ıne solıde humanıstische Biıldung hatte, mıiıt
Franz raf VO Poccıu,; der spater fur Schenks Charitas schreiben ollte, die Künstler-
vereinıgung Humpenau gegründet. Dort pflegten die Jungen Romantiker ıne schwär-
merische Mittelalter-Nostalgie un! ließen die alten Rıttertugenden hochleben. Dabe]
handelte sıch jedoch nıcht allein ıne Opposıition den Idealen des Klassıizis-
INUS, sondern eher die Bereicherung des Geschichtsbildes dıe vaterländische
Komponente. So interessierte sıch Schwanthaler auch weıterhin für die Antike un!
blieb stilistisch bıs 1n die dreißiger Jahre dem Klassızısmus verbunden. ** Seiner
Regensburger Freundın, die sıch exakt Todestag seınes Vaters der Akademıie
eingeschrıieben hatte, stand noch Jahre spater in kompositorischen Fragen beı 1823
stellten S1e gemeınsam ın der Münchner Akademie aus un: während iıhres gleichzeıti-
SCH Romautenthalts unternahmen S1e Ausflüge. ” In seiınem Testament
vermachte der November1848 verstorbene Schwanthaler Barbara Popp 400
(Qu ZU

Im Kreıs den Münchner Bildhauer dürtte die Malerın auch hre Sensı1ibilität
gegenüber der altdeutschen Kunst vertieft haben So folgte s1e dem alle deutschen
Künstler gerichteten Auftruf des Nürnberger Kunstschuldirektors Albert Reindel,
ıne Arbeıt tür das z 300. Todestag Albrecht Dürers 6. Aprıil 1828 angelegte
Dürer-Stammbuch ıetern. Damıt gehörte S1e den Jüngsten Teilnehmern
diesem patrıotischen Projekt. Ihr Beıtrag estand ın eıiıner Zeichnung nach dem ıIn
der Nürnberger Vıischer-Werkstatt entstandenen un: heute 1m Regensburger Dom
befindlichen Epitaph der Margareta Tucher (T 1521); das VOT eıner zentralperspekti-
visch angelegten Hıntergrundarchitektur ıne Figurenkomposition mMiıt Christus un!
dem kanaanäıschen Weıb zeıgt.

eidler (1964), 133 Zum Cäcılıenbild s.u. Anm. 151
52 Zu Schwanthaler grundlegend Utten; vgl uch arl Eıdlinger: Ludwig Michael VO:  3

Schwanthaler, 1ın Ausst.-Kat. Dıie Bildhauerfamilie SchwanthalerA848 (Augustinerchor-
herrenstift Reichersberg Inn, B un] 3 1974), Lınz 19/74, Pa

33 Vgl ÖOtten, 1 Rom Sepp;
Schwarze Kreide, weılß gehöht; Ma{fle unbekannt,; da verschollen; ehem als Leihgabe der

Stadt Nürnberg 1mM Germanıschen Natıiıonalmuseum (Inv. St  Z 10565). FEın Nachstich VO:

Johann Georg erz 1n: Dıie Nürnbergischen Künstler )) - (Hasutrelıef in der alten
Kapelle hinter dem Dom Regensburg. Babette Popp del. erz SC. ): AazZzu Kat Nürnberg 1973,
16, 18, 108 (mıt Abb des Nachstichs); vgl auch Kovalevskı 1998, 6 9 U, Mende, — Das Ep1-
taph befand sıch ursprünglıch 1n St Ulrich (Walderdorff, 156; KDB Regensburg IY 125)
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Zu den Studienfreunden OpPpS gehörten der Maler August Riedel eben-
talls ein Schüler Robert VO Langers, und der Bildhauer Ernst VO Bandel. Während
Riedel sıch Spater KRom als ortskundiger Führer sollte (Qu D scheıint der
Kontakt Bandel nach dem Verlassen der Akademie abgebrochen SC1H Die Been-
digung des Studiums ı August 1826 WAalr notwendig geworden, da Barbaras Eltern
der Vater NS bald darauf Pensıon — die Kosten ıhrer Ausbildung nıcht länger tragen
konnten. S Dem kaufmännischen Geschick der utter ı1ST verdanken, da{fß die

Malerin ı Regensburg zunächst als Porträtistin Fu{fß fassen un! dieses Metıier
hauptberuflich ausüben konnte Obwohl die Auftragslage guL WAar mu{fÖte 1NeC auf-
strebende Künstlerin den Wechsel VO  . München nach Regensburg als Abstieg CIND-
finden S1e tühlte sıch dem biedermeierlich kleinstädtischen Miılieu ohne alle Ääufßere
nregung UunN Bildungsmittel da{fß die Sehnsucht wuchs die ovıinzielle Enge

Wıe scheıintnoch eiınmal verlassen un! längere eıt Rom verbringen
1ST der zwischenzeıtlıch ZU Wahlrömer gewordene Riedel dafür verantwortlich
machen dafß AUS dem Wunsch bald Realıtät wurde Als nämlıich 1830 für zweı Jahre
nach München zurückkehrte I!IM Robert VO  3 Langer Fresken Her-
ZO$ Max Palais auszuführen, besuchte auch dıe Freundin Regensburg Fürst
Maxımıilıan Karl VO Thurn und Taxıs erwarb Procidanerin MALL ind un! 1eß
deshalb November 1831 den Kaufpreıis den ZU  - eıt dahıier befindlichen
Maler Rıedel überweiısen en1g Spater beantragte Barbara Popp ein königliches
Reisestipendium Da das Gesuch offenbar unberücksichtigt blıeb brachten die Eltern
das orofße tinanzıelle Opfter und bezahlten Barbara un ıhrer Schwester Mına 1inNe

Romreıse Der Aufenthalt sollte über ein Jahr dauern
Mına bot sıch als Begleıiterin d} da S1C nıcht 1U theoretisches Interesse Kunst

sondern zudem Talent ZU Malen hatte An CINM1ISCH Biıldern der alteren Schwester
durtte SIC MIIt and anlegen, un: auch eigenständige Arbeıten sınd überlietert Dar-
überhinaus hatte Mınaä ZuLe Stiımme, da{fß S1C Aufnahme den kleinen Kreıs
Kanonikus Proske (Abb 53) tand der sıch allwöchentlich Hause Schenk ZU Sın-
SCmH traf Auft diese Weıse nahm S1IC aktıv Anteıl der Vo  —$ Bischof Saıiler un Önıg
Ludwig unterstutrLztie und VO  —_ Proske durchgeführten Erneuerung der katholischen
Kırchenmusik Ziel dieser Retorm WTr durch C1inNn Anknüpfen die Tradıition des

Jahrhunderts die Musıca SACTd wieder VO  5 den Eintlüssen barocker pern- un:!
Instrumentalmusık befreien

e
Ebd er Vater WAar 1826 och aktıv (Freytag), 1829 bereıts Ruhestand (Regensburger

Adreßbuch 1829
1/ Das Zıtat ach Sepp;, dort auch hne gEeNAUCICN Nachweıs das /Zıtat aus Brief

den Onkel Davıd Popp Eine für mich wichtige und sehr angenehme Sache LsE dafß UNSECTE Mult-
Ler einmal gLlücklich eingeleitet hat, da iıch Geld für Porträte bekomme VDonA Louisdor,
zwyoNnach ıch 2NnNe Art Uvon Sehnsucht empfinde.38 FZA, HM 633 (nach Staudinger, 289) Nach Schaper, 107, hıelt sıch Rıedel auch schon ım
Frühsommer 1826 Tag ı Regensburg auf Mıt Famiulıe VO' Schenk stand ebentalls ı
Verbindung vgl ebd 120)

Sepp;, Möglicherweise Wal dıe bevorstehende lange Trennung Anla{fß für das Selbstpor-
der Malerin un! das aut Porzellan gemalte Gruppenbildnıs der Trel Schwestern (Regens-

burg, Hıstorisches Museum Abb beider Werke be1 Angerer Schrott])
40 Zu Mına als Malerın Kat Gotha 1999 un: Qu vgl uch dıe Eınträge be1 Benezıt un!

ThB (jeweıls Art Popp, Barbara) ZU!r musıkalischen Begabung Sepp;, Proske zuletzt
Kat Regensburg 994/95
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In der römıiıschen Künstlerrepublik
Nachdem Carl Proske Barbara un: Mına Popp den Reisesegen erteılt hatte, VeTr-

lıießen die beiden Schwestern Oktober 18372 Regensburg. ” In ıhrem Gepäck
befanden sıch Empfehlungsschreiben VO Schenk un Diepenbrock. Dıie Reiseroute
führte über Augsburg, Lindau un Bregenz nach Chur un:! dann durch die erst 1822
fertiggestellte Vıa ala den Rheın auftwärts bıs Splügen. Schneeregen un tiethän-
gende Wolken machten die Stunden dort einem unbeschreiblich traurıgen Aufent-
halt Aus den Reıisenotizen spricht Bewunderung für dıe technıschen Leistungen der
Straßenbauer: die wiılde Bergnatur aber yalt eher als bedrohlich un! abstoßend. Umso
orößer WAar die Freude, als sıch nach Überquerung des Splügenpasses VO Chiavenna

dıe Schönheiten der südlichen Landschaft zusehends steiıgerten. Von Rıva Lago
dı Mezzola rachte eın Segelboot die wel Schwestern nach Domaso Comersee.
Von dort benutzten S1e das Dampfschiff bıs OMO ach eiıner kurzen Besichtigung
des Doms, der sıch ım Z wrelicht über dıe Maßen schön unmajestätisch ausnahm, ging
die Fahrt weıter nach Maıiland.

Vom 11 bıs ZU Oktober verweılten Barbara un! Mına ın der damals
Öösterreichischer Herrschaft stehenden Hauptstadt der Lombarde!l. Robert VO  a} Langer
hatte ıhnen aufgeschrieben, welche Kırchen s1e besichtigen sollten. Ganz besonders
beeindruckte s1e der VO Mondlicht beschienene Dom Als zwollte das Gebäude selbst
sıch ın den Hımmel erheben, ragtien die unzähligen weıßen Türmchen ın die blaue
Luft hinein. 43 Das nächtliche Domerlebnis ließen sıch 1mM Mailand der Romantık 1U

wenıge Touristen entgehen. Heıinrich Heıne verglich den Dom mıiıt eiınem Spielzeug
für Riesenkinder. Im mitternächtlichen Mondschein gewährt noch den hbesten
Anblıick, ANN kommen all dıe weißen Steinmenschen aAM ıhrer wımmelnden Höhe
herabgestiegen, un gehen muit einem über dıe Pıazza, un flüstern einem alte
Geschichten 1Nns Ohr Und die schöne Mathıilde Vıscontinı riet dem tranzösıschen
Schrittsteller Stendhal eın Uhr trüh, sıch den Dom 1ım Mondscheın anzuschauen:
Diese Pyramıden aAM weißem Marmor, gotisch un blein Wıie Sze sıch In die Lüfte
strecken un sıch auf dem tiefen Blau des südlichen Himmels muıt seinen funkelnden
Sternen abheben, bılden eın Schauspiel, das einZ1g ıst auf der elt. Außer dem Dom,
Leonardos Abendmahl un:! den Luiniı-Fresken ın . Maurızıo Zeugnisse
NECUCTCT un! Kunst, die das Interesse der Schwestern besonders auf sıch
O:  Nn., In S. Marıa TCSSO S. Celso studierten S1e dıe klassızıstischen, 1793—95 VO'  3
Andrea Appıanı geschaffenen Fresken, dıe, heute kaum mehr beachtet, damals den
Sehenswürdigkeiten Maıiılands zählten. In der Brera besuchten s1e, ohne grofße egel-
sterung, ıne Ausstellung zeitgenössischer Malereı. uch einer Aufführung ın der
Scala konnten sS1€e nıcht viel abgewinnen: Obper mittelmäßig, Ballett langweılıg, autete
das Urteıil.

6—27
Diese un! die tolgenden Angaben ZUr Romreıse, WEeNnNn nıcht anders vermerkt, ach Sepp;,
Ausführliche Reisebeschreibung ebı  Q
So Mına Popp 1ın einem Briet die Eltern (nach Sepp; 8
Heınrich Heıne: Reıisebilder. Reise VO  —3 München nach Genua, 1ın Werke, Z hrsg. VO:

Wolfgang Preisendanz, Frankturt 1968, 291
45 Übersetzt ach Stendhal: Rome, Naples Florence (2. November in: Stendhal.

Voyages Italıe, hrsg. VO'  - Vıctor Del Lıtto, Parıs 1973, 316
46 Das Zıtat ach Sepp;, ne SCNAUC Quelle); Ort auch die Angaben Zu Besichtigungs-

(mıt irreführender Bezeichnung der Kırche als Celso) Zu den Appianıi-Fresken
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Am Oktober verließen Barbara un: Mına Popp Maıiıland iın Richtung Florenz.
7u den Reisegefährten gehörten außer einem preufßischen Stabsarzt und dem obliıgato-
rischen Engländer der TSLT fünfzehnjährige Andrea Appıanı, der FEnkel des berühmten
Malers, sSOWwIl1e dessen Vettern Gluseppe und ulg] Croftt Der Junge Appıanı begab
sıch nach Rom, der Accademıa di San Luca studieren. uch seıne beiden
Begleiter künstlerisch tätıg: Gluseppe Crofft als Bıldhauer, u1g1 als Maler In
Bologna bot sıch dıe Gelegenheit eiınem kurzen Besuch der Pinakothek mıt Raftaels
HI Cäcılıe. In Florenz beschränkten dıe Schwestern iıhren Autenthalt auf wel Tage,

mıiıt den Mailänder Bekannten bıs Rom weıtertahren können. Dıiese letzte
Etappe erstreckte sıch über tfünf Tapge; VO Morgen des b1ıs ZU' Oktober. Wıe
aus den Aufzeichnungen Mınas hervorgeht, wurde den Reisenden angesichts der zahl-
losen armselıgen und schmutzigen Dörter die eıt lang. och kündıgt sıch hıer bereıts
Jjenes asthetische FErlebnis d das 1mM FElend des eintachen Volkes malerıische Qualitäten
erkennt. Eın alter Bettler, der sıch be] der Eintahrt nach KRom der Kutsche näherte,
wiırd NUu:  — als schön empfunden und als Modell ın Betracht BCZOBCNH. Am nächsten Mor-
SCn tinden die Damen Geftallen einer äuerın aus Albano, die 1mM Pantheon UNSAZ-
iıch malerisch ZU Gebet niedergekniet 1St

Das Interesse Volkskundlichen 1St grundsätzlıch romantischer Natur und spate-
ab 820 1M römischen Künstlerkreis nachzuweisen. Dafiß ıne Regensburgerin

gleich ersten Tag ihres Rom-Auftenthalts die Tracht der Albaner erge erkennen
konnte, beweıist, da{fß ihr diese bereıts BCWESCH seın mMu: Vermutlich hatte S1e
während der Münchner Akademiezeıt ıne Darstellung der aus Albano stammenden
Wıinzerstochter Vıttorıia Caldoni gesehen. Im Sommer 1820 hatte der Hannoveraner
Diplomat und Kunstfreund August Kestner die damals Fünfzehnjährige entdeckt, dıe
schnell Zu begehrtesten Modell 1n Rom wurde. Alleın Kestner erwähnt Bıldnıiısse
nach ıhr Kronprinz Ludwig bestellte 1821 iıhr Portraıit be] Overbeck, un aus dem
Nachlafß des 18272 verstorbenen Biıldhauers Rudolph Schadow 1efß sıch dessen
Caldonı-Büste besorgen, s1e ın der Glyptothek auszustellen. ”° Bemerkenswert
scheıint, dafß die plastıschen Caldon:-Bildnisse generell weiıt wenıger Beitall tanden als
die gemalten. ” Der Erfolg des Modells WTr das Medium der Malereı gebunden.
Nur hıer konnte die klassısche Idealıtät des Antlıtzes in den charakteristischen Zusam-
menhang mıiıt der zeitgenössischen, bunten Albaneser Tracht gebracht werden. Darauft
eruhte die vielgerühmte Schönheıt des Mädchens. Ansonsten WAar, Julius Schnorr
VO'  3 Carolsteld, miıt ıhrer Gestalt nıchts anzufangen, denn $ze ıst ZANZ unansehn-

vgl Stendhal (Anm. 45), 317° ZU Rang als Sehenswürdigkeit vgl eb  Q 1524, Anm 6; allg
anı AKL l 563—566 (mıt zahlr LAt)Ap  ;)lSepp;, Zu Appıanı d. ] AKLI 566; den Gebrüdern Crotff VIIL, 145

48 Die vollständigen Zıtate beı Sepp;
49 Vgl et wa die zahlreichen Darstellungen VO Bauern und Bäuerinnen 1M Werk des Schwei-

er Malers Louıiıs Leopold Robert 798—1 835); speziell den Nazarenern vgl Sigrid Metken:
Der unfreiwillig ethnographische Blıck Italienısche Volkskunst ın den Bıldern der Nazarener,
1! Kat München 1981, 5 Y

Beide Werke heute ın der Neuen Pinakothek. Zum Caldonı-Kult ermann Mildenber-
SCr Vıttoria Caldon1 und der ult des Modells 1m 19. Jahrhundert, in: Kat Nürnberg 991/92,
95—1 03 1ıta Gıiulianı: Vıttoria Caldoni Lapcenko. La ‚fancıulla dı Albano‘ nell’arte, nell’este-
t1Ca nella letteratura TU:  r Roma 1995, bes 1152

51 Vgl Kestners Kritik den Caldon:ı-Büsten Schadows und horvaldsens (August estner:
Römische Studıien, Berlın 1850, 81 nl
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lich .° Analoges berichtet Barbara Popp 1837 rückblickend Z Entstehungsge-schichte eınes heute verschollenen Biıldes: In Rom habe S1e dreı Weiber recht artıg
gruppiert auf der I’reppe DOr ıhrem Hayuse sıtzen sehen. IDE s1e ıhr VDn raphaelischerSchönheit schienen, zeichnete S1e die dreı un: Wal, als S$ze U“oN ıhrem hohen Sıtze NLE-
derstiegen, nıcht wen1g überrascht, dreı bleine breite Gestalten V“O:  _ fast widerwärtiger
Häßlichkeit sehen (Qu 18)

Das Streben nach idealer Schönheıit WAar unterwandert VO  — der tourıstischen Suche
nach Lokalkolorit. Das Bıld des Frau un md heimkehrenden Jägers (Abb legtdavon Zeugnis aAb uch die VO  wn Barbara Popp geäußerte Enttäuschung darüber, da{f
s1e auf ıhrem ersten Spazıergang durch das Gedränge der Vılla Borghese die Landleute
vermißte, die durch ıhre Tänze das (Janze erst einem malerischen Feste
gemacht hätten (Qu 9 beweist ıne VO der arkadischen Scheinrealıität der Malereı
gepragte Erwartungshaltung.

ach der Ankunft ıIn Rom aber galt das primäre Interesse der beiden Regensburge-
riınnen der Suche nach einem geeıgneten Quartier. Dıie ersten Tage verbrachten s1e 1mM
sogenannten Deutschen Gasthaus. Wenngleıich dort, Barbara Popp, die deutsche
Sprache nıcht finden WANT, ıst doch nebenan das Cafe STEC S1C un die trattorı4,

alle Deutschen un alle Künstler sıch versammeln ); alles schien UNS gleich hier
heimlich. Diıeses Gefühl der Geborgenheit hat objektive Gründe, denn die eutsch-

römische Künstlergemeinde lebte ohne die Schranken sozıaler Hıerarchien. Nıcht
uUumsSsONST WAaltr schon iın den etzten Jahren des 18. Jahrhunderts der Begrifft VO  - der
römischen Künstlerrepublıiık entstanden. Wıe berechtigt Wal, wırd sıch noch Zze1-
gCcnh

ach längerem Suchen fand sıch eın passendes, nıcht ganz billıges Zımmer iın
der Vıa Sıstına 107 Im selben Haus soll 14. Februar 1829 der Nazarenertreund
Dr Christian Schlosser gestorben se1n. Dıie Werkstätten der berühmtesten Künstler

11UT wenıge ınuten entftfernt.
IDITG Mailänder Reisegefährten nahmen die Wwel Schwestern mMmiıt iın die Atelıiers des

Thorvaldsen-Schülers Pıetro Teneranı un! des Canova-Epıigonen Carlo Finelli (Qu 8
Be1 der Besichtigung der Sehenswürdigkeiten erwıes sıch, zumiındest ın der ersten
Zeıt, August Rıedel als zuverlässıger, bısweilen aber ohl ungeduldıger Führer
(Qu 9 Aus dem einstigen Münchner Akademiefreund War inzwiıischen eın ın der
römiıschen Künstlerwelt höchst beliebter Gesellschafter veworden. Nur VO  - der relı-
71ösen Malereı der Nazarener hıelt der Bayreuther Protestant nıcht viel. Indes 14d-
ten seıne Bilder, W1e€e sehr sıch ZUuUr diesseitigen Schönheit der lebenden Römerıiınnen
hingezogen tühlte. mmerhiın verdanken ıhm die Schwestern Popp eınen urzweılı-

Zit ach Kat Lübeck 1989, HR7 Beispiele tür die Caldoni-Ikonographie abgebildet ın Kat
Nürnberg 1991/92, 465—473

54 Zit nach Sepp; Zum gesellschaftlichen Leben der deutsch-römischen Künstlerge-
meınde und ZU afı Greco als erstier Anlautstelle Ursula Peters: Das Ideal der Gemeıin-
schaft, ın: Kat Nürnberg 1991/92, 15/-187; vgl uch die Verwendung des Begriffs Künstler-

ublık beı eidler (1964), 192
Noack H, 458; Popp gab ıhre Adresse och mit dem trüher für den unftferen eıl der Vıa

Sıstına gebräuchlichen Namen Vıa Felice (Sepp;, 13); vgl azu den Stadtplan VO  — Pıetro Roga,
1824 Abb ın Kat Nürnberg 1991 86); den Vormietern Sepp;, (ohne Quellenangabe). Das
Todesdatum Schlossers bei Noack I: 454, ber hne Adresse

55 7u Rıedel allg Schaper; SPCZ seıner Nazarenerkritik auch Kat München 987/88,
391: Zr Rolle weıblicher Reıze ın seiınem Werk eb  Q 31 1’ vgl uch Helmut Börsch-Supan: Die
deutsche Malerei VO AntonYabıs Hans VO Marees 108/70, München 1988 291 —-Ludwig
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CIl Nachmiuittag beım alten Josef Anton Koch, der schon selit 1795 ın Rom lebte FEıne
Ursache für dıe Liebenswürdigkeıt des als gesellschaftliches enfant terrıble bekannten
Malers dürtte auch ıne der Empfehlungskarten BEWESCH se1n, die Akademiedirektor
Cornelius, Kochs früherer römischer Weggefährte, der ehemalıgen Schülerin auUSgC-
stellt hatte (Qu 10) Der Vermittlung Schenks W ar verdanken, da{fß sıch rat
paur, der bayerische Gesandte iın OMm, der beiden Regensburgerinnen fürsorglich
annahm und ıhnen autf unbürokratischem Weg die Genehmigung Z Kopieren 1im
Vatıkan beschaffte. uch der Bildhauer und königliche Kunstagent Johann Martın
agner besuchte die Regensburgerinnen schon bald nach ıhrer Ankunft ın Rom
Als s1e wenıge Wochen spater den Gegenbesuch9sahen s1e ın seınem Atelier
einıge der für den Marmorftries 1mM Inneren der Walhlhalla estimmten Reliets (Qu 10,
13) Ferner s1e beı den Malern Johann Christıian Reinhart, Franz Ludwig Catel,
ohann Martın VO  —$ Rohden, Joseph Severn un: eiınem gewıssen Guitin (sJast (Qu
') ach mehrmalıgen vergeblichen Versuchen kam auch eın Besuch ın Thorvald-
SCMNS5 Wohnung iın der (asa utı zustande, die 1mM Häuserdreieck zwischen Vıa Sıstına
un Vıa Gregori1ana lag Während 1mM Atelier des Dänen der Pıazza Barberinı un
1ın seıner Gemäldesammlung Fremde eın un: A4US$S gingen, hatten seınen Priıvat-
raumen 1U Freunde Zutritt. VO  - ıhm empfangen wurde, erlebte den Starbildhauer
als angenehmen, völlig unkomplızıerten Gastgeber.

Melchior VO  - Diepenbrock hatte seınen Freund Brentano otfenbar VO  3 sıch A4US

darum gebeten, bei Friedrich Overbeck eın Wort ftür die Popp-Schwestern eın-
zulegen. Im Sommer 1831 Wr der Nazarener auf seiner Deutschlandreise mıiıt dem
romantıschen Dichter zusammengetroffen, nachdem vermutlich die gyemeınsame
Freundın Emiulie Linder den Kontakt hergestellt hatte. Zu dieser wertvollen Emp-
fehlung kam eın yünstiıger Zufall: Während des kurzen Autenthalts ın Florenz hatten
Barbara und Mına die Bekanntschatt MIt Louise Seidler un deren Begleıterın, rau
VO  5 Bardeleben, gemacht, die sıch ebenfalls auf dem Weg nach Rom befanden. Dort
trafen s1e sıch denn auch bald wieder und blieben tortan in AA Kontakt, obwohl die
preufßische Adlıge VO Bardeleben ZU Leidwesen der Regensburgerinnen offenbar
selbst ın Italıen andauernd VO  e} Berlın erzählte. Da Louıise Seidler bereıts VO  5 1818 ıs
1823 ın Rom gelebt hatte, kannte s1e schon viele Künstler und machte sıch jetzt
7U Pflicht, diesen die NCUSCWONNCHNECH Freundınnen vorzustellen. Auf diese Weıse
wurden Barbara und Mına Popp 1mM Hause Friedrich Overbecks eingeführt. Mehrere
Besuche tolgten, darunter eın schr vergnugtes Mittagsmahl Ustersonntag 1833
(Qu 10, 16) Overbeck wıederum machte die beiden Schwestern mıiıt seınem frühe-
G d  - Weggefährten Philıpp Veıt bekannt,; der seıt 1830 Direktor des Städelschen Kunst-
instıtuts 1in Frankturt W alr 61

Johann Passınıs Catfte-Greco-Bild VO 1856 (Hamburger Kunsthalle) zeıgt Riıedel ınmıtten eıner
geselligen Runde (Abb U ın Kat Nürnberg 1991, 421)

Sepp;,
5/ Ebd
58 BJarne Jornzs: Von rınıtä de1 Montı ZUur Pıazza Barberinı, 1n Kat Nürnberg 199 /92, 8 5—

9 9 Thorvaldsen als Gastgeber vgl auch Deters (Anm. 93), 1772 u. Anm
Zu Overbecks Deutschlandreise Howiıtt 1, vgl uch Kat Mannheım 1993, 193

Linder hatte Overbeck während ıhres Italienautenthalts 1829—31 kennengelernt; azu Howitt L,
528; Jent, I3 vgl uch Boerlin, 491; TIrapp 995/96,

[)as vollständige Zıtat aus eiınem Briet B. Popps (Datum U, Empfänger unbekannt) bei

Seglp FEbd
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Barbara Popp erkannte sehr bald die Gefahr, sıch csehr 1mM Gesellschaftsleben der
römiıschen Künstlerrepublık verlieren. Sıe WAar daher Louıise Seidler insgeheimrecht dankbar, als diese s1e mıt aller Energıe drängte, ıne gemeinsame Werkstatt
mıieten, iın der die bereıits die römischen Verhältnisse gewöhnte Malerin schnell
einen gyut tunktionierenden Atelierbetriehb ın Gang rachte: Fräulein Seıidler bringtımmer noch Gehilfen ZU Zeichnen mıt, damit ıhr dıe Modelle nıcht euer bom-
MEn Jetzt nımmt s$ze Fräulein Wenmng, ıne Westfälin, die schon drei Jahre hier ıst
Ovwverbecks empfahlen Sze LUN$ sehr als ausgezeıichnet brav un verständı Auch uıne
Engländerin mufte schon mitzeichnen, ıNne zıiemlich alte reiche Dame. ıne JungeFrau aus den Albaner Bergen diente als Modell für das bereits erwähnte Bıld des
rau un! Kınd heimkehrenden Jägers (Abb.3) Obwohl Nu VO  3 Barbara Poppsıgnıert, handelt sıch dabej ıne Gemeıinschattsarbeit mıiıt Loui1se Seidler. Da
beide iın München be1 Robert VO' Langer studiert hatten, verwundert nıcht, dafß die
Komposıitıion der nahgesehenen Dreiergruppe ıne der bekanntesten Biılderfindun-
SCH des gemeınsamen Lehrers erinnert (Abb 4 uch für einıge heute kaum mehr
aufzuspürende Studien nach der Natur 1St dıe usammenarbeit der beiden Malerinnen
überlietert (Qu 12) Sıe ergab sıch einerseıts durch die Enge des gemeınsamen Ateliers,
Walr andererseıits aber auch Ausdruck des nazarenıschen Ideals eiıner relıg1ös-künstleri-schen Bruderschaft. Diıesen Gedanken auch für die gemischt kontessionelle Werk-
stattgemeınschaft Popp-Seıidler reklamieren, scheint legitim. Denn dıe Protestantın
AaUuSs Sachsen-Weimar teılte das Anlıegen der Nazarener, ıne nNneueE religiöse Kunst
schaften wollen. Der Weg dazu tührte auch für s1e über ıne Rückbesinnung auf die
ungetrübte Frömmigkeıt des vorreftormatorischen Christentums. Dessen Asthetik
galt verınnerlichen, dıe Folgen VO' Retormation und Gegenreformation mıiıt
den Miıtteln der Kunst überwinden. In ıhren Memoıren erinnert sıch die Malerin:
Ich schwärmte für dıe einfachen, empfindungsvollen Florentiner, die ıch als
Grundlage der nNnNeu sıch entwickelnden Kunst betrachten eneıgt War;: ıne Meı-
HUNS, welche geistreichere Kenner un Verehrer eines GChirlandaito, Gaddı,
Fiesole, Fılippo ıDpDL, Andrea del Castagno, (710tto US5CW miıt M1LY teılten. Mıt einıgendieser Gesinnungsgenossen WAar S1e gul bekannt, seıtdem S1e während ıhres ersten
Romautenthalts Tür Tur mıt Julıus Schnorr VO Carolsteld un! Friedrich Olıvier
gelebt hatte. ach ıhrem mzug ın den Palazzo Guarnıier] wohnte Philipp Veıt drei
Etagen über iıhr Tle drei Maler gehörten ZU Kreıs der Lukasbrüder un damit Zur
Keimzelle der nazarenıschen Kunst Schnorr un Olıvier überzeugte Prote-
Stanten, [L1UTr Veıt WAar schon 1810 konvertiert. Wıe konsequent auch Louise Seidler
die Hınwendung Zur vorretormatorischen Frömmigkeit vollzogen hatte, beweist hre
Beschäftigung mi1t ‚katholischen‘ Bıldthemen. Für die Rochuskapelle be] Bıngen schuft
S1e das 1814 VO Goethe gestiftete Altarblatt miıt eiıner Darstellung des Kırchen-
patrons, der dıe Züge des Dichters tragt, un! 18272 arbeitete S1e miıt Inbrunst einer
Almosen spendenden Elisaberth.®®

Das Popp-Zıtat ach Sepp;,63 Dıie Sıgnatur lautet: Barbara Popp pınxıt Romae 1833 Zur Beteiligung Seidlers QuDas Gemiälde wurde 1836 VO Fürst Maxımıilıian arl VO Thurn un! Taxıs für seıne „Bildergale-re 1M Regensburger Schlofß erworben (Inv.-Nr. St 10998); dazu Staudinger, 2641266
Das Zıtat nach Seidler (1964), 268; ıhrer Skepsis gegenüber dem ‚orthodoxen‘ Katholıi-

zi1smus vgl ebı  Q 129
65 Zu den Nachbarn eb 160, 162; ihrer Zugehörigkeit Zu Lukasbund Kat Nürnberg991/92, 427%t Nr.315).66 Das Zıtat ach Seidler (1964), ZF3: Zu Rochusbild Heınz Claassens: Dıie Rochuskapelle
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Für dıe Katholikin Popp die Inhalte der nazarenıschen Kunst selbstverständ-
lıch: ıhr Wesen aber konnte s1ıe ohl L1UTr ZU Teıl begreifen. Denn die romantısche
Sehnsucht nach eıner aut der Basıs des Chrıstentums erneuerten vaterländischen
Kunst War VOr allem auf protestantischem Boden entstanden. Aus katholischer Sıcht
stellte sıch dıe rage nach eiıner patriotisch-christlichen Kunst nıcht. So konnte
Sailer auch seıne berühmte, 1808 der Landshuter Universıität gehaltene Rede Von
dem Bunde der Religion miıt der Kunst mi1ıt der These beginnen, da{fß die sinnlıch wahr-
nehmbare Kunst das Medium ZU1 Vermittlung der unsınnliıchen Heilsbotschaft sel.
In der protestantischen Kirche dagegen domuinıiıerte selit der Reformatıion das allen-
falls SCSUNSCIHLC Wort Daher War konsequent, wenn dıe selbsternannten Erneue-
rer der christlichen Kunst dort anknüpften, der Bruch entstanden WAal. VOr 1517
So gesehen, hat das romantisc -nazarenısche Konvertitentum letztlich auch aAstheti-
sche Gründe.

Die Teilnahme den hohen Kirchentesten WAar tür die katholischen Regensburge-
rinnen eın zentraler Bestandteıil iıhres omerlebnisses. Ihren Aufzeichnungen nach
schließen, hinterließ allerdings wenıger die sakrale Handlung als vielmehr das präch-
tige Zeremonuiell tiefen Eindruck. Der analytische Blick der Malerin offenbart sıch,
wenn s1e teststellt, dafß apst Gregor AA VO  e Würde un Hoheit umgeben sel, ohne
da/fs eben seine Gestalt selbst ausgezeichnet wäre.? Das visuelle FErlebnis bestimmte
vermutlıch auch dıe Auswahl der besuchten Kıirchen. So notıerte Mına, INnan se1l
Morgen des Dezember ın die Lateransbasıilika pCegaANSCH, zveıl Babette dıe erge
sehen wollte. Dıie vollständige Synthese VO  - relig1öser Andacht und Naturbetrach-
tung ermöglıchte ıhnen eın Vierteljahr spater die Öffnung ın der Kuppel des Pan-
theon. Als dıe beiden Schwestern Karfreitag Abend VO  3 der Sixtinischen Kapelle
nach Hause yıngen, nahmen s1€e den Weg über die Pıazza Navona un! die Pıazza
della Rotonda, beleuchteten Buden allerleı Delikatessen verkautft wurden. Dıie
Rotunde WT, Barbara PopPp; VO:  S eben diesen Läden ZANZ hell beschienen UuN hätte
sıch wunderschön für eın Gemüälde gemacht. 7u unserer freudigsten Überraschung
fanden WTr dıe Türe noch en un traten eın An jedem Altar brannte ıne
ambpe, WaS über diıe anz Kiırche hıs ZUNT Kuppel hinauf eine angenehme Dämmerung
verbreitete un die schönen Formen UunN Verhältnisse des Gebäudes vorteilhaft her-
vorhob ber diesem Gewölbe V“O:  S Menschenhänden gebaut, zeıgte sıch das geheim-
nısvolle Gewölbe des Fırmamenlts miıt seinen funkelnden Sternen. Es ıst als flüster-
fen die Mayuern dem Eintretenden Komm ın NSCTE Mıiıtte, IWLV bewahren dıich vor

allem Weltgetümmel, ne N  - dein Herz dem Eınen, Höchsten, gleichwıe auch 017
NUuYr “von dem einen Punkte Licht un Luft einlassen! Dıi1e Wanderung des andächtigen

beı Bıngen (Schnell Steiner Kunsttührer Nr. 711 München-Zürich 1959, 11 15 (mıt Abb.)
Zum (verschollenen) Flisabethbild Kovalevskı 1998, U, Abb

67/ Saıler, bes 164—166; vgl azu Gajek Dichtung und Relıgion, 764t Zu Tıtel un! Aussage
VO: Saılers ede vgl das bereıits 1 8S0ÖOÖ VO  j August Wilhelm Schlegel veröftentlichte Gedicht Der
und der Kirche miıt den Künsten, 1n ! Ders.: Gedichte, Tübingen 1800, 143 f, 150—-156

68 SO der beım Patrozınium VO Carlo a} Corso (4 11.) CWONNCNC Eindruck; das vollstän-

dl% Zıtat be1 Sepp;, 13
Vgl uch die Schilderung der optischen und akustischen Erlebnisse, dıe Karfreıitags- un!

Osterliturgıie den Schwestern Popp bescherten (Sepp;,k bes die Schilderung des (Oster-
Dem Hochamt selbst bonnten WT der Unruhe ın der Kirchegund uPlatz

ZU Segen finden, nıcht ordentlich beiwohnen. Wıe besahen [Iso außen dıe verschiedenen
Volkstrachten und Gruppen der Landleute

Das vollständıge Zıtat beı Sepp;, 19$
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Blicks über das Kuppel- 1Ns Hımmelsgewölbe vollzog sıch auf einem Weg, den Van-
gelische Pastoren 1mM spaten 18. Jahrhundert yeebnet hatten, ındem S1e ıhre Gemeinden
dazu,die Herrlichkeit (GJottes ın der freien Natur erkennen. /1 Beschritten
wurde dieser Weg der pletistischen Entgrenzung des Kırchengebäudes zumındest
verbal auch VO Johann Michael Sailer un: Melchior Diepenbrock. Hatte Sailer schon
1808 den Sternenhimmel als dıe große Dompkirche des Naturtempels bezeichnet un:
den Blick darauf als Metapher fur die Inspiration des christlichen Künstlers VCI-
wendet, tand seın Schüler Diepenbrock noch eindeutigere Worte. In seiner est-
predigt anläfßlich der Wiedereröffnung des restaurıerten Regensburger Doms 1839
ermahnte die Gläubigen, über der Großartigkeit dieses Tempels nıcht den Tempeldes Herrn 1ın der Natur VErgleSSCNH: Und N  _ wendet FEuch miıt MLY den Hochge-birgen; welchen T’empeldesHerrn erschauen yır dort! Undnun wiederum licket IN
einer blaren Nacht über Euch nach den Sternen; zwwelch e1in anderer Tempel (Jottes ero
net sıch Euch dort? Ausgespannt ıst dıie unerme/fßliche Veste des Aethers, Räume umfas-send, deren Ausdehnung NSETIN ırdıschen Sinne unergründlıch, unausdenkbarist F2

Wıe wenı1g die Romreıse der WwWwel Regensburgerinnen den ausschließlichen Charak-
er eıner nazarenıschen Pılgerfahrt hatte, zeıgt sıch sowohl dem großen Interesse
für das römische Alltagsleben als auch dem nüchternen Urteil über Friedrich ()ver-
beck So sehr sS1e ıhn als das aupt der Nazarener respektierten un:! seınen künstleri-
schen Rat schätzen wulßten, distanziert standen S1e der Realıität seiner gelebtenFrömmigkeit gegenüber. ach dem ersten Besuch be] dem Meıster, der seılıt 18372 mıiıt
seıiner Frau Nına un dem damals dreizehnjährigen Sohn Altons 1m Palazzo Cencı
wohnte, notlerte Mına: Der etwWad zehn- hıs zwölfjährige Sohn Overbecks 1st e1in hüb-
scher Knabe, aber SAY schüchtern, UWadAS wahrscheinlich ın seiner Erziehung liegt.Aufßerdem hatte s1e den Eındruck, da{fß die Tau bei aller Frömmigkeıit doch das Regı-
ment tühre Dieser scharfe Blick auf das relig1öse Kunstleben der Famlaıulıie Overbeck
mMag durch kritische Aussagen der Münchner Akademiefreunde Rıedel un Schwan-
thaler mochte die Nazarener nıcht, letzterer bezeichnete sıch selbstironisch
als Heıide (Qu 19) tokusiert SCWESCH se1ın. Er jedenfalls VO  3 eiıner selbstbewufß-
ten un kritischen Haltung gegenüber dem lebenden Inbegriff des christlichen Malers,der seıne eıgene Famıulie nach dem Muster der Heılıgen Famiıulie gestalten versuchte.
Als Beato Angelıco der modernen Malere: bezeichnete eın spaterer Besucher des
Palazzo Cencı, Ferdinand Gregorovıus, das Haupt der Nazarener. Treffend schil-
derte der Hıstoriker die 5Simmung 1m Atelier, welches stille Menschen still betreten WLLE
eın Allerheiligstes, und e1in Tasser Mannn miıt langem gescheitelten Haar, zebens-
würdig, sanft, haum hörbar die Heiligenbilder auf den Staffeln erklärt. Auch diese
sınd stzll Un tonlos; entleibte Menschen, entleibte Kunst

Vgl Christoph Christian Sturm: Betrachtungen ber die Werke Gottes 1m Reiche der
Natur un! der Vorsehung autf alle Tage des Jahres, Halle 1794 Zur kunstgeschichtlichen Trag-weıte dıeser populären Predigtensammlung Traeger: Kırche der Natur, 154 Als eıne Quelleder protestantischen Naturandacht vgl Calvins Frage, WELC) eın Künstler 0S doch ern mujfte, der
dıe Unzahl der Sterne Hımmel wohl geordnet ungefügt hat, daß eın erhabeneres Schau-
spiel ydacht werden kann; ZIt ach eb  Q 193

72 Saıler, 166; Melchior Diepenbrock: Der Tempelbau Gottes ın der Menschheit. ede be] der
teierlichen Wiedereröffnung des Domes Regensburg heiligen Pfingsfest 1839, in: Ders.:
Gesammelte Predigten, Regensburg 1541 85—1 1 ‚ azu Traeger: Kırche der Natur, 195 E un!
Loichinger, 302 f’ der jedoch die innere Nähe der Predigt ZU Protestantismus nıcht erortet./3 Das vollständige Zıtat 4aus dem Tagebuch Mınas (Anfang Januar 1833 be1 Sepp;Ferdinand Gregorovıus: Wanderjahre 1ın Italiıen. Fıguren, Geschichte, Leben un! Szenerıe
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Mıt derselben unvoreingenommenen Urteilskratt, mıt der Barbara un!: anscheinend
VOT allem Mına Popp den Hauptmeıistern der deutsch-römischen Kunstwelt 11
übertraten, aufßerten S1e sıch über die echten Römer. Sotern diese nıcht 1m Raster ıhrer
Maleraugen hängenblieben un schlicht als pittoresk empfunden wurden, s1e
der Kritik preisgegeben. Diese traf den Jesuitenprediger ebenso w1e den eintachen
Mann auf der Straße. Der Theologe kam nıcht schlecht davon: Was sagte, XWar auch
gewiß sechr Zul, schr mäfßig un WAare Vvor der ANzZEN 'elt verteidigen SEWEIHEN.
Nur UNS, dıe die frommen, rührend einfachen Predigten UNSCTYECS Bischofs Wıttmann
gewöhnt sind, bonnte dieser sechr studierte Vortrag wenıger ansprechen. Ärger trat
eiınen namentlich nıcht überlieterten Jungen Künstlerkollegen, der Regensburg für
iıne Stadt in Portugal hielt un auf dieses Vergehen offenbar SCNAUSO gelassen 1Cd-

g1erte w1ıe viele seıner Landsleute iın Ühnlichen Sıtuationen: un wenn sze A4S,
01€ dıe Lage eiInNeESs Landes, oder einer Stadt, oder andere jederman S1C ekannt sein
sollende ınge nıcht WISSEN, Ag s$ze blo/ß ZANZ QraZi1ÖS: ch: lo sa® oder: Di0 o un
geben sıch zufrieden. Da solche Worte allerdings nıcht Ausdruck deutscher ber-
heblichkeit Il, sondern wiıederum die Folge gCNAUCK Beobachtung, beweiıst der
Zusatz, da INa  _ hıier auch bei den gemeınsten Leuten selten eın plumpes häuerisches
Wesen findet, ULE beı UNLS häufig, UunN da sıch beıin Stand ayerter durch hbesondere Bıl-
dung auszeıichnet UN. dıe Menschen überhaupt hıer muıt glücklichen Anlagen geboren
scheinen, MAS ohl haum irgendwo der Unterschied der Stände wenıg hbemerk-
ich seıin als hıer. Inwıieweıt treılıch dieses Urteıil VO der Topık der zeitgenössıschen
Reiseliteratur beeinflufßst 1St, kann hıer nıcht erortert werden.

ach (JIstern traf eın höchst willkommener Geldzuschufß A4US Regensburg eın,
dem sıch auch der FEichstätter Onkel Davıd Popp beteiligt hatte. Der Gedanke die
drohende Heımreıise WTr damıt erst eiınmal abgewendet, da{ß siıch die beiden Schwe-

VOrerst noch unbeschwert ihrer Kunst wıdmen konnten. Besondere Fortschritte
scheint dabei Mına gemacht haben, deren leider ZUuUr Gänze verschollene Land-
schaftsbildchen auch VO Josef Anton Koch gelobt wurden. Brav, brav, das ıst ZulL,
hätt’s auch nıcht hesser machen können, soll der alte Herr mehrmals DESAYL haben
Anerkennungen dieser Art scheinen ihr, die Ja keıne reguläre künstlerische Ausbil-
dung hatte, genügend Selbstvertrauen gegeben haben, sıch nach der
Rückkehr ach Regensburg offizıell als Landschaftsmalerin bezeichnen.

och bevor der Sommer kam, verließen August Riıedel un: Louise Seidler Rom
Riıedel tuhr ın Gesellschaft VO  e} dre1 Däanen nach Südıtalıen, die Weıimarer Freundın
kehrte nach Deutschland zurück. Für gesellschaftliche Abwechslung sorgte I11U VOT

allem die Bekanntschaftt MIt dem Landschattsmaler Johann Martın VO Rohden, der
selit 1815 MIt Caterına Coccanarı, der Tochter des Sibyllenwirts in Tivoli, verheiratet
WTr Außer dem Sohn Franz, der damals ın der Werkstatt Kochs arbeitete un: 1903 als

4UuS Italıen, 1) Leipzıg 1870, 114; Overbecks Famıilienleben vgl auch Andreas Blühm
Famıilıenbild, 1n Kat Lübeck 1989, 1352

75 Brief Popps den Onkel Davıd Popp (Fastenzeıt ZIt bei Sepp;,
Ebd.; ZIt ach Sepp; 19 Zur Topık vgl z.B Heıinrich Heıne: Reisebilder, 3 Teıil Von

München ach Genua 528), U, Kap
Sepp;, z

/ Ebd 2 9 den mehrmalıgen Besuchen Kochs vgl auch ebd 25
/9 Vgl die Eınträge ın den Famılıenbögen Pop, Franz Aloıs erstellt zwischen 1833 1841

und Popp, Barbara erstellt ach 1546 (SAR
Sepp; 27
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‚letzter Nazarener‘ ın Rom sterben ollte, hatte noch zne allerliebste [ustige Toch-
Ler. die noch bıs mindestens 1836 Neuigkeıiten A4aUusSs der römischen Künstlerrepubliknach Regensburg meldete. 81

Für Zeıtvertreib sorgten auch gemeiınsame Ausflüge mıiıt Schwanthaler un: dessen
Münchner Biıldhauerfreund Peter Schöpf, der sıch 1832 bei den Bewerbungen eın
kgl Reisestipendium Barbara Popp durchgesetzt hatte. In Rom arbeitete
zunächst be1 Thorvaldsen, spater Johann Martın VO agner wechseln,
dessen Wıalhhallafries mitarbeitete. Dıie dieser Exkursionen tührte die Vıa
Appıa Antıca. S1e begann, Barbara Popp iın eiınem Brief den Eıichstätter Onkel,
muiıt dem Heidentum, dem Tal der ger14 un dem Grabmal der Caäcılia Metella, un
endigte miıt den heilıigsten Erinnerungen aAU$ der Christenheit, den Katakomben UVOoO:  _

Sebastiano, un Sıe WAaren, liebster Onkel, gewiß lieber muit UNS SCWEICH, da
einer UNSCTET Führer, der Bıldhauer Schwanthaler, e1n ebenso leidenschaftlicher Alter-
thumsfreund ıst WE Sze selbst. 83 Der zweıte Ausflug führte Pfingstmontag nach

Paolo tuor] le Mura, sıch die Schwestern den Kreuzgang VO St mmeram ın
Regensburg eriınnert ühlten. Dabe! 1st unklar, ob sıch diese Bemerkung auf den reinen
Stımmungswert ezieht oder autf archıtektonische Übereinstimmungen, W1ıe s1ıe etIwa
iın dem zumiındest für Regensburg markanten Motiıv der Arkaden mıt gekuppeltenSäulchen bestehen. ““ Auf dem Rückweg ehrten die Ausflügler ın der spanıschenWeıinschänke der Rıpa Grande eın, den Blick über den Tıber auf den Aventın

genießen. Das Lokal; das einem gewiıssen Don Ratael Anglada gehörte, WAaTr spate-selıt den zwanzıger Jahren des 19. Jahrhunderts eın beliebter Künstlertreffpunktun wurde durch eın stımmungsvolles Gemiälde Ludwig Catels verew1gt, das den
bayerischen Kronprinzen Ludwig dort ın geselliger Runde zeıgt (München, Neue
Pinakothek).

81 Das Zıtat 4aus einem Briet Popps Davıd Popp ach Sepp; 23 vgl auch Qu 18 Die
Bezeichnung ‚letzter Nazarener‘ ach der Inschritt Rohden-Grabmal auf dem Campo Santo
Teutonico. 7Zu Rohden grundlegend uth Irmgard Pınnau: Johann Martın VO  —3 Rohden. Leben
und Werk, Bieletfeld 1965, 1er bes 3943

82 Sepp; I3, 2 Schöpf noch immer austührlichsten Hyacınth Holland Schöpf, Peter,
1n ADBRB 3 9 355—358; uch CGünter Lorenz: Römıischer Werkstattbetrieb des Klassızısmus.
Entwurt und Ausführung VO  ; Johann Martın VO Wagners ‚Walhallafries‘ A E 8537), 1n ! Kat
Nürnberg 1991/92, 2497258 (hıier: 256, 7258 Anm 18), U. Harald Tesan: Deutsche Biıldhauer
bei Thorvaldsen ın Rom, eb  O 259—-277, bes 268 miıt Abb 10 Ausschnitt Aaus dem Walhhalla-
fries: Szene der Christianisierung der Sachsen durch arl den Großen:;: mıiıt Selbstbildnis
Schöpfs).

83 Das Zıtat ach Sepp;, 23 die etzten Worte beziehen sıch aut Davıd Popps historische For-
schungen. Er WAar eın Gründungsmitglied des Regensburger Hıstorischen ereıns (VHVO

8311, 32) un! vertaßte die Festschrift ZU)| 1100 Gründungsjubiläum der 1Özese ıch-
statt: Anfang und Verbreitung des Christentums 1Im südlichen Teutschland, Ingolstadt 18545

Ausführlicher ZU Ausflug ach den Aufzeichnungen ın Mınas Tagebuch Sepp; 2 $ vgluch Schindler, 219 Zum gemeınsamen Säulenmotiv vgl bes die Miıttelarkade des Nordflügels1mM Emmeramer Kreuzgang.x 5 Eınıge der auf dem Bıld versammelten Künstler gehörten auch Barbara Popps rOom1-
schem Bekanntenkreis: Thorvaldsen sıtzt auf der lIınken Bank ın der Miıtte, Martın VO  — Wagnerbeugt sıch stehend ber den Tisch, neben ıhm sıtzt lesend Phılıpp Veıt, und Catel hat sıch
vorderen Tischende selbst mıt dem Skizzenblock dargestellt. Dıie Identifizierung der Künstler
ach Catels eıgener Bildbeschreibung ın eınem Brief den Kunstschriftsteller J. VO  — Quandtın Dresden (Rom, 20 ZIt u,. 1n FErich Steingräber: Dıie Neue Pinakothek München,
München 1981, (mıt Farbabb
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Überliefert sınd terner eın Ausflug nach Tıivoliı SOWIl1e Exkursionen iın Gesellschatt
des Malers Edward VO  3 Steinle un:! des Bildhauers Lotsch. Von Cornelius wurden die
beiden Regensburgerinnen bald nach dessen Ankuntft ın Rom 1mM Maı 1833 eıner
Soiree mıiıt Musık un! anz eingeladen. och 1mM Sommer fingen die Eltern d} ZUuUr

Heımkehr drängen. Als sıch dıe 1Ns Auge gefaßte Möglichkeit eiıner gemeiınsamen
Rücktfahrt mıiıt dem Münchner Hotkapellmeister Kaspar Aıblinger zerschlug, da die-
SCT den kürzesten Weg nahm, War die Trauer der Schwestern nıcht orofß,. Denn den
Besuch VO Assısı, Perugıa un! VOT allem Venedig wollten s1e sıch keinestalls bringen
lassen. Zudem einıge Bılder gerade begonnen eın geschicktes Argument,

den Vater noch vertrösten. Im selben Brieft berichtet Barbara VO einem
Besuch beı Overbeck und meınt, dürtte Herrn VO  3 Brentano interessieren, dafß das
Bild für Frankfurt untertuscht se1 (Qu 16) Damıt kann I1UT Overbecks programmatı-
sches, Raffaels Disputa anknüpfendes Gemüiälde Der Triumph der Religion ıN den
Künsten (Abb gemeınt seın, dem der Nazarener seıt 1829 arbeıtete, nachdem
VO Städelschen Kunstinstitut den Auftrag tür eın Werk nach treier Wahl des Themas
erhalten hatte. 88 Es scheint nıcht ausgeschlossen, da{fß Overbeck der Regensburgerin
ıne seiıner zahlreichen Vorstudien schenkte oder ıhr die Erlaubnis gab, selbst ıne
Skizze danach anzufertigen. Ihr 1848 für Davıd Popp gemaltes Altarbild (Abb LU);
auf das noch zurückzukommen seın wird, weıst jedenfalls emerkenswerte MOt1VI1-
sche Übereinstimmungen auf.

Mıt dem September 1833 kam der Tag der endgültigen Abreise. August Riıedel
blieb die undankbare Aufgabe, die angefangenen Biılder ZU Trocknen einstweıilen
sıch nehmen und s1e dann ZuL verpackt nach Regensburg schicken. In Marıa
deglı Angeli unterhalb VO  - Assısı besichtigten die Schwestern Overbecks 1829 BC-
schaffenes Giebeltresko der Portiuncula-Kapelle, das mut dem darüber gewölb-
fen Teıil der Kirche allein noch Uon dem Erdbeben 9 Anm Verf.) verschont
blieb, miıt einıgen Sprüngen davonkam. Der übrige Teil der Kırche ıst gänzlıch
eingefallen, z ird aber wieder aufgebanut. Den Rahmen des Freskos hatte der damals
neunzehnjährige Edward VO  - Steinle gemalt, der Barbara und Mına Popp beim Aus-
flug nach Tivolji begleitet hat 91

Vom September bıs ZU) Morgen des Oktober hielten sıch die Schwestern iın
Florenz auf Dort kam iıhrer großen und freudıgen Überraschung eiınem Wıe-
dersehen mıiıt dem Ehepaar Veıt, das sıch nach eınem längeren Besuch ın Frankfurt,
Philıpp eıt damals das Städelsche Kunstinstitut leitete, U wieder auf dem Rückweg
nach Rom befand. Kennengelernt hatten s1e sıch Ja bereıits durch Overbeck. In Flo-
reNzZ, das Barbara Popp jetzt weıt besser gefiel als eın Jahr UVOT, unternahm iINan

gemeinsame Besichtigungen un: ıne sehr schöne Spazierfahrt. Besonderen Eindruck

Ne
Ebd Zu Aıblinger, der 1833 1mM Auftrag VO: Kronprinz Maxımıilian ın Rom Materıalıen

Zur Musık des 16. Jahrhunderts aufspürte, ADB 17 163—165
88 Zum Verständnis des Bıldes grundlegend Overbecks eigene Deutung: Friedrich (Over-

beck’s Triumph der Religion ın den unsten. Oelgemälde, 1m Besıtze des Städel’schen Kunst-
instıtuts Frankfurt Maın ErklärungVO Meıster selbst, Frankfurt 1840; vgl uchBerthold
Hınz: Der Triıumph der Religion ın den Kunsten, ın: Städel-Jahrbuch, 979), 149—1

Vgl azu 438
(s‚enauere Angaben Aa Koute und den Weggefährten be1 Sepp;,
Das Zıtat ebd 27) aus eiınem Briet Popps Davıd Popp; geschrieben ın Florenz FEnde

September 1833 Zum Fresko Kat Lübeck 1989, u.,. 730 (Text)
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machten auf die Regensburger Malerin die reich ausgestattetien gotischen Kırchen,
deren Architektur S1e die Heımat erinnerte, un die Galerie des Palazzo Pıttı: nıcht

loben könne iNan auch die Liberalität un dıe Be
Sa ohne dıie hleinste Ausgabe, der Zutrıitt gestattel ıst. gtemlicb/eeit‚ Wwomıt überall,

In Bologna gehörte die I1Autmerksamkeit der Pinakothek un: darın VOT allem
Raftaels Cäcılıa (Abb 6 Das 1514 für die Kırche S.Gıovannı ın Monte gemalteAltarbıld, VO Napoleon nach Parıs verschleppt un selt 1815 wıeder 1ın Bologna A4US-

gestellt, galt damals als das bedeutendste Tatelbild der enaılıssance. Schon Vasarı hatte
iın höchsten Tönen gelobt, un:! durch Goethes Lobpreıs War das Bıld auch für deut-

sche Italienreisende eiınem Ziel der Kunstwallfahrt geworden. Barbara Popp hatte
das Gemiälde anhand VO  - Reproduktionen bereıits 825/26 rezıplert (Abb 2 So gC-sehen, wırken hre Empfindungen 1mM Angesıcht des Orıginals folgerichtig un! Ver-
ständlıich: Mıt Käissen un Tränen ın den ugen nahmen IWLV VDO  S der heiligen Cäcılıa
Abschied, dıe eben UÜonNn der 'and herunterMN auf einer Staffele: stand;
schmerzlicher WWar der Abschied, als WLYr auf unserer Reıse vielleicht hein Raphael’schesBıld mehr sehen bekommen werden. Dıie aus diesen Worten sprechende Raffael-
Begeisterung 1st durchaus zeıttypisch, ın ihrer uneingeschränkten Form aber fur ıne
Künstlerın, die eben erst Overbeck und Veıt verlassen hatte, insotern bemerkenswert,
als iın den ugen der Nazarener neben den Malern des 15. Jahrhunderts 1L1UTr der Junge,sıttlıch un! künstlerisch unverdorbene Raftfael als Vorbild fur die Erneuerung der
relig1ösen Malereı tauglıch War So hatte Overbeck 1827 anläfßlich der bevorstehenden
Einrichtung des Städelschen Kunstinstıituts geäußert, da{ß für nützlicher halten
zwürde nach Masaccıo zeichnen laßen als nach Raffael oder Sar Michel-Angelo.
Kunst musse, Overbeck ın eiınem Schreiben Johann Davıd Passavant, geıstlich
SCYH WE der Christ selber eın geistlicher Mensch un nıcht e1in fleyschlicher SEVN solll, sze
mufß keusch, heilig, demüthig SCYN, fern “ÜOoNn aller Lüsternheit Und 1NnNe solche
Kunst, sehen I01Y Sze nıcht den Werken des dreyzehnten, vierzehnten und fünfzehn-
fenJahrhunderts vor Augen® Auf den 1483 geborenen Rafttael trafen diese Krıterıien,
nıcht 11UT A4aUusS$s zeıitlichen Gründen, kaum noch

Barbara OpPpS uneingeschränkte Raffael-Verehrung War weder nazarenısch-ein-
dimensional noch dem Urteil der Klassizisten verpflichtet, die 1mM Werk des Urbinaten
dıe edle FEinftalt un:! stille Gröfße der griechischen Kunst erreicht sahen. Sıe gründeteauf dem Idealbild des heiligmäßigen Malers, das die Nachwelt bald nach seınem Tod

Karfreitag 1520 entwerten begonnen hatte. Seıiınen hagiographischen öhe-
punkt erreichte mıt der romantiıschen Rattael-Schwärmerei. In August Wılhelm
Schlegels holprigem Gedicht VO' Bund der Kırche mıt den Künsten etwa werden Raf-
tael un!: Michelangelo, VO: der auf die Erde zurückgekehrten Ecclesia weıssagendnach Engeln benannt, als Vorbilder für die NCUEC Kunst proklamiert. ”” uch Mına

Dıie Zıtate ach Popp bel Sepp; Zur OrSTEN Begegnung mıiıt Veıt Anm 61
93 Zu Raffaels Bıld grundlegend Andrea Emiulianı: Indagini PCr dıpınto. La Santa Cecıilıia dı

Raffaello, Bologna 1983; zur Rezeption durch Vasarı un: iınsbesondere durch Goethe vgl auch
Andreas Beyer 1n : Kat Frankturt/Weimar 1994, 16f (mıt ar| Das Popp-Zıitat ach
Seg4p Denkschriuftt und Begleitschreiben Passavant VO 1827 (Stadt- und Universıitäts-
bibliothek Frankfurt/Maın) publ bei Frank Büttner: Oberbecks Ansıchten VO:  - der Ausbildung
Zzu Künstler. Anmerkungen wWwel Texten Friedrich Overbecks, In: Kat Lübeck 1989,

Schlegel (Anm. BA Zzur Eindimensionalıität des nazarenıschen Raftael-Bildes vgl Jörg
Traeger: Raffael, Lutherun! die römische Kırche. ZurRetormation der Bilder, 1n Martın Luther
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Popp hatte, offenbar unbeeindruckt VO Overbecks Forderungen, nach der Kartrei-
tagslıturgie ın der Sixtinischen Kapelle gefragt, ob 1119  — Schöneres un Höheres noch
auf Erden finden und genießen könne, als wenn Ohr unHerz miıt Fntzücken sıch den
himmlischen Melodien öffneten un: das Auge auf dıe erhabenen Gestalten Michel-
angelos gerichtet seL.

Dıie 1n Bologna geäußerte Befürchtung, hıer endgültig VO Raffael Abschied neh-
LLEN mussen, bewahrheitete sıch. ach eiınem viertätigen, nıcht weıter okumen-
Jlerten Aufenthalt ın Venedig erreichten Barbara un Mına Popp Oktober 1833
ünchen, s1e VO  3 der befreundeten Famiulıe des Staatsrats Clemens VO Neumayr
empfangen wurden. Am 18 Oktober nahmen s1e der Enthüllung des ehernen Obe-
lısken teil, den Önıg Ludwig ZU Gedenken dıe ın Rufßland gefallenen Bay-
ern auf dem Karolinenplatz hatte errichten lassen. Von München tuhren die Wel
Schwestern zunächst noch nach Eıchstätt, den Onkel begrüßen. Am kto-
ber traten S1e 1ın Regensburg eın.

Vzer Jahrzehnte ın Regensburg
Mıt dem Ortswechsel VO  —$ Rom nach Regensburg vollzog Barbara Popp auch

den Wechsel zwıischen den konträren soz1ıalen Existenztormen eınes Künstlers 1mM
19. Jahrhundert. Auf das gesellige, bisweilen turbulente Leben iın der ‚Künstlerre-
publık‘ folgte eın weitgehendes Eremitendaseın. 0® Dafß dieser Rückzug iın die Atelier-
gemeinschaft MI1t der Schwester nıcht gewollt Wal, auch WE gul ZU Klıschee der
christlichen Malerin pafßt, beweisen Barbara OpPpS Anstrengungen, sıch auch über-
regional als Hıstorienmalerin eınen Namen machen, ebenso w1e hre Klage, ımmer
NUNYT dieselben Bılder In mehr oder wenıger Wiederholungen malen mussen
(Qu 24)

och VOT der Romreıiıse Wr Barbara Popp VO ihrer Multter dazu angehalten WOTI-

den, für hre Portraıits auch eld nehmen. Jetzt, da s1e ıhren Lebensunterhalt LAaL-

sächlich als Malerin verdienen un! davon auch ıhre beiden gleichfalls unverheirateten
Schwestern ernähren wollte, erwıes sıch dıe damalige mütterliche Inıtıatıve als glück-
ıch Dafür, dafß auch Mına PopPp; die offiziell den Beruft der Landschaftsmalerin 4US-

übte, eıgene Werke verkauft hat, x1ibt keıine Belege. Eın Hınweıs darauf könnte
100allenfalls hre Beteiligung der Regensburger Kunstausstellung 1835 seın.

Das Leben als freischaffende Künstlerin hatte, abgesehen VO  3 dem wirtschaftlichen
Rısıko, VOT allem gesellschaftliche Konsequenzen. Weıte Kreıise des biedermeierlichen
Bürgertums empfanden als geradezu unschicklich, WeNnNn ıne Frau nıcht 1Ur 1mM
Zeichnen oder Malen dılettierte, sondern tatsächlich VO iıhrer Kunst lebte Dazu kam
ıne weıt verbreitete Skepsıis gegenüber weıiblicher Kunstkompetenz überhaupt. ogar
Goethes unstberater Heinrich eyer, der selbst für ıne Verbesserung des Zeichen-

Eıne Spirıtualıtät und ihre Folgen (Schriftenreihe der Universıiutät Regensburg, Bd 9) Regens-
burg, 123—-1 (hier 142-144).

96 Das Zıtat ach Sepp;,
97 Die Daten der Rückreise eb Z7 Zzu Obelisken (das Datum der Inauguratiıon be1 Sepp

talsch) Reıiıdelbach, 265 Oswald Hederer LeoO VO Klenze. Persönlichkeit und Werk, Mün-
chen “1981, 216-218

9 Grundsätzliches dieser Thematik be1 Siegfried ohr Der ult des Künstlers und der
Kunst 1mM 19. Jahrhundert, öln 1975, bes 129

Sepp;, 5’ danach erhielt s1e tür eın Biıldnıs reı bıs tüntf Louisdor.
100 Anm i Qu
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unterrichts für Frauen plädierte un Junge Künstlerinnen ausdrücklich ermunterte,
bemerkte lapıdar: Ausgezeichnet gut erfundene Werke derbildendenKunstvon Frauen-
zımmern herrührend lassen sıch freylich nıcht nachweisen. 101 Dieses für das SCSAMTLE
19. Jahrhundert repräsentatıve Urteil wurzelt ZU eiınen ın der VO  3 der Aufklärungentfachten anthropologischen un! pädagogischen Dıiıskussion die Bestimmung der
Geschlechter, ZU andern ın der seıit dem 15. Jahrhundert entwickelten Klassıfizie-
LUNS der Bıldgattungen, nach der die Hıstorienmalerei den höchsten Platz einnımmt.
Zur Deckung gebracht, ergeben diese beiden Tradıitionsstränge bezüglich der ünstle-
rischen Ausbildung VO  - Frauen eın klares Bıld Zeichenunterricht für Mädchen sel,
schon Rousseau, durchaus sınnvoll, da diıese Kunst Jjener, sıch mıt Geschmack klei-
den, nahe verwandt sel. Als Motiıv käme alles ın Frage, W as dazu geeignet sel, eiınem
Kleidungsstück ıne elegante Linıe geben. Vom Landschafts- oder Sar Fıguren-zeichnen aber hätten Mädchen die Fiınger lassen. 102 DamıtN, zumıiındest ın der
pädagogischen Theorie, dem systematıschen Kunstunterricht eın Rıegel vorgescho-ben un! die Frau VO  —_ den höheren Weıihen der Hıstorienmalerei ausgeschlossen.
Deren Inhalte wurden als hehr, grofßs, gewaltig, n  ‚9 mMiıt einem Wort als männlich
angesehen, während eiıner Frau, Heınrich Meyer, ımmer noch das Schöne und
arte blieb, alles Wa ın das ergiebige Feld friedlicher Gegenstände Uvon Liebe un
Gegenliebe zwiıischen Gatten, üttern un Kindern etCc. fällt. Von den Nazarenern
wurde das Thema offenbar nıcht weıter erortert, doch 1st bezeichnend, dafß Overbeck
ın seiner Denkschrift ber dıe Einrichtungen einer Kunstanstalt ausschliefßlich VO

103Unterricht Knaben spricht.
ach dieser geschlechtsspezifischen Konzeption der künstlerischen BetätigungMU: nahezu Revolutionäres gehabt haben, Wenn ıne rau als selbständigeKünstlerin auftrat un! sıch obendrein noch Hıstorienmalerin annte selbst dann,

wenn s1e aufgrund iıhrer Ausbildung dazu legitimiert War Warum Barbara Popp dies
Cal, obwohl der weıtaus gröfßte Teil ihres Werks aus Heiligendarstellungen un Por-
tralıts besteht, 1St nıcht Sganz klar hre spaten, 18672 gegenüber Louise eıdler geäußer-
ten Klagen, da{ß S1e ımmer dieselben Biılder malen musse un da{fß bedeutendere Arbei-
ten ın Regensburg durchaus nıcht gekauft würden (Qu 24), können ımmerhiın als Indız
dafür gelten, dafß s1e mıt den eingeschränkten künstlerischen Entfaltungsmöglichkei-
ten nıcht zufrieden War Darın 1mM egenzug ıne Geringschätzung ıhrer eiıgenen reli-
z1ösen Malerei erkennen wollen, ware jedoch kurzsichtig. Zu wichtig WAar tür s1e,
ıIn biographischer WwI1ıe In künstlerischer Hınsıcht, der relig1öse Faktor. Dıi1e Nazarener

ihr Vorbild oder, besser noch, hre geistigen Brüder
Eıne aufßerliche Entsprechung tand die angestrebte Nazarenıität iın der zeıtweısen

Nutzung der mıittelalterlichen Dorotheenkapelle Frauenbergl als Atelier. 104 Der
ıdyllısche Eiındruck 1St treilich trügerisch un! äfßt keinen Rückschlufß auf die tatsäch-

101 Johann Heınrich Meyer: Entwurt einer Kunstgeschichte des achtzehnten Jahrhunderts,
1n Wınkelmann un! seiın Jahrhundert ın Briefen und Aufsätzen, hrsg. VO  3 Goethe, Tübingen
1805, 302; azu und Z.U folgenden uth Nobs-Greter: Dıie Künstlerin und iıhr Werk ın der
deutschsprachigen Kunstgeschichtsschreibung (Dıss Unıiıv. Zürich Zürich 1984, 3744

102 Jean-Jacques Rousseau. (Euvres complöetes. Emile Fdition publıee SOUS la direction de
Bernard Gagnebiın et Marcel Raymond, Parıs/Dıyyon 1969, 707t

103 Meyer (Anm. 101), 303 Autfschlußreich uch das Urteil der Zeıitgenossen ber Emiulie Lıin-
der; dazu Meıer, 5 9 Overbecks ext publ VO  — Frank Büttner ın Kat Lübeck 1989, 2411

Sepp; 31 Anm 1 die ebı  O gemachte Angabe, B.Popp habe dort uch lange gewohnt,widerspricht jedoch der Aktenlage (s Anm 105) Zu dem zerstorten und 953/54 Ww1e-
deraufgebauten) Gebäude BAP V! 127t Br Abb 749
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lichen Lebensumstände der Malerin Zum eınen dürfte dıe Arbeıt iın dem alten
emäuer der Gesundheıt kaum zuträglich BEeEWESCH se1ın, ZU andern Barbara
Popp und iıhre Schwestern nıcht zuletzt A4uUuS$ wirtschaftlichen Gründen zahlreichen

105Wohnungswechseln ZWUNSCNH.
Dıie Auftragslage nach der Rückkehr A4aus$s Rom War zunächst nıcht gyut Dıie tür die

Famiulie Schenk ausgeführten Portraits blieben VO  - der Offentlichkeit unbemerkt, un
bedurfte der Ermunterung durch die Freunde, VOT allem durch August Rıedel,

die Malerın VO  - iıhren Selbstzweiteln befreien. Der Durchbruch gelang ıhr 1835 MIt
dem als Geschenk für den Eichstätter Onkel geschaffenen posthumen Doppelportrait
der Bıschöfe Sailer un! Wıttmann (Qu 1 Abb HME das ıne Reihe weıterer kırch-
licher Aufträge nach sıch ZUO$S 106 ıne Replik des Erinnerungsbildes bestellte Saılers
treuer Schüler Melchior VO Diepenbrock, der ab 1835 das Amt des Domdechanten
bekleidete. Es hatte iıhn schwer getroffen, als Februar 1833, nıcht einmal eın Jahr
nach dem Tod seınes Lehrers, mıt Bischot Wıttmann auch dessen Nachfolger starb. 107

Das Bıld befand sıch 1mM Besıtz VO Diepenbrocks Schwester Apolonıia, die 1ım Früh-
jahr 1834 ach Regensburg gekommen Wal, sıch der Krankenpflege wıdmen
un: ıhrem Bruder den Haushalt führen Als dieser 1845 auf den erzbischöflichen
TIThron VO  5 Breslau erufen wurde, blıeb Apolonıa zurück. S1e hatte iın Regensburg,

s1e eın reiches karıtatives Wıiırken entfaltete, ıne zweıte Heımat un!: iın Barbara
Popp ıne Freundıin gefunden. 108

Anders als be] iıhrem Onkel Daviıd Popp; der freiliıch redlich bemüht Wal, seıner
Nıchte ımmer wıeder Aufträge zukommen lassen, konnte die Malerın aus dem

Kontakt Melchior un: Apolonıa VO Diepenbrock eiınen doppelten Nutzen
ziehen: Zum eiınen bestellte der Theologe noch bıs seınem Tod 1853 VO Breslau
aus Bilder be] Barbara Popp;, ZU andern stellte die Freundschatt mıt Apolonıa
ıne willkommene Möglichkeıit dar, sıch über die christliche unstszene außerhalb
Regensburgs intormieren. Die Westtälin WAar ‚WaTr selbst nıcht künstlerisch tätıg,
hatte aber schon während ihrer Koblenzer Jahre 1M Dıiıenst der Barmherzigkeit CNg mıt
Karoline dettegast zusammengearbeitet un:! dabe1 mıiıt Sıcherheıit deren Bruder, den
Maler Josef Anton Nikolaus Settegast, kennengelernt. Dıieser wichtige Vertreter des
Nazarenısmus 1mM Rhein-Main-Gebiet heiratete 1844 Dorothea, die Tochter Phılıpp
Veıts, den Barbara Popp Ja schon 4UuS Rom un! Florenz kannte. 109 Vor allem aber
pflegte Apolonia Diepenbrock innıgen Kontakt Clemens Brentano und dessen
Freundin Emiulie Linder. DDas Münchner Haus dieser miıt Overbeck gut bekannten un!
gleichfalls konvertierten Malerin kann als gesellschaftlicher Mittelpunkt des bayer1-
schen Nazarenerkreıises gelten. 110 Da s1e alljährlich mehrere Wochen bei ıhrer sechr lie-
eln Freundın Apolonıa Diepenbrock ın Regensburg weılte un! 1856 o eın

105 Nach den 1m SAR erhaltenen Unterlagen ergeben sıch gemäfß der alten Lıtera-Nummern
folgende Adressen: 53 (Kapellengasse 2) 41 (nıcht erhalten, heute Am Brixener Hof 3,

115 (Blaue-Stern-Gasse 7/7a; ab Februar 1837 [vgl auch Qu 18]), (Baumburger
Turm; b/nach 109 Schäffnerstraißse Inıcht erhalten]), 132 (Obere Bachgasse
Inıcht erhalten], 117 (Nordwestecke des Bıschofshofts), 51 (Marschallstrafße 10)

106 Sepp;, 28; das Bıld dort allerdings talsch datiert; vgl Qu
107 Zu Diepenbrocks Reaktion auf Saılers und Wıttmanns Tod Loichinger, 225 f’ 238
108 FEbd 249—-252; Plank, 654; Finken, 2760 f’ vgl auch Sepp; 28, 32,; und ben Anm
109 5.0 Anm 61 ı Zum Verhältnis A. Diepenbrock-K. Settegast i Reinhard, 1 7 9

Loichinger, 1L3 272 Zu ] Settegast allg Kat Mannheiım 1993, 189—237)
110 5.0 Anm. 17
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Altarbıild für die Kırche auf dem Dreifaltigkeitsberg malte (Abb 7 dürfte gC-
111nügend GelegenheitenzErfahrungsaustausch MIt Barbara Popp gegeben haben

Eın wertvoller Beleg für diese dokumentarisch verständlicherweise kaum nachweiısba-
M Gespräche 1st die 1m Maı 1859 iın eiınem Brief Louise Seidler enthaltene Bemer-
kung, Emiulıie Linder habe nıcht Agı Rönnen, wievızel Rühmendes $ze YSE WLE-
der (919)}  x der schön aufgestellten Gallerie S1IC Dresdens seiner übrigen Kunstwerke
gehört habe (Qu 23)

Eın regelmäfßsger (ast bei Emilie Linder War iıhr Lehrer, der 1831 ZUuU Akademie-
professor Münchner Maler Josef Schlotthauer. Er hatte sıch VOr allem bei der
Freskierung der Glyptothek als Miıtarbeiter VO  - Cornelius hervorgetan, da{fß dieser
ıhn als seınen ftüntftzehnten Nothelter bezeichnet haben soll 112 Als Anfang 1838 1mM
Zuge der Regotisierung des Regensburger Doms leerer Kassen NECUC Biılder für
die sıeben Nebenaltäre beschafftt werden mulßsten, betahl der Önı1g, die Bauinspektion
solle Zeichnungen der Altäre nach München schicken, durch Schüler des Profes-
$OT'r Schlotthauer Bılder dazu billige Preıse fertigen lassen bönnen. Nachdem
Bischof Schwähl die Themen testgelegt hatte, genehmigte Ludwig 5. Januar 1839
die Bereitstellung des VO der Akademie geforderten Gesamthonorars VO  e} ZCl
den 113 FEıner der sıeben Aufträge ging Barbara Popp Da S1e keine Schülerin chlott-
hauers WAal, dürtte dieser über Emiulie Liınder VO  3 ıhren Fähigkeiten erfahren haben
Da für ıhn auch die sozıale Kom nentfe be] der Vergabe VO Aufträgen ıne orofße
Rolle spielte, 1St mehrtach belegt. Das VO: Barbara Popp ausgeführte Bıld (Abb 15)
wırd weıter noch austührlich besprechen seın.

In der zweıten Hältte der 1830er Jahre erlebte Regensburg vergleichsweise bedeu-
tende künstlerische Ereignisse, die Purifizierung un: Regotisierung des Doms, die
Erbauung der Thurn un Taxısschen Gruftkapelle, die Erweıterung der Kırche auf
dem Dreifaltigkeitsberg un schließlich die Gründung des Kunstvereıns 1838 Seine
Räumlichkeiten befanden sıch, ebenso wI1e die des 1830 gegründeten Hıstorischen
Vereıins, iın der ehemals fürstprimatischen Residenz Domplatz. Dort tanden F  -

regelmäßig kleinere SOWIE, eiınmal jJahrlıch, größere Ausstellungen Als erstiter

111 Dıie Bezeichnung schr liebe Freundin für Diepenbrock in we1l Briefen der Linder
Overbeck (München, 1839 |Howıitt 11, 34|; Regensburg, 1543 lebd IL, 41| 7u dem
1ıld und seiner Entstehungsgeschichte J. Endres: Das St Rochusbild auf dem Dreifaltigkeits-
berge be1 Regensburg, 1n ; Literariısche Beilage ZuUur Augsburger Postzeıtung Nr (6.2
Jent, 117 Der Kontakt Linder-Popp erstmals Anfang 1837 belegt (Qu 18)112 So Howitt I7 535 Erste kunsthistorische Würdigung beı Athanasıus raft VO Raczynskı:
Geschichte der LICUCTEN deutschen Kunst (3 Bde.), Bd.2, Berlin 1840, 300; vgl uch Johann
Nepomuk Sepp: Ludwig Augustus, Könıig VO Bayern un! das Zeıitalter der Wıedergeburt der
Kunste, Regensburg 1903, S 545 f.; Reidelbach, 6 9 206; Herbert VO Eiınem: Die Aus-
malung der Festsäle durch Peter Cornelius, 1N ; Kat München —1 214—72323 (hıer 221)113 Das Zıtat ach Aktennotiz VO: 13  C 1838 (Kultusstiftung, Geheime Ratsakten, Staats-
mıinısteriıum des Innern, Dom Regensburg); dıe Bıldthemen ın eıner Mitteilung der Regierung
des Regenkreises den König VO 98 1838 (e Honorarforderung un! Genehmigung
durch den Könıg 1839 e vgl hierzu auch Loers, 254, un! zusammentassend
Raasch, 206 Dıie VO B.Angerer, 29, vorgeschlagene Datierung des Bıldes auf 1536 1St somıt
korrigieren.

114 Beispiele be1 Hyacınth Holland: Schlotthauer, Joseph, In: ADRB 31 554—561 (hıer 556)
Dıie anderen beauftragten Künstler der Münchner (!) Maler Hans Kransberger, Fıdelıs
Schabet, Ulrich Halbreiter, Ludwig Haıler, Josef Holzmaier und Ludwig Moralt, der wel Bıl-
der hlıeferte; vgl azu Schuegraf IL, 39 U: jeweıls ThB,
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Popp:
Marıa MI1t Kınd,
110 C. 18723
(Regensburg,
Bischöfl. Hauskapelle)

Popp: Cäcılıa,
770 WF C 8725/726
(Niederviehbach,
Dominiıkanerinnenkloster
St Marıa der Isar)
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Popp u. Seidler
Heimkehr des Vaters

ünA  A VO der Jagd, 74 C
bez aut der Rückseite:YaW Barbara Popp
pınxıt Romae 7833
(Regensburg, Fürstl]. Schlofß
Thurn Un Taxıs;
Inv.-Nr. St 10998)

Langer:
Vermählung der Katharına,

65 C RE}
(München, Bayerische
Staatsgemäldesammlungen;
Inv.-Nr
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Amsler ach Overbeck: Der Irıumph der Religion ın den Künsten, 182940 (Radierung)



D'I<

S
v

|

E"{8.? Z  : EY - F  - F Y
M »

E\E L
\ D

Z
ME D

P g _i

n
Rafttael: Dıie Cäcılıa M1t den HIL Paulus, Linder: Rochus, S56 (Regensburg-

Johannes Ev Augustinus un: Marıa Magda- Steinweg, Ptarrkirche ZU!: Dreitaltigkeıit)
lena,; 514 (Bologna, Pınacoteca Naziıonale)
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B.u. M. Popp: Madonna ım Grünen, Popp: Marıa unter dem Kreuz, 88

88 CIIN, bez Iınks auf Stein: BMP (lıgıert) 846 (Herzogsreut, Ptarrkirche St Oswald)
718546 (Herzogsreut, Ptarrkirche St Oswald)
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Popp: Marıa mMi1t Kınd, 43 33 C 850 12 Ratıonale, 1. Viertel 14.Jh., Detail der Vorderseıte
(Augustiner-Chorherrenstift Reichersberg Inn) (Regensburg, Domschatz)
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B.u M. Popp:
Marıa als Beschützerin
Eıchstätts,
170 130 C “a
bez lınks a a a C e e e 2
O 1548

(Eıchstätt,
Benediktinerinnen-
Abte1 St Walburg) ——
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13 B. Popp: Herz Marıä, 190 100 &7 X46 14 B. Popp: Herz Jesu, 190 100 C} 1566
(Hırschau, Ptarrkirche Mar: Hımmelfahrt) (Hırschau, Ptarrkirche Mar: Hımmelfahrt)
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15 Dıiıe Anbetung des Kındes durch dıe Heılıgen Seidler: Marıa M1t dem schlatenden Jesusknaben,Drei Könige, 839 (verschollen; ehem Kegens- 821 (Gotha, Schlofßsmuseum)burg, Dom)
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B.Popp: A des Kındes durch dıe Heılıgen Dreı KC 1SC, 74 3 144 853 (Pıekar, Ptarrki



18 Popp Vısıon der Theresıa VO Avıla
(Ausschnıitt), bez lınks Barbara Pop 18558
(Würzburg, Karmelıtenkirche)
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19 B. Popp: Hl. Phiılomena, 5/ C a n ' Pa a
18541 (Rıed be] Jachenhausen, Dorfkapelle)
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20 Popp Klara 1m Gebet, 18O 120 1543 (Regensburg, St Klara)
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21 Popp: Oswald, 195 145 CIN;
bez rechts: Popp 18544
(Herzogsreut, Ptarrkirche St Oswald)

E‘

M.Popp: Georg, 166 / C}
bez rechts: 1545
(Ptakofen, Ptarrkirche St Georg)
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23 Popp: HI Bernhard VO Claırvaux,
4') C} (nach?) 1850 (Augustiner-Chorherrenstift Popp: H!. ' Thomas VO  — Aquın, 851/57?

Reichersberg Inn) (Eıchstätt, Bischöftliches Seminar)
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75 U, M. Popp: Kunıigunde, 185 146 CIN,
bez rechts: ıgiert] Popp DINX. 1862

(Tirschenreuth, Pfarrhof)



26 Popp: Aloysıus,
112 /5,6 C

gr bez lınks Pult
Popp 569
(Rıekoten, Ptarrkirche
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D U, Popp: Christus als Auferstandener, 91 105 C} bez Iınks rab BMP ıgiert], 1836
(Eıchstätt, Biıschöfliches Seminar)



28 Popp: Bıschof Johann Miıchael Saıler,
75 C: bez rechts Mıtte:
Barbara Pop pınxıt, 830/31
(Regensburg, Bischöftliches Palaıs)
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29 Popp Bischof Johann Michael Saıler auf dem Paradebett, Radıerung, Platte 172 26,4 C
bez rechts: Nach dem ode gezeichnet und radıert VonNn Babette Pop (Regensburg, Hısto-

risches Museum)
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Popp: Bıschot Georg Mıchael Wıttmann Popp: Bischot Franz Xaver Schwäbl,
75 CIN, bez lınks Barbara Pop, 857 75 C} 839/40 (Regensburg, Privatbesitz)(Regensburg, Bischöfliches Palaıs)
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31 Popp: Johann Miıchael Saıler un: Georg Mıchael Wıttmann: 585,9 /4,5 bez ben
lınks Barbara Popp X35 (Eıchstätt, Biıschöftliches Palais)



33 Popp (F} Bischof Franz Xaver Schwäbl, /5 C} 8355 (Regensburg, Bischöftliches Palaıs)



B. Popp:
Bernard Macdonald,

Cm;
ohl 1843;
bez Mıtte rechts:
BM  > ıgiert]
(Regensburg, Priesterseminar)

bn V

{  ;

35 Popp: arl Proske:;
99,5 CIN; bez lınks

Popp Dpınx 71860
(Regensburg, Bischöfliche
Zentralbibliothek)

$ £



Vorstand tungierte der kgl Regierungsassessor Frhr VO  — Berchtolsheim, die ersten
Konservatoren der Maler Hans Kranzberger un! der Bildhauer Anton Horch-
ler Mıt Rücksicht auf die bürgerlichen Käuter un deren Wohnverhältnisse lag der
Schwerpunkt der Ausstellungen auf kleinformatiger Landschatts- un! Genremale-
rei 115 Allein schon aus diesem Grund kam der Kunstvereın 11UT sehr bedingt als
Forum für dıe Malereı VO Barbara Popp ın Frage, eLIwa 1840 für ıhr Hıstorienbil
Ludwig der dyg1' gibt dem ın der Schlacht beiı Mühldorf 1322 besiegten Gegenkönige
Friedrich VO:  S Osterreich nach dessen mehr als zweydährıger Gefangenschaft ımmM
Schlosse Trausnıtz dıe Freiheit. 116 Dafß s1ie freilich auch dann, wWenn s1e selbst nıcht A4US -

stellte, dıe Auswahl der Bılder kritisch verfolgte, beweist hre iın eiınem Briet
Louise Seidler enthaltene Besprechung der Jahresausstellung 1862 (Qu 24)

Dıie Möglıichkeıt, anläfßßlich des zehnten Jahrestags der Dürerteier VO  - 1828 autf der
Nürnberger Burg 1838 eın Frauenbildnis zeıgen, verdankte Barbara Popp ermut-
ıch dem Kunstvereın. BL7 Insgesamt aber stand s1e dem Vereın bzw seınen Vorsıitzen-
den eher skeptisch gegenüber. Während S1e VO  — iıhren wenıgen Regensburger Kunst-
lerkollegen nıchts hıelt (Qu 18), gab s1e viel auf das Urteıil VO Louilse Seidler, die 1838
un: 1846 Besuchen nach Regensburg kam, und ınsbesondere auf die Empfehlun-
SCH von Ludwig Schwanthaler. Immer wıeder holte s$1e sıch bei dem Bıldhauer Rat ın
kompositorischen Fragen, für das eben erwähnte Hıstorienbild un! für die Vısıon
der hl. Theresia (Abb 18) 118

In den vierzıger Jahren 1St eın rapıder Anstıeg Aufträgen beobachten. Dıie-
SCT WAar, VOT allem nach dem Altarbild tür den Dom, gewißß ıne Folge wachsender
Bekanntheıit, ohl aber auch bedingt durch die Notwendigkeıt, auch ohne tfinanzıelle
Zuwendungen der Eltern der Vater starb August 1841, die Multter 14. Julı
18456 tür sıch und die beiden Schwestern den Lebensunterhalt verdienen. 119 Bar-
bara Popp lıeferte ıhre Bılder 1U  $ nıcht mehr 11UT ın die Dıözesen Regensburg un:
Eıchstätt, sondern auch ın die 1Özese Passau SOWl1e iın die Erzdiözesen Freisıng-Mün-
chen und Breslau. Dazu kamen Begınn der tünizıger Jahre einzelne Bestellungen
tfür das Augustiner-Chorherrenstift Reichersberg (Oberösterreich) un! für die WEeSst-
tälısche Stadt Bochalt.

Dıiese weıte geographische Streuung WAar VOT allem das Resultat persönlicher Ver-
bindungen. Verdankte Barbara Popp die Aufträge aus Fichstätt ıhrem bereıits mehr-
tach genannten Onkel, WAar ın der 1özese Passau Pfarrer Johann Baptıist Dullinger

115 Zum Kunstvereinswesen allg oachim Grossmann: Verloste Kunst. Deutsche Kunst-
vereıne 1mM 19. Jahrhundert, 1} Archıv für Kulturgeschichte76 (1994), Heftt E 351—364 Spezıell
Ar Regensburger Kunstvereın Ludwig Schorns Besprechung der ersten grofßen Ausstellung
1m Wınter 838/39, ın Morgenblatt für gebildete Leser/ Kunstblatt, Jg 1839), 66

116 Ausführliche Bıldbeschreibung ebd. Jg. 21 840), 3471 vgl auchSepp, 2 9 Boetticher 11/1
299 Das heute verschollene Bıld War 154/ 1mM Leipziger Kunstvereın ausgestellt (Kat Leipzig
184/, 18 Nr 167 ]), danach verliert sıch seıne Spur. Das ausgefallene Thema legt ıne Beeinflus-
SUung durch Joseph Wıntergersts Gemüiälde gleichen Themas VO 1816 Lübeck, Behnhaus) der
durch die diesem zugrundeliegende Federzeichnung Franz Ptorrs (Frankfurt M 9 Städt ale-
rıe) ahe Z u Wıntergersts Bıld Jensen, 2 729 (mıt Abb.) Allg ZUT Ausstellung VO  3 Werken
Münchner Akademıieschüler ın Leıipzıg Dıieter Gleisberg: Wıe die Münchner Biılder 1ın das
Leligzıger Museum kamen, 1nN:! Kat Leipzıg 19Y9Z, 2051

Jahrbuch des Albrecht-Dürer-Vereins iın Nürnberg, Nürnberg 1838, 1 , Nr 197/; vgl
Kat Nürnberg 1973 109, Kovalevsk] 1998,

118 Sepp;, 28
119 Dıie Todesdaten ach Familienbögen (Anm 24)
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ıhr großer Förderer. Für sämtlıche Orte selınes seelsorgerischen Wırkens (Herzogs-
reut, Vornbach un Fürstenzell) 1eß beı der Regensburger Nazarenerın insgesamtfünf Biılder anfertigen. Die dreı tür Herzogsreut ausgeführten Werke (Abb S, 9, 21)stießen auft großen Beıifall, da{fß auch die Nachbarpfarrei Waldkirchen we1l Arbeıten
bei Barbara Popp bestellte, und die VO  - ihr nach Vornbach gelieferte Marıendarstel-
lung ZO$S wıederum die Aufträge für Reichersbe
tige Dekan mit Ptarrer Dullınger ekannt warDa (Abb 10, 23) nach sıch, da der dor-

Nachdem Melchior VO Diepenbrock 1845 schweren Herzens die Wahl ZU Fürst-
ıschof VO  5 Breslau ANSCHNOMM hatte, vergaß Regensburg nıcht. Seine Schwester
Apolonia blieb hier zurück, sıch weıter der Kranken- un! Armenpflege wiıd-
inen Beı ıhrer malenden Freundıin bestellte der Fürstbischof gleich nach seiınem
AÄAmtltsantrıtt für seıne Hauskapelle 1mM Breslauer Bıschofspalais eın Altarblatt, ıne
Kopıe des VO  3 ıhr für den Regensburger Dom gemalten Dreikönigsbildes (Abb 15)
Mıt dem Resultat War offenbar zufrieden, da{fß dieses Sujet noch zweımal 1n
abgewandelter orm wıederholen 1e6ß zunächst für die Hauskapelle seiıner Sommer-
residenz, Schlofß Johannesberg, un! dann auch noch tfür die Kapelle, die 1ın seınem
1852 dem Bocholter St.-Agnes-Hospital geschenkten Elternhaus einrichten 1e
(Qu 22) 121 ach dem Tod Diepenbrocks .‚ Januar 1853 1e16 Ptarrer Fiecek, der
sıch die Wiederbelebung des Katholizismus 1mM stark industrialisierten Oberschle-
sıen grofße Verdienste rworben hat, für die VO  3 ıhm erbaute und VO Diepenbrock
1549 konsekrierte Ptarrkirche VO  3 Deutsch-Piekar (Pıekary Slaskıe) ebenfalls ıne
Varıation des Dreikönigsthemas anfertigen (Abb )' 122

Mıtte der tünfzıger Jahre machten sıch bei Barbara Popp erstmals Anzeichen
eines Augenleıidens bemerkbar, das iın den etzten Lebensjahren Zur völlıgen FErblin-
dung eines uges führen sollte. Vorerst aber blieb S1e durchaus unternehmungslustigund plante für 1859oeinen Besuch bei der Weımarer Freundin. Dieses Vorhaben
wurde jedoch durch den rıeg ÖOsterreichs Frankreich und Sardınien zuniıchte
gemacht. Denn neben die allgemeıine ngst VOTr einem drohenden Weltbrand geselltensıch sehr berechtigte Bedenken hinsichtlich der wiırtschaftlichen Folgen des Krıieges,da die Hältte des Poppschen Vermögens ın österreichischen Papıeren angelegt WAar

(Qu 23) Wohl VOr allem A4US diesem rund gerieten die Schwestern vorübergehend ıIn
große Not, dafß die Fürstl. Thurn un! Taxıssche Generalkasse der Künstlerin 1861

ıne Unterstützung VO  $ 200 Gulden anwIıes. 123 Irst das Jahr 1862 rachte den drei
Schwestern wıeder Abwechslung un! Erholung in Form eines mehrwöchigenUrlaubs ın Amberg, Sulzbach und Tirschenreuth — freilich nıcht sechr ınteressant, WwW1e
Barbara Popp lakonisch kommentierte. Allein die große Ausstellung des Regens-

120 Dullinger geb 1806 ın Schwannenkirchen) WAar 1836—44 Exposıtus iın Herzogsreut, 1 844—
Ptarrer iın Vornbach und 1854—/7/ Ptarrer 1ın Fürstenzell; azu Ludwig Heinrich Krick

Bearb.): Chronologische Reihenfolgen der Seelsorgevorstände und Benefiziaten des Bıstums
Passau, Passau 1911 285, 307, 534 Zu den Aufträgen Sepp;121 Ebd 311 Dıie Absıcht Diepenbrocks Zzur Bocholter Stiftung un! ZUur Einrichtung der
Kapelle erstmals nachzuweisen 1ın eiınem Brief seınen Bruder Bernhard 31 1851 (Stadt-
archıv Bocholt, Diepenbrock-Sig.); vgl azu Reıigers, 154—156, : Bröker, bes Das otten-
bar 1ın Eıchstätt gemalte Bıld (Qu 22) 1St heute unauttindbar und scheint 1985 eım Umzug des
Krankenhauses 1ın den Neubau abhanden gekommen se1in.

122 Zu Piekar un! Ptarrer Fiecek Aleksandra Wıtkowska: Art Piekar, 1N ! MbLex V’ 714
(mıt Lıit

123 Als Grund tür die Zahlung wurde angegeben, die Malerin se1l völlıg unversorgt (FZA,
Generalkasse 1861/62, Nr.415/16 [Staudinger, 266 Anm 5|)
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burger Kunstvereıns gyab iıhr die Gelegenheıt, siıch mıiıt dem zeıtgenössıschen Kunst-
schaften auseinanderzusetzen. Am meısten gefielen ıhr dabei noch die Alpenland-
schaften des Wıeners Anton Hansch. Nıchts abgewıinnen konnte S1e dagegen ll den
auf vordergründige Fttekte ausgerichteten figürlichen Bildern, dıe ohne allen ınneren
Impuls NuUu  S eın als übsche Komposıition entstanden seıen, w1ıe etwa die VIrtuOSs gC-
malten Piılger des beım bürgerlichen Publikum damals sehr erfolgreichen Augsburger
Genremalers Johann Geyer (Qu 24) 124

Durch den Tod VO  - Louıise Seidler Oktober 1866 verlor Barbara Popp ıne
wichtige Kontaktperson, die ıhr selıt der Rückkehr A4US Rom die Möglıchkeıit geboten
hatte, sıch 1mM vertrauten Ton über künstlerische wıe private Anlıegen u-
schen. 125 Bereıts 1824 mıiıt der Oberautsicht über die Weımarer Gemäldegalerıe be-

und 1837 Zur Grofßherzogliıch Sächsischen Hotmalerin ErNaNnNtT, hatte die Seid-
ler zudem eınen sozıalen Status erreicht, der für ıne Frau 1m Kunstbetrieb des
19. Jahrhunderts außergewöhnlıch WAal. uch 4UuS$S diesem rund dürtte ıhre Freund-
schaft Barbara Popp viel bedeutet haben Diese oriff 1866 nach eıner längeren, VvOrwıe-
gend gesundheitlich bedingten Schaffenspause wıeder ZU Pinsel. Es entstanden 1U  —

noch mehrere Bilder für Kirchen der Regensburger Umgebung un: als etztes Werk
eın posthumes Portraıit Diepenbrocks. Dıiıeses Bildnis ihres großen Förderers konnte
s1e nıcht mehr vollenden. S1e starb Dezember 1870 Mına folgte ihr Aprıil
18/73, Eleonore 27. Julı 1879 126

Dıiıe dreı Schwestern tanden ıhre letzte Ruhe ın der Popp’schen Familiengruft
katholischen Lazarusfriedhof. Heute tehlt VO dem rab jede Spur Nachdem bereıits
ab 1909 keıine Bestattungen mehr auf diesem Friedhof VOrgCNOIMMIN wurden, bildet

seıt 1952 eınen Teıl des Regensburger Stadtparks. Ottilie Sepp hat die Grabstätte,
die Barbara Popp nach dem Tod des Vaters mıiıt eiınem Fresko geschmückt hatte, 1921
beschrieben: Man sıeht darauf den Aufserstandenen miıt Marıa UuN: St. Michael; vor

ıhnen bnıet der Patron der Ärzte, St. Lukas, dem Babette ohl die Züge ıhres v“erstior-
benen Vaters gegeben haben zwırd. Das rab ıst heute aufgelassen; der Stein zurde

127nach Efitf€mung der Inschrift auf einer Grabstätte des Friedhofs aufgestellt.

I11 Barbara Popp Das relıgıöse Werk

Religiöse Themenun: Portraıts kirchlicher Würdenträgernehmen ım (FEFuvreBarbara
OppS den wichtigsten Platz ein. Ihnen verdankte sıie ıhren relatıv großen Erfolg
Lebzeıten un! ıhren Ruf als streng katholische Malerin. Innerhalb ıhres relıg1ıösen
Werks lassen sıch mındestens ZWanzıg Marienbilder bzw Darstellungen, ın deren
Zentrum die (sottesmutter steht, nachweısen. FEinzelne Heılıge sınd kaum öfter VCOCI-

124 Z7u Geyers Erfolg vgl Rudolt Oldenbourg: Dıie Münchner Malerei 1mM neunzehnten Jahr-
hundert, Teıl,; München 1922, 142

125 Zum sozıalen Aspekt der Freundschaft zwischen Künstlerinnen vgl Kovalevsk; 1997/,
126 Dıie Todesdaten ach Famıilienbogen Barbara Popp (Anm.24); den etzten Bıldern

Sepp;, Vermutlich aut die erstmals 1862 aufgetretene Krankheit Mınas (Qu 24) bezieht sıch
Franck 1n eiınem Brief (Amberg, 25  N 1873 den Regensburger Domdekan Dr Georg

Von Fyl. Apolonta /Diepenbrock] U. Fyl. Pop habe ıch erst recht 1€. Briefe erhalten; leider
ıst ersiere brank geworden, die gute Frl Pop thut mMLr leid, da S1e, LE mMLr ıhre Schwester
schreibt, ımmer recht 'eidend ıst. (BZA, Nachla{f Dr. Jakob, Fasz. Briete meılst VO befreundeten
Adelıgen).

127 Sepp;, 3 ‚ dıe Daten ZU) Friedhot nach Bauer, 736
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treten, Szenen 4aus dem Leben Christi]ı eher selten. Darstellungen der Heılıgen Famiuılıie
1M CNSCICH Sınne tehlen. Als Varıante kann allentfalls die mehrtach behandelte Thema-
tik der Anbetung durch die drei Weısen gelten. uch das ıtalıenısche Famıilıenbild
wiırd ın diesem Zusammenhang untersuchen se1ın.

Marıenbilder
Bereıts dıe eigenständige un: 1823 öffentlich ausgestellte Kompostion der

Akademıieschülerin Popp zeıgt Marıa MmMi1t dem Kınd (Abb 128 Das durch seın WAar-
INCS Kolorit beeindruckende Bıld 1bt mıt dem stehenden Jesusknaben einen ıkono-
graphischen Typus VOTLI, autf den dıe Malerin noch Jahrzehnte spater zurückgreıfen
sollte (Abb 10) Er 1St insotern bemerkenswert als seıne Wurzeln nıcht iın der VO  —
den Romantikern un! Nazarenern ZU Vorbild erklärten mıiıttelitalienischen Quat-
trocento-Malereı hat, sondern charakteristisch 1St für den venezıanıschen Raum Dort
War das stehende un! zunächst meı1st auch noch segnende Kınd als motivisches Relıikt
der byzantinıschen Ikonentradıtion bıs 1Ns frühe 16. Jahrhundert weıt verbreıtet,
da{fß bereits damals VO  $ altdeutschen Malern übernommen wurde. 129 Barbara Popp
wählte als Standfläche für den VOTr eıner kosmischen Landschaft stehenden Jesuskna-
ben eın truhen- oder kastenartiges Möbel,;, das als Allusion auf eınen darg un! damıt
auf den bevorstehenden Kreuzestod verstanden werden dart Denn auch der inhalt-
lıche Konnex VO  —; Geburt, Tod un! Auferstehung 1St iın venezıi1anıschen Darstellungender Gottesmutter mıiıt dem stehenden Kınd vorgepragt. 130 Inwıeweıt diese Konnota-
t10n der Jungen Akademıieelevin bewuft WAarl, 1St treilich unklar. Das Motiıv des stehen-
den Kındes begegnet nämlıch iın ıhrem eNgstEN künstlerischen Umtteld mehrmals:
Bezüglıch Haltung un:! Gewandung kann eines der bekanntesten Bılder ıhres Lehrers
Robert VO Langer, dıie 1820 entstandene un A, VO Marıe Ellenrieder Sra hısch
reproduzierte Vermählung der [. Katharina (Abb. 4), als Vorbild gelten. ' Dıie
Malerin Electrine VO  - Freyberg, ıne ehemalige Schülerin DPeter VO  5 Langers, schuf
1829 eın Marıenbild gleicher Größe, iın dem die VO  3 Barbara Popp gewählte Komposı-1372t1on seıtenverkehrt wiederholt 1St

Bedingt durch die Romreıse un: den persönlichen Kontakt Overbeck un! seiınen
nazarenıschen Gesinnungsgenossen kam 1833 einem Stilwandel. Die WAarmıl-

tonıge Farbigkeıit un: das eichte Sfumato, w1e dem lebensvollen Klassıziısmus Lan-
SCIS entsprach, machten eiıner kälteren Palette un! härterer Zeichnung Platz Dıie
Künstlerin selbst berichtet ın eiınem Brief die Eltern VO  —_ der für s1ie ucCmn, lasıeren-
den Malweise. Man erreiche adurch ıne Klarheit und Kraft, die ıhr ımmer gefehlt

128 KatAkM 1823, Nr 535 vgl auch Nagler XL, 511, U, Sepp;,129 Vgl eLWwWa Albrecht Altdorter: Hl. Famiuılie mıiıt Engeln, 1515 (Wıen, Kunsthistorisches
Museum); azu und Zur oberitalienischen Vorlage (Stich VO Giovannı ntonı10 da Brescıa)
Franz Wınzınger: Albrecht Altdorter. Dıie Gemüälde, München 1975 87 0i T+

130 Vgl EL W: Marco Basaıtıiı: Marıa mıt dem Kınd, 1500 (Vaduz, Slg des Fürsten VO:

Liechtenstein); dazu Miıchaela ermann 1ın Kat Vaduz 1994, (mıtar131 Zu Langers Bıld (Bayer. Staatsgemäldesammlungen, Inv.-Nr. /60S; derzeıt ın der Regens-burger Filialgalerie 1mM Leeren Beutel) Chrıstoph Heilmann in: Deutsche Malerei des 19. Jahr-
hunderts. Staatsgalerie Regensburg, Regensburg 1986, 47

132 7Zu diıesem Bıld (Bayer. Staatsgemäldesammlungen, Inv.-Nr. WAF 273 derzeit iın der
Regensburger Filialgalerie 1M Leeren Beutel) Schorn 1829 u Heılmann (Anm. P 29 (mıt
Abb u. Eit.)
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hättenu Für den Stımmungswert der Andachtsbilder WAar dieser technische
Wandel VO tundamentaler Bedeutung Er S1INS einher mMit Reduzıierung des
emotionalen Gehalts Die spezıfısch christliche Aussage 1eß die sentimentale OmpO-

der Mutter Kınd Thematık den Hintergrund Lreten Das nazarenısche Stre-
ben nach schlichter Wahrhaftigkeit un: wahrer Frömmuigkeıt der Kunst tührte

VO  3 malerıschem Raftinement un: kunstreicher Pose purifizierten Bildsprache
Deren yewollte Naıivıtät verbindet auch die aANnSsSsONSten unterschiedlichen Darstel-
lungen der Madonna M1 dem Kind die Barbara Popp für Herzogsreut un Reichers-
berg gemalt hat

Das Herzogsreuter Bild (Abb Marıa Iypus der Madonna Grünen,
das segnende Kınd auf dem Arm, ganzfigurig orientalischen 11N1Ss Halbdunkel
der Dimmerung getauchten Landschaftt Außer dem hellen Streiten Horızont un:
dem Vordergrund symbolhaft leuchtenden Weifß Lilie sınd L11U  — das Inkarnat
Marıens und der Jesusknabe Träger des Lichts. Dessen inhaltliche Bedeutung beweist
C111 Blick aut das Gegenstück dieses Bıldes (Abb 9 Es die trauernde (sottes-
uttfer C1NSam dem Kreuz. Christus, das Licht der Welt, ı1ST LOT ber die
Landschaft bricht dıe Nacht hereın. ber diesem vordergründigen Gegensatz VO

Geburt und Tod steht die VO  . der miıttelalterlichen Theologıe entwickelte Vorstellung
VO  3 der zweıtachen Mutterschaft Marıens Nachdem SIC ZzZuerstit Jesus das Leben
geschenkt hatte schenkte SIC durch ıhre Compassıo dem Kreuz vielen Kindern
das Leben Angesıichts der tageszeıtlıchen Lichtsymbolik des Biıldpaares scheıint
legıtim als mögliche Textquelle die Schritten Heinrich Seuses Betracht zıiehen
Der Mystiker selbst hatte über Marıa gESAZTL Du hist mMeiner Seele erster Anblıck,
Wwenn ıch aufstehe, du hiıst ıhr letzter Anblick, WENN ıch schlaf3e gehe. Dıie Gottesmut-
ter SC der CWISEN Sonne Glanz widerglänzender Spiegel. 133 Da{fß Barbara Popp IM1L
dem metaphernreichen Marienlob Seuses Wal, kann als sıcher gelten, hatte
doch Diepenbrock dessen Schritften 1829 ediert. 134

Verglichen MI1L den Herzogsreuter Bıldern wirkt dıe Augustiner Chorherren-
stift Reichersberg befindliche Marıiendarstellung bescheiden (Abb 10) Die halbfigu-
I1 VOT Wolkengrund siıtzende (sottesmutter hält den nıcht 5anız überzeugend
stehenden Jesusknaben, der SC1M Köpfchen iıhr aup schmiegt Während Marıa
den Betrachter anblıickt, scheinen die ugen des Kındes gedankenverloren 1115 Leere

gehen. In der Linken hält 1inNe Passıonsblume. Dıie Bestandteile dieser Pflanze
wurden nach ihrer Entdeckung durch die christliıchen Eroberer Amerikas ı Jahr-
undert als die Leidenswerkzeuge des Herrn gedeutet. *? Das Anknüpfen das Prin-
Z1D der mıittelalterlichen Blumensymbolik W alr der nazarenıschen Malereı, WI1EC über-
haupt der Romantık 1NC Folge der Wiederbelebung chrıistlicher Themen un!
begegnet bei Barbara Popp auch Eichstätter Auferstandenen (Abb 27°
dem leider verschollenen, 1862 gemalten Christkindchen das Mına ML Kranz
“O:  . Dornen zwiılden Rosen welchen Passıonsblumen eingeschlungen sınd

133 Explizit austormuliert tindet sıch der Gedanke der doppelten Mutterschatt be1
Rupert VO Deutz un! Gerhoh VO' Reichersberg; vg] MbLex VI 29{ Die Seuse /Zıtate ach
ebd I1{ 132{

134 Heıinrich uso 5 CNANNT Amandus, Leben und Schritten Nach den altesten Handschrit-
ten un: Drucken a hg VO Melchior Diepenbrock Mıt Eınleitung von Joseph Görres,
Rege  135nsburg 1829 (* 1837); dazu Loichinger, 14541., 189{., 10

Vgl Frances Perry: Blumen der Welt, öln 1972, 27n
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geben hat (Qu 24). * Wıe schon iın Herzogsreut besitzt der Jesusknabe des Reıichers-
berger Bıldes eınen annähernd kreuzförmigen Strahlennimbus. Das aupt Marıens
dagegen 1st VO  - sechsstrahligen Pastiglıa-Sternen umgeben. Dıies 1St ıne origıinelle
Kombinatıion der Aaus der barocken Immaculata-Ikonographie bekannten orm des
A4aUS einzelnen Sternen gebildeten Nımbus miıt dem viel alteren Brauch, den Heıiligen-schein der CGJottesmutter plastısch gestalten. Vor allem ın der sıenesischen Malereı
des 13. Jahrhunderts gab die Tendenz, Marıa durch eiınen mıt echten oder imıtıerten
Steinen verziıerten Nımbus hervorzuheben. Ob Barbara Popp solche Bılder gekannt
hat, scheıint jedoch eher fraglich. Vielmehr dürfte ıhr ganz allgemein das mıttelalter-
lıche Prinzıp der Pastiglia-Applikation auf Tatelbildern SCWESCH se1ın. Eın
Regensburger Beıispiel, das iıhr sıcher ekannt WAar, 1St die heute 1mM Hıstorischen
Museum befindliche Darstellung der Madonna 1mM Ährenkleid, bei der Nımbus,
Gewandbesatz un: Gürtel durch die Verwendung VO: Pastiglıa bzw Pergament
plastisch hervortreten. !  37 Durch dieses konsequente Anknüpten die Methoden
mıttelalterlicher Gestaltung verliert das scheinbar anspruchslose ReichersbergerAndachtsbild seiıne Unschuld.

Als Zentrum eıner mehrfigurigen Komposıtıion erscheint Marıa iın dem 1848 für die
Hauskapelle des Onkels, des Eichstätter Dompro STES Davıd Popp, VO Barbara un:
Mına gemeınsam gemalten Altarbıild (Abb 11“ Flankiert VO' Eıichstätter Stadt-
patron, dem Wıllibald, und dessen Schwester, der Walburga, thront die (Jottes-
uttfer auf eiıner Wolkenbank. hre Gewandung un! der Sternennimbus ZCUSCH VO  e
der zeitlichen ähe Z Reichersberger Bıld Wıillibald empfängt VO Jesusknaben
den egen für die iın der unteren Bildzone wiedergegebene Stadt und halt ın seiner Lıin-
ken eın aufgeschlagenes mıittelalterliches Lektionar. Darın 1St eıner halbfiguri-
gCn Mınıuatur des Apostels Paulus ıne Passage AUS seınem ersten Briet die Thessa-
onıker lesen (4, Den 1m Stil ottonıscher Buchmalereı eiıner Arkade stehen-
den Heılıgen kopierte die Malerın nach eıner Darstellung des Apostels Jakobus auf
eiınem mıiıttelalterlichen Ratıionale 1mM Regensburger Domschatz (Abb 12) Dıe Identi-
fızıerung der attrıbutlosen Nonne mıiıt Walburga ergıbt sıch lediglich aus dem Biıldzu-
sammenhang. Als Vorlage für dıe VO Mına gemalte Stadtansıcht diente eın Stahlstich
Johann Poppels nach eiıner Zeichnung VO Heıinrich dam 139 Das biedermeierliche

136 Zur Blumensymbolik der Romantıker vgl deren zentrale Bedeutung bereits be1 Philıpp
(Otto Runge; azu Jörg Traeger: Philipp ()tto Runge un:! seın Werk Monographıie und kriti-
scher Katalog, München 1975, 52-54; vgl zusammentassen: uch Luise Böhling: Art Blumen,
In MbLex L, 510-513, bes 513 Zur Verwendung der Passıonsblume als Attrıbut des Jesus-
knaben 1n der nazarenıschen Malerei vgl bereits Overbecks ersties römisches Bıld, die ‚Madonna
VOr der Mauer‘, 1311 Lübeck, Behnhaus); azu Kat Lübeck 1989, 118 (mıt Abb.)137 Dıie Ahrenkleid-Madonna gelangte 1869 (mıt ıhrer damals och nıcht abgetrennten ück-
seıte) 4AUuS dem Besıtz des BGR Dr Kraus den vgl azu HVO 26 (1869), 435, : Isolde
Lübbeke 1N: Regensburg un! seın Miıttelalter. Katalog der Abteilung Miıttelalter 1mM Museum der
Stadt Regensburg, hg VO  3 Martın Angerer, Regensburg 1995, 175 204 Abb.) Zu den s1ene-
sıschen Bıldern vgl Gregor Marıa Lechner: Art Nıiımbus, ın: MLex L 632637 (hier 633)138 Das Bıld gelangte ach dem Tod Popps 1858 aut dessen Wunsch die Benediktinerin-
nenabte!ı St Walburg. eın Wert wurde damals mıiıt 100 beziffert (Brief des Kgl BezirksgerichtsEıchstätt die Abte; St Walburg V, 1858 |Archiv der bte1]); vgl uch Sepp,39 Zum Ratıionale U, Achim Hubel Domschatzmuseum Regensburg chnell, Kunstfüh-
K Nr München/Zürich 19/35, 28 (mıt Abb.) Zu dam ALL I’ 286{f., Poppel

XXVII, 266 Der Stahlstich 1843 veröftentlicht 1ın dem Vedutenwerk DIas Königreich
Bayern In seinen alterthümlichen Schönheiten (Bd 17 203)
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Streben nach historischer und topographischer TIreue geht auftf tormaler Fbene einher
miıt der UÜbernahme eınes VO  } den Nazarenern besonders geschätzten Kompositions-
schemas: der Pyramide als Grundvokabel einer betont schlichten un ausgewWw OSCNHNCH
Bıldsprache 1mM Sınne der frühen Renaıissance. Sıe findet sıch beispielsweıse aut Over-
becks Programmbild Der Triumph der Religion ın den Künsten (Abb , das Barbara
Popp aus eıgener Anschauung kannte (Qu 16) 140

Bar jeder narratıven Tendenz sınd dıe ikonenhatten Herz-Marıä-Darstellungen, die
sıch 1im Werk der Malerın ab 1846 nachweısen lassen. Das rüheste Beispiel schuf s1e
tür die Pfarrkiırche VO  - Hırschau, das Biıld bıs 1922 eiınen der beiden Seıten-
altäre schmückte (Abb 15) Am anderen befand sıch ıne erst 1866 ausgeführte Herz-
Jesu-Darstellung (Abb.14). Den glatten Farbflächen außerhalb der Mandorla WAar 1ın
beiden Fällen das Schnitzwerk des neugotischen Rahmens vorgeblendet. In der Kon-
zeption ıdentisch mıiıt dem Herz-Jesu-Bild, erscheint die ganzfigurıige Gestalt der
Himmelskönigin ın Frontalıität über eiıner Wolke VOT einer goldgrundigen
Mandorla mıiıt der Umsschriftt E-OR EUM CARO MEA EXULTAVERUNI

EUM Ps 83.2 Während Marıa ıhre Rechte nach VOTL geöffnet hat,
verweıst sS1e MIt der Linken auf das VOT ıhrer Brust strahlende, VO Lilienblüten
umkränzte und VO  ; einem Schwert durchbohrte Herz 141

Dıie Ikonographie dieses 1M 19. Jahrhundert populären Bildtypus beginnt, anders
als das Mandorla-Motiv suggerieren möchte, erst in nachmiuittelalterlicher eıt Vor
allem durch die beiden französischen Heılıgen Jean Fudes un! Marguerıte Marıe Ala-
OqU! wurde die Herz-Marıä-Verehrung propagıert, da{fß ab dem Jahrhundert
allmählich auch ZU!T Ausbildung entsprechender Verbildlichungen kam Obwohl dıe
Herz-Marijä-Verehrung erst 1805 erstmals gesamtkirchlich aNngCNOMMEN wurde, War

die Ikonographie die Mıtte des 19. Jahrhunderts bereıts soOweıt schematisıert, dafß
für individuelle künstlerische Anlıegen aum mehr eiınen Spielraum gab 142

Das Altarbild für den Regensburger Dom

Eıne zentrale Stellung nımmt die (sottesmutter auch auf der 1839 tür den Regens-
burger Dom gemalten Anbetung des Kindes durch dıe vrel Weısen e1in (Abb 15) Das
Bıld WAar für den 1mM Zuge der Regotisierung der Kathedrale 1m Nordchor aufgestellten
Dreikönigsaltar bestimmt, den bıs 1914 schmückte. 143

Um dıe ın der Mittelachse des Bıldes thronende Marıa mıiıt dem segnenden Jesus-
knaben sınd 1in eiınem nnenraum MI1t gefliestem Boden vier Heılıge in andächtiger

140 Vgl uch Overbecks frühe, manıfestartige Zeichnung Dürer Un Raffael Dr dem Throne
der Kunst 81 o‚ Wıen, Albertina).

141 Der Psalmentext: Meın Herz un meın Fleisch jubelten ZU lebendigen ott. Die Hır-
schauer Bılder erwähnt bei SepPp; 3 9 weıtere Bıldpaare malte Popp 1848 für die Seminarkırche iın
FEıchstätt (kam spater 1n dıe 1887 1mM Ostflügel der ehemalıgen Benediktinerabteı Heıdenheim
geweihte Kapelle |depp;, 3 ® Schrott /Aman, 145|1; das Weihedatum als termınus POSL für dıe
Transferierung ach Heidenheim nach KDB Miıtteltranken VI Bez.-Amt Gunzenhausen, 161),
ebentalls 1848 für die Pfarrkirche VO: Waldkırchen (wohl 1862 eım Brand der Kırche zerstoOrt

301) und 1869 für die Kirche VO Ellingen (ebd 34)
Jose Marıa Canal Art Herz Marıä Ikonographie, 1: MLex 11L, 369—371 (mıt Lıt.)

143 Zum Auftrag Anm 113 5 » BZAR, BD  > (Inventar Domschatz und Angaben tür
malende Altarbilder). Zum Biıld selbst vgl Schuegraf IL, 3 9 Niedermayer, (D Walderdorff,

146; Sınger; Boetticher; Sepp; 29 i Abb ach 5.24:; Zahn, 5 9 ThB:; Angerer, 29
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Haltung versammelt: WwWwel Könige knıen 1M Vordergrund, der dritte Öönıg un der
hl. Josef stehen ın Ööhe der Madonna. eıtere, entsprechend dem iın mıittelalterlicher
Manıer angewandten Bedeutungsmaßstab kleiner dargestellte Personen nähern sıch
der Szene VO  _ den Seıten un! aus der weıten, iıchten Hıntergrundlandschaft. Dıiese
erscheint ıIn eiıner breiten, gedrückten Bogenöffnung, die durch die hohe Lehne des
Ihrons zweıgeteılt wirkt. Napp bzw VOT der Decke des iıcht Banz nachvoll-
zıehbar konstruierten Raumes schwebt ıne symmetriısch angeordnete Dreiergruppeadorierender Engel. Dem Spltz zulaufenden, iın sıch nıcht weıter dıtterenzierten Hım-

144melssegment WaTr Ma{ißtwerk vorgeblendet.
Durch die gleichmäßige Ausrichtung der Komposıtıion auf Marıa 1St die nbe-

tungsszene eiıner Sacra (CConversazıone geworden. Dieser auf der Basıs der trühmit-
telalterlichen MarıenmajJestas 1mM 15. Jahrhundert ın Venedig entwickelte Biıldtypusnach Theodor Hetzer ıne repräsentatıve Vereinigung ruhiger Heılıger dıe erhöht
thronende Madonna oder einen anderen thronenden Heilıgen In auf dıie Mittelachse
bezogener Symmetrıe un Zentralperspektive W ar aufgrund seıner kom-
posıtionellen Klarheit den Nazarenern besonders 1eb Hınzu kam seıne vielfältigeRezeption nıcht 1Ur 1ın der mittelitalienischen, sondern VOT allem in der altdeutschen
Malerei, W as iıhn eıner Präfiguration des romantıschen Ideals VO  -} der Verschwiste-
rung ıtalıenıischer Ul‘ld deutscher Kunst machte. 145 Eın Blıck auf venezıianısche Sacre
Conversazıon.ı 1St auch für das Verständnis der eigenwillıgen Architektur erhellend.
Häufig un! 1mM Rang eıner Pathostormel begegnet dort nämlı:ch der 1m Rücken der
Madonna hoch aufragende Thron, se1l als stelenartig ausgebildete Lehne, als kon-
struktives Element des Biıldraums oder als Kombination A4UusSs beidem. Dabei tührte die
achsialsymmetrische Konzeption oft dazu, da{fß sıch iın der Mıtte der Rückwand eın
Mauerpfleiler zwıschen WEeIl Bogenöffnungen befindet. 146 Dıieses Raumschema über-
nahm A, Louise Seidler ın hre 1821 1mM Stil Ratffaels yemalte Marıa miıt dem schlafen-den Jesusknaben (Abb 16) Spräche nıcht die Quellenlage (Qu 18) dagegen, könnte
1114a Og m  9 Barbara Popp habe das Bıld der Weıimarer Freundin gekannt,denn außer der Ähnlichkeit der Architekturmotive 1St auch die Fiıgurendispositiongrundsätzliıch gleich: Den auf der öhe der Madonna stehenden Engeln entsprechen
NU:  ; bei nahezu iıdentischer Gestik der hl. Josef un! eıner der drei Weısen, während der
bildeinwärts knıende Engel un: der leicht bıldauswärts gewandte Johannesknabe 1U

den beiden anderen Weısen geworden seın scheinen. Dıiese CNSC Verwandtschaft
der beiden Gemüälde 1sSt symptomatiısch für die nazarenısche Malerei der zweıten
Generatıion. Das eklektische Schöpten A4ausS$s den gleichen Quellen un! deren Wiıeder-
belebung annähernd gleichen Prinzıpien tührten geradezu zwangsläufigParallelen un: Überschneiduhgen.

144 Der Altar mMI1t dem Gemüälde abgebildet beı Jakob,145 Theodor Hetzer: Venezijanıische Malere]. Von ıhren Anfängen bıs S ode Tintorettos
(Schrıiften Theodor Hetzers, hg VO Gertrude Berthold, 8) Stuttgart 1985, 240 Zur Rezep-t10n ın der altdeutschen Malereı vgl eLIwa Dürers Rosenkranzfest (Prag, Natıionalgalerie); aZU-
Schindler, 9® Nıcht unmıttelbar 1ın diesen Ontext gehört das 1mM 19. Jh gleichwohl oft kopierteKölner Dombild Stefan Lochners (um 0/45), da seıne dırekten Vorläuter 1n den Nıeder-
landen lıegen. Zur Rezeption 1ın der mıtteliıtalienischen Malereı vgl die uch bezügl. des TIhron-
Bogen-Verhältnisses  146 ır 1 interessante ala Ansıde:i Raffaels, 1504—06 (London, Natıonal Gallery)Vgl ‚& Zoppo: Madonna miıt wel Adoranten, VOT 1478 (Wıen, Kunsthistorisches
Museum); Alvıse Vıvarınıi: Sacra Conversazione, 1480 (Venedig, Accademıa); Bartolomeo
Montagna: Madonna mıiıt den hIl Sebastian und Hıeronymus, 1507
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Durch dıe Anbringung des Bıldes Dreikönigsaltar 1839 wurde eın dahinter be-
findliches gotisches Relief mıt dem Martyrıum der Ursula verdeckt. Deshalb for-

14/derte bereıts Hugo Graf VO  3 Walderdortff nachdrücklich die Entfernung des Bıldes.
Am 1. August 1911 wandte sıch das Kgl Generalkonservatorıum der Kunstdenkmale
un Altertümer Bayerns MmMiıt demselben Anlıegen das Regensburger Landbauamt,
dessen Leıiter dann August 1911 dem Domkapıtel mitteılte, da{fß der Altar ohne
das aAM dem 19. Jahrhundert stammende Bıld, das heinen besonderen Kunstwert
besitzt, eıt hesser un stimmungsvoller als hısher wirke. Das Landbauamt CIND-
tahl daher dem Domkapitel, der dauernden Entfernung des Bıldes, das ım Kapitelhaus
oder anderswo einen würdıgen Platz finden könne, zuzustımmen. Auch namhafte hie-
sıge Kunstkenner und Historiker hätten sıch für die Entfernung ausgesprochen, die
origıinale Wirkung des gotischen Altars nıcht beeinträchtigen. Dem ENISESNETE
Ompropst Hierl,; INa  j se1 aAM liturgischen Gründen nıcht ın der Lage, das Bıld VO

Altar nehmen, ayeıl der Altar auf diesen Tiıtel nunmehr honsekriert ıst un nach
liturgischen Vorschriften irgendein Bıld dieses Titels Lragen olll Fs z ird sıch aber das
jetzıge Gemüälde anbringen lassen, daß das ınteressante alte Steinrelief leicht besich-
tıgt werden hann. 1913 machte das Domkapıtel den Kompromifsvorschlag, das Bıld

entiernen, dafür aber ın das Maifißwerk des Baldachins eın olz- oder Steinreliet mi1t
eıner Darstellung der Heıligen Dreı Könige einzufügen. Das Angebot wurde akzep-
tıert, un! 31 ‚ Januar 1914 teılte Konservator Karl Döttl! dem Domkapıtel mıt, 111a

beabsichtige, dafß alle Fıiguren vollständıg ın Glanz vergoldet wwerden sollten miıt Aus-
nahme der Köpfe un Hände, für zwvelche ohl besten die natürliche Farbe ın jener
Idealisierung, W2E LE die Spätgotik liebte, zur Anwendung hkommt. Wwe1l Wochen Spa-
ter übersandte das Landbauamt dem Domkapıtel ıne entsprechende Skızze, A4aUuU$S -

geführt VO dem Regensburger Bildhauer eorg Schreiner. Dessen hölzerne Gotik-
imıtatıon wurde gutgeheißen, un! 11 Maäarz 1914 meldete ompropst Hıerl dem
Landbauamt die Entfernung des Altarbıildes. Letztmals nachgewiesen 1St 1921 1mM
Sıtzungssaal des Domkapıtels.

Be1 den ınsgesamt vier Wiederholungen bzw Varıatiıonen des Biıldes, die Barbara
Popp VO  e 846 bıs 1853 für Melchior Diepenbrock un! Pfarrer Fiecek angefertigt hat,
oing s1e dazu über, Marıa MI1t dem segnenden Jesusknaben A4US der Bıldmuitte neh-
INCIMN (Abb 17) Diese drehbühnenartıge Verschiebung der zentralen Gruppe den
rechten Rand hat ıne suggestive Offnung des Biıldes un: ıne Dynamısıerung der
Komposıition ZUT!T Folge, die auftf arocke Gestaltungsprinzıpien welıst. Dıie Quelle für
dieses Vertfahren 1St 1ızıans Pesaro-Madonna un! damıt eın Bıld, das eınerseılts dem
nazarenıschen Schlichtheitsideal wıderspricht, andererseıts aber ın seiner Vorbild-
tfunktion als eın weıterer Beleg für Barbara OpPpS Auseinandersetzung mMiı1t der vene-

zianıschen Malerei gelten hat
Unklar 1St die rage nach der Beteiligung der Malerın eiınem zweıten Altarblatt

für den Regensburger Dom Ottilıe Sepp erwähnt ıne ohl mündlıche Überliefe-
rung, wonach auch das 1839 für den damalıgen Abendmahls- und heutigen Albertus-
altar geschaffene Bıld VO  $ iıhrer and SsStamme Als Indız jerfür könnte Louıise
Seidlers brieflicher Glückwunsch werden: Altarblätter !J für den Dom!
Kann Ma  _ sıch eLwas Schöneres zwünschen! 149 1)a die 185358 VO dem Münchner Maler
Joset Holzmaier für den Abendmahlsaltar ausgeführte Darstellung der Auferstehung

14/ Walderdorff, 146
148 BZAR, BD  R 9859 Der Kapitelsaal als Standort be] Sepp;,149 Sepp, 2 9 danach auch das Zıtat.
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Christiı spater eın Abendmahlsbild ausgetauscht wurde, esteht zumindest
theoretisch die Möglichkeit, da{fß Barbara Popp dessen Ausführung herangezogenWll['d€. 19372 mufte auch dieses Bıld weıchen. An seıner Stelle befindet sıch seıtdem
ıne Darstellung des Albertus Magnus.

Bılder VonNn Heiligen
Im etzten Jahr ihrer Akademieausbildung schuf Barbara Popp ıne grofsformatige

Darstellung der Cäcılıa (Abb 2 Das 1826 iın München ausgestellte Bıld 1St das frü-
heste künstlerische Dokument der Freundschaft zwıischen der Malerin un: Therese
VO Schenk, der Frau des damalıgen Mınisterialrats un: spaeteren Innenministers
Eduard VO  = Schenk. Dıe Beamtengattın stand Modell für die Patronın der Kırchen-
musık, hre Kınder für dıe Engel. Als Marıa, die älteste Tochter, 1843 als Schwester
Amanda 1n das Regensburger Domuinikanerinnenkloster eintrat, nahm S1e das Bıld
dorthin mıt Es sollte s1e, seıner beachtlichen Madße, auch begleiten, als sı1e 1847
Zur ersten Oberin des wıederbegründeten Filialklosters Nıederviehbach ernannt
Wurde. 151

Formal 1St die Darstellung der lebensgroßen Heılıgen in dem schlichten, karg 4UuS$S-

g Bıldraum dem Klassızısmus verpflichtet. Wıe anderer Stelle bereıts
bemerkt, erinnert dıe Körperhaltung die mıttelitalienische Malerei 1500, un:
das Blıckmotiv die Kenntnıis VO Rattfaels Bologneser Cäcılıenbild OTaus. Irotz
dieser für ıne Akademıiearbeit charakteristischen Anspielungen un: Zıtate entschied
sıch Barbara Popp tür Wel sıgnıfıkante un tür ıhre spateren Heılıgendarstellungen
wegweısende Anderungen: die Isolierung der Fıgur AauUus dem szenıschen Zusammen-
hang un: hre Übertragung A4aus landschaftlicher Weıte ın die Enge eines wen1g tietfen
Innenraums, der sıchZBetrachter hın ötffnet. Dıieser erhält gleichsam Zutritt ın das
VO göttliıchen Geist durchdrungene Interieur. Dahıinter verbirgt sıch eın FeZCD-tionsästhetisches Prinzıp, das 1mM Andachtsbild des gegenreformatorischen Katho-
1z1smus gründet un erstmals VO Gui1ido Reni1 konsequent verfolgt wurde. 152 Für
die Kunsttheorie der Romantık hatte Johann Michael Saıiler als eıner der ersten den
Gedanken VO' Abbau der Dıstanz zwıschen dem TOMMenN Betrachter un! dem hei-
lıgen Gegenstand seiner Betrachtung aufgegriffen. In seiıner Rede Von dem Bunde der
Religion muıt der Kunst stellte tolgende These auf Wenn NnUu  . aber die Religion neben
dem Leben, das nach Außen geht, auch e1in Leben hat, das zurück unnach Innen, un
ın dıe bewegten Gemüther tief einWÄrts geht. hat die ıine heilige Kunst zne NnNeue

Dıignität; S$Le ıst nıcht blo/ßs e1n rgan der Religion nach Außen, $ze ıst auch e1in rgander Religion nach Innen. Kunst diene, Saıler weıter, nıcht 1Ur Zur Offenbarung der
Religion nach aufßen, sondern auch dazu, dem Leben des einzelnen Selbsterhaltung,Stärkung UunN Erhöhung geben. 153 Auf die Malerei bezogen, hatte eın Bild als

150 Zum Auftrag Holzmaier (3 Anm 114; HVO AIl, 40; ThB AVIIL,; 421; KDB Regens-burg I’ 105 D Abb 46 (mıt Abendmahlsbild!); vgl auch Loers, 254
151 Zur Ausstellung KatAkM 1826, Nr.356, den Modellen Sepp, 4; vgl uch Bauer, SZJ)

Angerer, 30; Kat Regensburg 1995/96, (mıt Abb.) U, 41 Anm 63 Zu Schwester Amanda vglApollonius VO Maltitz: Als Eduard’s Schenk Tochter den Schleier nahm, 1n: Charitas 1844,
208%

152 Hıerzu erstmals Aloıs Rıegl Dıie Entstehung der Barockkunst ın RomJMünchen
19/77, 182

153 Saıler, 170
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rgan der Religion also auch die Aufgabe das (semut des einzelnen möglıchst 1L-
telbar anzusprechen

Es kann als sicher gelten, dafß Saılers religionsphilosophisches Plädoyer für das
Andachtsbild Kreıs der Regensburger Romantiker ekannt War Daher dürften
die Gedanken des Theologen neben dem der Münchner Akademie gepflegten,
VO romantisch christliıchen Bekenntnis unterwanderten Klassızısmus Barbara Popp
nıcht unerheblich beeinflufßt haben Bıs ıhr Lebensende schut die Malerin zahlrei-
che Andachtsbilder un! VOT allem andachtsbildartige Altarblätter, die einzelnen
Heılıgen Moment des Innehaltens un des Gebets ZCIgCNH Die physischen un!
psychischen Barrıeren ZU Betrachter sınd auf C1in Mınımum reduziert Häufig öffnet
sıch der Bıldraum zentralperspektivisch nach VOrNn, sınd die Heılıgen durch
hıstorısch geLreuU«EC Gewandung als Menschen iıhrer Epoche gekennzeichnet Dem
erhaltenen Bilderbestand nach urteılen, 1ST [1UT C1in Mal das irdısch taßbare
Ambiente zugunsten himmlischer Immaterialıtät aufgegeben Gerade diese thema-
tisch bedingte Ausnahme markiert den Anfang VO Barbara OpPS Karrıere als Altar-
bıldmalerın dıe Vısıon der Theresia für die Regensburger Karmelitenkirche

Zuvor SC1 jedoch noch 1ine verschollene Darstellung der Almosen spendenden
Elisabeth erwähnt. Eıne Analyse des 1829 München un! 1830 Dresden, —-

geblich auch ı Leipzı1g, ausgestellten Gemüäldes WAare insotern besonders ın
als auch Lou1ise Seidler dieses Thema behandelt hat 154

Obwohl sıch das bischöfliche Konsıiıstorium bereıts 1826 beim Önıg für die Wıiıeder-
errichtung des säkularısıerten Regensburger Karmelitenklosters EINZSESETIZT hatte, CI -

S1NS erst zehn Jahre spater der entsprechende Beschlufß der egierung. Dıie Kırche
WTr inzwischen ZUT!r Mauthalle umfunktioniert, ıhre Einrichtung ZU großen Teıl VeOI -

kauft, da{fß der gesaAMTE Bau ab 1836 grundlegend renOvıert un NCUu ausgestattet
werden mu{fte. Den Hochaltar un die Querhausaltäre übernahm INan AUS dem
damals regotisiıerten Dom, die Altäre der vorderen Langhauskapellen aus der 18358
abgebrochenen Augustinerkirche. Dıie Bilder für die beiden letzteren wurden bei Bar-
bara Popp und iıhrem Lehrer Robert VO Langer bestellt Während Langer 1840 die
Christusvisıon des Johannes VO Kreuz darstellte, malte Schülerin noch 1838
die Theresıa VO  $ Avıla, der Marıa un! Josef erscheinen, SIC des besonderen

155Schutzes be1 der Gründung ıhres ersten Reformklosters versichern (Abb 18)
Fur die Komposıtıon der Dreiergruppe A4US Theresıa für die Apolonıa Diepenbrock

Modell stand Marıa un Josef holte Barbara Popp KRat bei Schwanthaler C1iMN Dieser
freute sıch War über das Lebenszeichen der Regensburger Freundın, Außerte aber
doch ohl nıcht ganz Bedenken bezüglich seinNner Kompetenz Als
Bildhauer und Heıde solle sıch schließlich nıcht die Theresı1a, geschweıge
denn Marıa un! Josefn Die Grupplerung aber SCI1 sehr schön auch stünde der

154 KatAkM 1829 Nr 375 Schorn 1829 216/ Kat Dresden 1830 Nr 49 / Prause, Die
aufßerdem be1 Sepp;, 4 t und danach beı Angerer, erwähnte Ausstellung des Biıldes aut der
Kunstschau der Leipzıger Jubiläumsmesse 1830 1e16% sıch nıcht veritfizieren Als etzter Besıtzer
1ST Sigismund Felix Frhr VO  3 Ow elldorft Bischot VO Passau, überlietert (Sepp, danach
verliert sıch die Spur des Bıldes Es befindet sıch heute weder Besıtz der 10zese Passau och
der Famlılıe VO Ow Zu Seidlers Bıld &K  S Anm 66

155 Brunner, 5 T 5355 (mıt Abb der Altäre); vgl uch Hammermayer, 29% Anm IL
un! Otho Mer/' OCD Karmelitenkirche St Joseph Regensburg Schnell Kunstführer
Nr 1309 München Zürich 1982 —  8 10 Speziell Popps Bıld uch Sınger; Boetticher "Ihe-

IMIL Katharına verwechselt) Sepp; 8 KDB Regensburg I8 150 Foerstl] Bauer, 378
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Theresa das Knıeen besser als Wenn sSze IN hoher Gesellschaft säfße (Qu 19) 156 Often-
bar hatte Barbara Popp zunächst CrWOSCH, die Heılige, ohl ın Anspıielung auf hre
schwache Gesundheıt, ın sıtzender Haltung darzustellen. Dıes ware iın der Tat UNsSC-wöhnlich SCWESCH, WwI1e überhaupt die Wahl des Themas kaum Vorbilder ın der There-
s1a-Ikonographie besitzt. In aller Regel nämlıich meınt Vısıon hıer die Erscheinung des
Engels, der den Pfeil der göttlichen Liebe auf das Herz der Mystikerin richtet. 157

och nıcht SCn seıner thematischen Eıgenwilligkeıit, sondern A4US asthetischen
Gründen wurde das Biıld 19372 durch eın Gemüälde gleichen Themas VO  } einem Maler
ammnens Mayer Eersetizt Das Popp-Bild tand 1953, VO  - Erwın Schöppl restaurıert, ın
der wiederaufgebauten Würzburger Karmelıitenkirche ıne NECUC Verwendung.ach ıhrem kurzen, anderer Stelle bereıits beschriebenen Exkurs iın dıe Hısto-
rienmalerei vollendete die Malerın 1841 gleich drei Heıilıgendarstellungen: eınen
hl. Johannes VO  e Nepomuk un!: eınen Sebastian für Altäre 1mM Regensburger Nıe-
dermünster, SOWIEe ıne Phiılomena für den Altar der damals 87  c erbauten Kapelle
VO  $ Rıed be] Jachenhausen (Abb 19) 159 Der €e17z dieses recht flüchtig vemalten Bıl-
des lıegt 1mM Sujet, konnten doch die Verehrung un: somıt auch dıe Ikonographie der

Philomena damals erst auf ıne kurze Tradıition zurückblicken: Nachdem der 11C4-
polıtanische Dortipfarrer Francesco De Lucıa auft der Grundlage einıger 18072 ın den
Katakomben der Priscıilla gefundener ext- un: Zeichenfragmente Rückschlüsse
auf das Martyrıum eiıner Filumena geschlossen un! seıne Ergebnisse iın Form eiıner
Vıta veröfftfentlich hatte, verbreitete sıch die Verehrung der iınzwıschen als wunder-
tätıg verehrten römischen Jungfrau rasch über die SEsSAMLE katholische Welt apstGregor XVI gestLALLETLE 1835 dıe Feıier ıhres Festes 11. August. 160 Barbara Poppkonnte für hre Darstellung der selit 1961 wıeder A4aus dem lıturgischen Kalender getilg-
ten Philomena auf keine kodifizierte Ikonographie zurückgreifen, un! WwW1e scheıint,
War iıhr auch die ‚Vıta‘ I1UT unzureichend ekannt. Zwar liegen auf dem Boden WeIl
der Pfeıile, die der Legende nach VO den Soldaten Diokletians vergeblich auf die Mär-
tyrerın abgeschossen wurden: das sıgnıfıkantere Attrıbut des Ankers, dem S1e 1mM
Tiber ertränkt werden sollte, tehlt jedoch, un: die Gewandung 1st nıcht altrömisch,
sondern muıttelalterlichen un: neuzeıtlichen Herrscherbildnissen Orlentiert. An die
Stelle des Szepters 1St ıne Lilie Diese iıkonographische Unverbindlichkeit 1st

156 Nach Sepp, &9 dem Briet bleine Zeichnungen Schwanthalers beigefügt.15/ Vgl L1 VIIL, Sp.466f.158 „Mayer (gemeınt wohl der Regensburger Kunstmaler Anton Maıer) gCNANNT 1mM Vısıta-
tionsprotokoll VO 10 1937 (Archiv des Klosters St. Josef, Regensburg); dıe AngabenRestaurierung un! Abgabe des Bıldes nach Würzburg ach der Klosterchronik, 276
Fur ftreundlich gewährte Hıltfe danke ıch P.Wıltried OCD, Regensburg, und Dr Ulrich Dobhan
GD, Würzburg.159 Zum Fxkurs Anm Zum J.-v.-Nepomuk-Bild erbleı unbekannt) Sepp;, 29,
un! danach Schrott (Aman), 145 Das Sebastiansbild wurde VO  en der Sebastiansbruderschaft als
Altarbıld bestellt, jedoch 1n eine Kırchenfahne umgearbeitet (Sepp, 29) Zum Philomenenbildun! ZUur Rıeder Kapelle Briet des Jachenhausner Ptarrers Johann Leer das Bıschöfl. Ordina-
riat 18472 A  5 Ptarrakten Jachenhausen, Kırchen und Kapellen, Dorfkapelle Rıed);die Umschrift 1m Nımbus: Sancta Filomena OTAa p7'0 nobıs.

160 Eugen Trapp: Philomena. Eın Beıtrag Zur christlichen Kunst des 19. Jahrhunderts, ın
Römische Quartalschrift für christliche Altertumskunde und Kırchengeschichte 8 9 Hefrt
)a 252-260; vgl zuletzt auch Fkkart Sauser: Art Philomena, 1nN: Bıographisch-bibliogra-phisches Kirchenlexikon, 7, 521523
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insotern emerkenswert als Barbara Popp On bıs 1Ns Detail hıstorische Authen-
1Z1ıtät bemüht WAar.

7 weı Jahre spater vollendete s1e eın Altarbıild für die Regensburger Klarıssen, die
1811 eıne NECUC Heımat 1m säkularısıerten Kapuzınerkloster der Ustengasse gefun-
den hatten (Abb 20) 161 Die Ordensgründeriın, die wıederum die Züge Apolonıa Dıe-
penbrocks tragen scheınt, kniet 1mM (arten ıhres Kırchleins San amıano und betet
mıt iıhren Schwestern VOT dem Allerheiligsten die Sarazenengefahr. Eınıge Be-
lagerer sind bereıts 1mM Begritf, die Klostermauer erkliımmen, wodurch ıne der
Nonnen Aaus$ ihrem andächtigen Gebet gerıssen wırd. S1e wendet ıhr Haupt iırrıtiert Zur
Mauer und macht durch diese (Geste das Geschehen ummso glaubwürdiger.
Bildtheoretisch gesprochen, verleiht die ängstliche Nonne dem ohnehin narratıven
Grundzug des Gemüäldes ıne anekdotische Pointe. Verglichen mıiıt den VO iınnerer
Ruhe getragenen, andachtsbildartigen Altarblättern, die den Betrachter ZUur Medita-
tıon ANTCSCH wollen, 1St hıer die Grenze ZU Gattung des relıg1ösen Hıstorienbildes
überschritten.

Anders als beıim Philomenenbild konnte Barbara Popp iın diesem Fall auf ıne kon-
krete und verbindlıche Textvorlage, die 1256 VO  - Thomas VO Celano verfaßte Vıta
der Klara, zurückgreıten und, ıhrem künstlerischen Ethos entsprechend, das (ze-
schehen M1t dem Anspruch auf hıstorıische Wahrhaftigkeit wıedergeben. Durch dıe
stilıstische Charakterisierung des Klostergartens gelang ıhr die Transponierung der
Szene 1Ns 13. Jahrhundert durchaus überzeugend, wenngleıch die architektonischen
un! plastıschen Schmuckformen MIt der bescheidenen Baulichkeit VO  - San amıano
wenı1g tun haben So 1St wa das aufwendig gearbeitete, MmMIı1t Bänderwerk über-
ZOSCHC Wulstkapitell der Skulptur VO St. Jakob iın Regensburg nachempfunden. 162

Das 1844 Mithiltfe Mınas gemalte Hochaltarbild für dıe Kırche VO Schmid-
muhlen 1St heute leiıder verschollen. och 1m Jahr seıner Anbringung tand als sechr
schönes, wahres Kunstgemälde Eıngang 1ın die damals verfaßte Ortsbeschreibung. Es
handelt sıch ıne Darstellung des Kirchenpatrons AÄgidius, der die Züge des da-
malıgen Pfarrers Frank tragen so] 163

Im selben Jahr lıeterte Barbara Popp ıne gleichfalls als Hochaltarbild bestimmte
un! sehr pOSItIV aufgenommene Darstellung des Oswald die Kırche VO Her-

bel Freyung Abb.21)." Der Junge König VO  —$ Northumbrien, der 1mM
7. Jahrhundert 1M Kampf die Christianisierung seınes Landes gefallen lst, kniıet mıt
gesenktem Schwert VOT dem Kreuz un: welst seıne Gefolgsleute aut das Heilszeichen
hın In einem Flufßtal der weıten Hıntergrundlandschaft 1St das heranrückende heidnı-
sche Heer sehen. Dıie Physiognomie des bärtigen Heılıgen legt nahe, da{fß sıch die
Malerin auch hier wıeder eiınem für sS1e nahelıegenden mıttelalterlichen Regens-

161 Zum (ehem.) Klarissenkloster 1im Überblick KDB Regensburg IL, 176—-184; Paul Maı
Vom St.-Matthias-Kloster der Kapuzıner ZU) Orthodoxenzentrum Regensburg, in: Regens-
burger Bıstumsblatt Nr. 41 1976 (mıt Abb der Altäre) Spezıell ZU Bıld vgl Sepp;,
29{f.; Foerstl; Schrott (Aman), 145

162 Vgl bes KDB Regensburg 1L, Fıg 77
163 Johann Baptıst olb Beschreibung des Schulortes Schmidmühlen und der azu gehörigen

Dortfschaften, 844 (HY; Ms 521), fol.2; Sepp;, 3 9 Schrott (Aman), 145 Bedauerlicher-
welse weder Pfarr- noch Gemeindeamt eıner Stellungnahme über den Verbleib des
Bıldes bereıit.

Sepp, 30; eine Wıederholung des Bıldes entstand 1853 für die Kırche VO  - Litzlohe be1 Neu-
markt/Opf. (dazu ehi 3538 Anm 120

445



burger Vorbild Orlentiert hat der frühgotischen Oswaldstatue A4UuS dem Dollingersaal
(heute Hıstorisches Museum) 165 In der Trägerın des Kreuzbanners scheint sıch die
Malerın selbst porträtiert haben

ach dem narratıv angelegten Oswaldbild markiert das 1845 für die Kırche VO  $ Pta-
koten ausgeführte Hochaltarbild mıiıt dem eorg (Abb.22) ıne Rückkehr Z
Typus des isolıerten, andächtig innehaltenden und Zu Hımmel blickenden Heılıgen.
Der Drache seinen Füßen 1sSt ıhm eın attrıbutiıv beigegeben, un auch der Schim-
mel 1st keın Indikator für eiınen Handlungsverlauf. Seine Aufgabe 1st vielmehr kompo-
sıtıoneller Art un! esteht in der Vermittlung zwiıischen dem detailreich geschilderten
Vordergrund und der tolienhatten Bergszenerıe des Hıntergrunds., Abermals stand
bei diesem Bıld Mına Popp ihrer Schwester als Malerin der Landschaft Zur Seıite. 166

Dıie Auftragserteilung für das Altarblatt War ohl schon 1mM Hınblick auftf die 1846
Pfarrer Anton Meyrıinger durchgeführte Erweıterung der Ptakotfener Pfarr-

kırche erfolgt. Dıiese WAar notwendig geworden, da das einst zZurx Ptarrei Schierling BC-
hörende Nachbardortf Rogging damals der Pfarrei Ptakofen inkorporiert Wurde A Das
Gemüälde schmückte bıs rAN Abbruch der Kırche 1mM Julı 1929 den Hochaltar. In dem

Aprıl 1930 geweihten, nach Plänen eorg Holzbauers errichteten Neubau hat
keinen Platz mehr gefunden.
Kurz nach 1845 entstanden wel Darstellungen des Aloysıius, ıne auf Bestellung

der Abte1 St. Walburg ın Eıchstätt, die andere wurde nach Tirschenreuth geliefert; ıne
dritte folgte 1849 für das Studienseminar VO  — St mmeram. Sıe WAar das Pendant
eiınem ebentalls 1849 gemalten Cäcıilienbild und diente iINnmen mi1t diesem lange
eıt als Fassadenschmuck bei der Fronleichnamsprozession. 168 Diese vier Bilder sınd
heute verschollen, ebenso Ww1ıe dıe 1850 die Pfarrkirche VO  - Neumarkt/Opft. BC-
lıeferten Arbeiten: ıne Taufe Christı un! ıne Krönung Marıens als Altarbilder SOWIl1e
eın hl Florian und eın hl Franz X aver als Tabernakelbilder. 169

Die 1850 oder wenıg spater für das Augustiner-Chorherrenstift Reichersberg
Inn gemalte Darstellung des Bernhard VO  —; Claırvaux (Abb 23) überrascht durch
ıhre Schlichtheit. Gerade angesichts der epısodenreichen Vıta des Zısterziensers, die
ZUur Grundlage eıner reichen Ikonographie geworden ist, wirkt die Kargheıt der bıld-
nerischen Miıttel UINsOo demonstrativer: Formattüllend erscheint dıe nach halblınks
gewandte Halbfigur des dozierenden Heılıgen VOTr eıner monochrom dunkelgrünen
Hintergrundfolie, die ledigliıch durch das lınear eingesetzte old des Nımbus un:! der
Schritt belebt wırd. Deren unbeholtene Buchstabentfolge macht den primitivistischen
Zug der Arbeıt offenkundig. S1e sucht die Anbindung jene scheinbar anspruchs-
losen Biıldnisse des 15. Jahrhunderts, die ıhren vitalen Charakter aus der präzısen
Zeichnung der nıcht raumgebundenen Fıgur beziehen. Dıi1e dem Heılıgen ın den und

165 Zu dieser Skulptur zuletzt Martın Angerer 1n Regensburg 1mM Mittelalter, Bd.2 (Kata-
log der Abteilung Miıttelalter 1mM Museum der Stadt Regensburg), Regensburg 1995,

40
166 Sepp;
167 Zur Geschichte der Ptakotener Kırche Mohr: dort auch eine Ite Innenansıcht MI1t Blıck

Z.U) rüheren Hochaltar. Beim Wıedertinden des Bıldes Wal mir Herr Dr med Georg Mohbhr (T%
Pfakoten, eine wertvolle Hılte Ihm und Herrn Ptarrer Janusz Kloczko sel dieser Stelle erz-
ıch gedankt.

168 Sepp; 3 9 32i Schrott man), 145
169 Sepp; 3 9 Schrott (Aman), 145, bezeichnet alle 1er Arbeıiten tälschlich als Altarbilder.
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gelegten Worte clemens, DIA, dulcıs 27rg0 Marıa sınd dem Salve Regiına entnOom-
INCI, als dessen Vertasser Bernhard angesehen wiırd. 170

Ähnliche kunstgeschichtliche Wurzeln hat die Darstellung des Thomas VO  -

Aquın, die Barbara Popp 851/52 tür den grofßen Hörsaal des Bischöflichen Semiınars
Eıichstätt schuft (Abb 24) 171 Das quattrocenteske Motiıv der Brüstung, die den Biıld-
[ AUIN VO realen Raum trennNtT, kehrt hıer, biedermeierlich verfremdet, 1ın Gestalt des
Studiertischchens wieder, VO  - dem sıch der Heılıge erhoben hat, durch den (jestus
der Rechten auf das Kreuz der Wand hinzuweisen. Dabe!ı wendet selbst sıch aber
nıcht dem Kruzifixus A sondern blickt den Betrachter Dessen andächtige Hal-
tung nımmt der Engel;, eın traditionelles Symbol der engelgleichen Reinheit des Scho-
lastıkers, exemplarısch O:  . ıne Draperıie der Rückseıte des Raums hinterfängt
den Heılıgen. Dıeses bekannte, VO  3 der mıiıttelalterlichen Malereı entwickelte Würde-
MOtILV hat jedoch seıne Formelhaftigkeit verloren: Der Vorhang schützt die Bücher des
Scholastikers VOT profanem Staub Damıt wurde der gleichen Konkretisierung
unterzogen wıe die durch das verzierte Tischtuch ZU biedermeierlichen Möbel
umfunktionierte Raumbarriere der quattrocentesken Originale. Das Verfahren, tradı-
tionelle Grundvokabeln der Bildstruktur ın einen semantischen Zusammenhang
bringen, 1St seinerseıts bereıts 1M 15. Jahrhundert grundgelegt un: gerade 1im Fall der
den Bildraum nach VOTN abschließenden Brüstung durch prominente Beispiele
belegen. 172

Ebentalls Begınn der fünfziger Jahre malte Barbara Popp für die VO  e} Apolonıa173Diepenbrock gegründete Josefsanstalt eın Bild der selıgen Domuiniıikanerıin Emiulıa.
Es mufß ebenso als verschollen gelten w1ıe die 1854 nach Inkoten be1 Moosburg gelie-
ferte Darstellung des Martın un eın zwischen 1855 un:! 1857 für dıie Salesianerin-

1/4
91  . VO  3 Pielenhoten ausgeführtes Bıld des hl Franz Re 15

Eınen spaten Höhepunkt bezeichnet das 1862 vollendete Altarblatt der ehemalıgen
Kırche der Armen Schulschwestern ın Tirschenreuth (Abb Z3) 175 Das Bıld zeıgt die
hl. Kunigunde, dıe Gemahlın Kaıser Heıinrichs I als ftromme Stitterin ın ihrem
Palast. Mıt der Rechten präsentiert sS1e die auf eiınem Wangentisch 1m Stil des trühen
16. Jahrhunderts ausgebreıteten Gründungsdokumente (Urkunde, Grundri($) des
Bamberger Doms. Dıeser erscheıint auch ın dem Landschaftsausschnitt, der durch das
Zwillingstenster ın der Rückwand sehen 1st und VO' Mına Popp gemalt wurde.
Rechts 1mM Hintergrund tällt der Blıck durch eın romanısches Portal iın die Palast-
kapelle. Dort lıegt über eiınem Betstuhl eın Ordensgewand als Hınweıs darauf, da{fß
Kunigunde sıch nach Heıinrichs Tod 1024 ın das VO  . ihr gegründete Benediktinerin-
nenkloster Kaufungen zurückgezogen hat och deutlicher wiırd das Streben nach

170 Sepp; 37 f) Theodor Maas-Ewerd: Art Salve Regına I1 Liturgiewissenschaft, In: MLexV,
649; auch (Jtto Stegmüller/Helmut Riedlinger: Art Bernhard Y Clairvaux, eb I, 44544 /
(mıt Lıt.)

171 Sep
172 Vgl Antonello da Messına: Marıa der Verkündigung, 473/74 (München, Ite Pinako-

thek); Rattael: Bildnis des Fedra Inghiramıi, 515/16 (Florenz, Galleria Palatına).
173 Sepp, 33 Schrott (Aman), 145
174 Zum Inkotener Bıld Sepp;, 3 ’ ZU) Pielenhotener Bıld eb U, danach Schrott man),

145 Zur Franz-Regis-Verehrung ın Bayern Hıstoria Collegı1 Straubinganı, hg VO  — Altons
Huber, 1n Straubinger Hefte 27t (hier Heft 28 [1978], t.)

175 Allg ZU Bıld vgl Regensburger Zeıtung, ar  °x 1862; Sepp;, f.; Angerer, 93 spezıell
ZUr Aufstellung des Altars und ZUr!r Anbringung des Bildes 1mM Herbst 1562 Qu
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historischer Treue ın der Kleidung der Kaıserın: hre Ornamentik tolgt bis 1Ns Detaıil
den 50 Heıinrichsgewändern, die 1M Kıiırchenschatz der Alten Kapelle iın Regensburgautbewahrt noch 1mM 19. Jahrhundert gelegentlich ırrtümlich miıt Heıinrich und
Kunıigunde ın Verbindung gebracht wurden. 176 Nur 1mM Schatten der Fıgur plazıert 1st
dagegen das der Legende tinNnomMen: Attribut der Pflugscharen. Bekanntlich gingKunigunde unbeschadet über glühende Pflugscharen un: bewies ıhre Unschuld.
Auf diese verweısen auch die Lilien iın der Rechten der Heılıgen.

ach eiınem 1868 die Ptarrkirche VO Burglengenfeld gelieferten Altarblatt mıt
177dem Sebastian wandte sıch Barbara Popp 1869 letztmals der Heilıgenikonogra-phıe Die für die Pfarrkirche VO Riekoten gemalte Darstellung des Aloysius

(Abb 26) 1st hre vierte Auseinandersetzung mıt der Gestalt des Jesuıten. 178 un
inwıeweıt S1e dabei auf die drei früheren, verschollenen Aloysiusbilder zurückgegrif-ten hat, 1st unklar Nachweisbar aber sınd Bezüge ZU Thomasbild (Abb 24) Trotz
der unterschiedlichen Komposıtion 1St das Motivrepertoire nahezu iıdentisch. Beide
Heılıge erscheinen ın Gesellschaft eınes lılıientragenden Engels iın einem bıldparallel
konziıpıierten Raum, dessen Rückwand eın Vorhang den Blick auf eın Regal mıt
Büchern freigibt, un!: verweısen aut Christus, der iın Gestalt eiınes Kruzifixes prasent1St Während sıch Thomas dabei aktıv den Betrachter wendet, kniet Aloysıus iın stil-
ler Andacht VOr dem Gekreuzigten. Dıiese nahezu konträre Charakterisierung der
Heılıgen, die beide der studierenden Jugend als Patrone empfohlenN, 1st bedeut-
Samn für die Beurteilung der wWwel Bılder. Denn dıe Motivanalogien, die zunächst Ww1e
Selbstzitate der Malerin als Resultat mangelnder Inventionskraft wirken, erscheinen
angesichts der unterschiedlichen Handlungsweisen der Heılıgen als werkimmanente
Voraussetzung für deren Vergleıch.

Christus als Bıldthema
Relatıv selten stellte Barbara Popp Szenen aus dem Leben Christi dar, die nıcht prI1-

mar 1n den Kontext der Marıenikonographie gehören. Im Auftrag VO Davıd DPo
schuft s1e 1836 eın Altarbild, das Christus als Auftferstandenen zeıgt Abb.27) CeppSAngabe, das Gemüälde habe als Altarblatt 1m Eıchstätter Dom gedient, scheint frag-lıch: allenfalls könnte temporar, Ostern, als solches Verwendung gefundenhaben ach dem Tod des Auftraggebers 1858 erhielt die Tatel einen Rahmen,

179wobeıl S1e oben und leicht beschnitten wurde.
Das Werk esteht A4US eiınem hellen inneren un: eiınem unklen iußeren Bıld Diıeser

Kontrast entspricht dem inhaltlıchen Gegensatz VO  3 Tag un Nacht, VO Leben und
Tod Aufßen ranken sıch VOT unklem Grund Passıonsblumen einem Gestänge

176 Dıie Verbindung der Gewänder mMi1t Heıinrich un! Kuniıigunde H 1n Ratısbona Mona-
st1Ca. Clösterliches Regenspurg. Erster Theıil )7 Regensburg 1752. 242; Johann arl Parı-
C1US: Allerneueste und bewährte Nachricht VO der des Heıl Röm Reichs Freyen Stadt Regens-burg, Regensburg 1753, 349; vgl auch KDB Regensburg I 46 Abb 34{f.; Kat Regensburg
1989, 163{£., 382—384

F7 Das Bıld befand sıch 1921 1n einer Seitenkapelle (DSepp;, 34) und 1st heute verschollen.
Bedauerlicherweise weder Pfarr- och Gemeindeamt einer Stellungnahme ber den
Verbleib des Biıldes bereit.

178 Sepp; 34; Trapp 1997/, 19721 (mıt Abb.)179 Unten Rahmen die Inschriutt: P/ost/. M{/ortemJ. David Popp, praepositus. o/bitus]. 1858
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DO Formal, aber auch hinsıchtlich iıhrer symbolischen Beziehung ZzUu Innenbild
stehen s1e ın der Tradition VO  — Phılıpp (Jtto Runges achsensymmetrisch angelegten
Arabesken. Neben der Malereı des protestantischen Romantikers dürfte jedoch auch
dıe Ilustrationskunst iıhres ehemalıgen Münchner Studienkollegen ugen Napoleon
Neureuther als Quelle für Barbara Popp ın rage kommen. Dafür spricht auch der
vielfältige FEınsatz VO  3 ext 1M Innenbild. Die Nazarener dagegen wandten diese
Kombination AUS rahmender Arabeske un!: Schrift WwW1e€e Neureuther durch
die 1b 1808 lithographisch vervielfältigten Randzeichnungen Dürers 1mM Gebetbuch
Kaıser Maxımıilıans 1Ur selten d und 1st fraglıch, ob Barbara Popp eiınes dieser

180Beispiele kannte.
In der Mittelachse der ınneren Figurenkomposıition erhebt sıch VOT eiıner euchten-

den Mandorla der Auferstandene, die Kreuztahne ın der Linken und die Rechte ZU

egen erhoben. Als Standtläche Christı dient ıne tlache Wolkenbank über dem oftfe-
NCNn rab DDieses Motiıv und VOT allem der formstrenge, achsialsymmetrische Autbau
lassen erkennen, da{fß der Komposıition Vorbilder A4US der mıiıttelitalienıschen Malerei

1500 zugrundeliegen, ın erstier Linıe Peruginos Auferstandener ın der Vatikanıi-
schen Pinakothek. Barbara Popp hat dieses Hauptwerk nachweiıslıch gesehen un!
möglicherweise OS Zeichnungen danach angetfertigt. 181 Zur Rechten Christiı kniet,
dem Betrachter rontal zugewandt, eın Engel mi1t aufgeschlagenem Buch: darın
lesen sınd dıe Worte Jesu über das ewıge Leben der ıhn Glaubenden (Joh d 24) 182

Das VOr dem Engel A4US dem Wiesengrund sprudelnde W asser 1St somıt symboliısch als
fons utae deuten. Auf der anderen Seıte des Grabes knıiet, den Blick ZUuU Aufter-
standenen erhoben, der Erzengel Miıchael ın riıtterlicher Gewandung mıt chwert un:
Seelenwaage 1ın Händen. Zu seınen Füßen lıegt die Posaune, MI1t der dıe Toten
erweckt.

uch die restlichen, 71 recht umfangreichen un! ohl VO: Davıd Popp AuUSSC-
wählten Inschritten sınd zentrale biblische Aussagen über Auferstehung un! ewı1ges
Leben. !® Ihr Eıingreifen 1Ns Bıld 1St 4US der mıittelalterlichen Kunst prinzıpiell
bekannt. Da ein1ıge Textabschnitte 11UT 4aUus nächster ähe entschlüsseln sınd, be1
eiıner Verwendung als Altarbild also unlesbar bleiben, mu{(ß 111a annehmen, da{fß allein
der Hınweıis auf dıe Exıstenz des gyöttlichen Wortes schon eın wesentlicher Teıl der
Bıldaussage 1St Dıies bedeutet andererseıts, dafß dıe asthetische Bildbetrachtung
1Ur eın Miıttel 1St Zzu 7Zweck der 1Ns Wort gefafßsten geistlichen Betrachtung. Dıie
Methode, das Übersinnliche 1mM sinnlıch Wahrnehmbaren auszudrücken, hatte sıch
selit der Reformation entzweıt: Während die katholische Malerei allein miıt bıldneri-

180 Vgl SE Overbecks Zeichnung Verkündigung un Heimsuchung, 1814 OÖffentl Kunst-
sammlungen Basel, Kupferstichkabinett); azu Gerhard Gerkens in: Kat Lübeck 1989, 203
(mıt Abb.) Zur Relevanz VO Dürers Randzeichnungen für Neureuther vgl U, Kat Mann-
eım 1993,

181 S.0 AÄAnm 56; vgl uch Qu182 Amen Men dico vobis/,] u14 quı verbum Meum audıt et credit e1/,/ guı misıt me[,Jet
yıtam aeternam ın Judicium NO  - venıt/,] sed transızt mMoOrte ın uıtam.

153 Im Kreuznimbus Christi: Eg0 $} resurrect1i0 ta (Joh 11 25 der Stirnseıite des
Grabes dem Christus-Monogramm: tradıtus est propter delicta nNOSLYTAd resurrexıt propter
Justificationem nOsiram (Röm 4,25); auf dem Schrittband Coelum LerYad transıbunt. Verba

Mea NO  . praeteribunt (Mt 2 9 35) et vıderunt Isic]Filium hominis venıentem ın nubibus
coelı CM vırtute multa majestate el emuttet [sicJAngelos S05 C tuba er DOCE (Mt 2 9

31)
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schen Miıtteln die Heılslehre verkünden begann, wurde die Kombination VO  3 Wort
un! Biıld eiınem Charakteristikum der protestantıschen Kunst. 18 Manches sprichtdafür, da{fß die Verwandtschaft des Eichstätter Auferstehungsbildes diesem Tradi-
tiıonsstrang nıcht 11UTr phänotypischer Art 1St Zum eınen legt die Freundschaft mıiıt
Louıiıse Seidler un! August Riedel nahe, da{fß Barbara Popp nıcht ın NSsCHh kontessio-
nellen Schranken dachte. Zum andern tinden sıch 1M Eıchstätter Bıld Reflexe VO
Ostendorters Reformationsaltar aus der Regensburger Neupfarrkirche. S1e bestehen
1mM Eınsatz mehrerer Evangeliumszitate, wobeı ıne der Inschriften VO  3 der Strahlen-
gloriole bzw Mandorla ın der Mittelachse überschnitten wiırd. 185

Somıt ergibt sıch für das Auferstehungsbild eın Bezugsgeflecht, das VO der miıttel-
ıtalienischen Malerei 1500 über die trühe protestantische Ikonographie bıs Zur
Romantık un ZUur zeitgenössischen Ilustrationskunst reicht. Dıe Erscheinung des
Autferstandenen 1st ZUur Epıphanıe VO Kunstgeschichte geworden.

Inwiıieweıt Barbara Popp ın dem bereits erwähnten Auferstehungsfresko, mıiıt dem
S1ie 1841 das rab ihres Vaters schmückte, auf das Eichstätter Bıld zurückgriff, äfßt
sıch nıcht mehr N. In den thematischen Kontext der Auferstehung gehört auch
noch das verschollene Emmaus-Bild, das dıe Malerin 1837 für den Hochaltar der
Pfarrkirche VO  3 Altenthann geschaffen hat 186 Ebentalls L1UTr dokumentarisch über-
liefert sınd ıne Darstellung des VO wel Engeln beweinten Christus 1mM Grab, die sıch
1M Regensburger Obermünster befand und bei der Bombardıierung der Kırche 1945
zugrundegegangen seın dürfte, SOWIl1e eın 1850 für die Pfarrkirche VO  3 Neumarkt ın
der Oberpfalz gemaltes Altarbild mıiıt der Taufe Chrristi. 187 1862 malte Barbara Poppals Weıihnachtsgeschenk für die Vorsteherin der Bıschof-Wıttmann-Stiftung, Grätin
Antonıe Fugger, eın auf Stroh sıtzendes, segnendes Christkind, das Mına mıiıt einem
Kranz A4AUS Dornen, wılden Rosen un Passıonsblumen umgab (Qu 24) 188 Fünf Jahre
spater fertigte S1eE 1MmM Auftrag des Eıchstätter Domdechanten Dırnberger ıne Kopıenach Murıllos (1 utem Hırten ın der Leuchtenbergschen Galerie.

ıne eigene Gruppe innerhalb der Christusikonographie bilden die tormelhaften
Herz-Jesu-Darstellungen Abb 14), die ın aller Regel als Pendants Herz-Marıen-
Biıldern entstanden sınd. Eın Einzelauftrag 1St lediglich ın Gestalt eınes 1845 als
FEx Oto tür die Stadtpfarrkirche VO'  3 Rosenheim bestellten Bıldes überlietert. 191

184 Vgl hierzu Hans arl V, Haebler: Das Bıld 1ın der evangelıschen Kırche, Berlın 193/,
4 9 Martın Scharte: Evangelısche Andachtsbilder. Studien Intention un! Funktion des Bıldes
ın der Frömmigkeitsgeschichte vornehmlıich des schwäbischen Raumes, Stuttgart 1969, 3720—
373

185 Der Altar kam ach seıner Entfernung aus der Neupfarrkirche 1mM Jh 1Ns Rathaus, ehe
der Hıstorische Vereın ıh 1840 erwarb und restaurıeren lıefß;: azu Carolın Schmuck:
Neues Zzur Entstehung VO  } Ostendorters Reformationsaltar, 1N ; Ausst.kat. 9972 450 Jahre
Re
evangelısche Kırche ın Regensburg (Museum der Stadt Regensburg, 15 1992—19

ensburg 199Z, 89—95 (hier 92} vgl uch eb  Q 273
Sepp; 28; Tyroller, d Schrott (Aman), 145

187 Zu Christus 1M rab Sepp;, 30; ThB: das Neumarkter Bıld erwähnt bei Sepp; 32 un! och
ımmer beı Schrott (Aman), 145

188 Zu ntonıe („Tony Fugger auch Nestler 1922, 38 (Empfehlung eines Mädchens Aaus
dem Wıttmannstitt als Haushälterin Brentanos 1n München) 45

189 Sepp;,
Anm 141

191 Sepp;, 3 9 Schrott (Aman) y 145
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Dıie heilıige Bauernfamıilie
Während iıhres Romaufenthalts, 1mM Dezember 1852, entwart Barbara Popp 111-

Inen mıt Louise Seidler das Bild eiınes VO:  3 der Jagd rau und Kınd heimkehrenden
Vaters Abb.3) 192 Aus eiınem Brief, den die Malerin damals hre Eltern schrieb
(Qu 12), ann Ian schließen, da{fß die autf dem Gemüälde verewiıgte, VO'  — Seidler ent-
deckte‘ übsche Albanerin überhaupt erst der Anlafß dem Bıld BEWESCH 1sSt Ange-
sıchts des durch Selbstäufßerungen mehrfach belegbaren Interesses der Regensburge-
F1ın römiıschen Volksleben 1St dies gut vorstellbar. 193

Das Thema der Heimkehr des Famıilienvaters 1St ın seiıner iıntımen Nahsicht re1z-
voll behandelt, wWar 1830 sich aber nıcht mehr orginell. Nachdem bereıts das
18. Jahrhundert die Tugenden und Ideale der Famiıilie propagıert un: neben dem glor1-
fizıerenden auch eınen sentimentalen Blick auf seıne Heroen geworfen hatte, kam
gerade 1n der romantisch-biedermeıierlichen Rückschau auf die glücklich überstan-
denen Befreiungskriege einer Reihe Ühnlicher Formulierungen. 194 Das Sujet der
Heimkehr des Helden vertlachte ZU Topos Vor diesem Hintergund wirkt die VO

Popp un! Seidler gewählte Bildaussage eintach un! ehrlich: hne das Motiıv der
Rückkehr ZUT Famiılie durch irgendeinen historischen ezug nobilıtıeren und
damıt letztlich verbrämen, erhoben s1e das glückliche Wiedersehen des Mannes mıit
rau und 1nd und die damıt verbundene emotionale Konnotatıon ZU Thema

Dıie fest 1ın den Bildachsen ver: spannte Komposıition der nahgesehenen Dreiergruppe
varılert eın U, a VO  3 Robert VO Langer angewandtes Schema!”, besitzt jedoch dank
der Verzahnung der Bewegungslınıen das ınd ıne überzeugendere Kompakt-
heıt. Individuelle Dreiheıit 1St tamılıärer Einheit geworden. Vergleicht INan das
Gemüälde 1U  —$ mıiıt auch thematıisch Ühnlich gelagerten Darstellungen der Heimkehr
eiınes Vaters, ergeben sıch aufschlußreiche Übereinstimmungen und Abweichungen.
Prinzipiell gleich 1st zunächst einmal die Zuordnung der rau ZU häuslichen Bereich,
während der Mannn als Akteur VOT dem Hintergrund einer weıten Landschatt 61 -

scheınt. Diese Rollenverteilung entsprach den sozıalen Realitäten der eıt und 1st
somıt nıcht überraschend. Und doch 1St s1e insotern bemerkenswert, als s1e in diesem
Fall VO  — eıner Frau übernommen wurde, die selbst diese Normen verstieß.
Dafür, da{fß s1e dies 4UuS innerer Überzeugung Cal, xibt keine Anhaltspunkte, und
scheint daher legıtım m  n da{fß sich ın dem Bıld auch die Sehnsucht der Jungen
Malerin nach eigenem Familienglück widerspiegelt.

Auffallend 1Sst die Beschränkung auft drei Personen, denn sowohl beı Ereignis-,
gENAUCI geESaAgT Heimkehrerbildern, als auch ın der verwandten Gattung des Famılıen-
bildes WAar eın größeres Figurenrepertoire üblich. och g1bt durchaus prominente

192 Sepp, 14; Staudıinger, 264—266 (mıt Abb.); Eugen Trapp 1nN: Kat Gotha 1999
193 Vgl die entsprechenden Ausführungen auf 419+%t
194 Zum 18. Jahrhundert grundlegend Werner Busch ])as sentimentalische Biıld Die Kriıse

der Kunst 1m 18. Jahrhundert und die Geburt der Moderne, München 1993 Als Bildbeispiele
den Befreiungskriegen vgl ELW:Johann Peter Krafft: Die Heimkehr des Landwehrmannes, 181
(Wıen, Museum 1m Schottenstift); Jakob Placıdus Altmutters Bildpaar Abschied und Rückkehr
des Tiroler Landesverteidigers, 1517 (Oberbozner Schützengesellschaft; Abb 11 Ausst.-Kat.
Jakob Placıdus Altmutter [Südtiroler Landesmuseum Schlofß Tırol, 16.6.-22.8 Dort
Tirol 1993, Abb f;) Direkte Themengleichheıit beı Julıus Schnorr V, Carolsteld: Heimkehr
des Jagers, Federzeichnung, 1819 Norddt Priv.-Bes.; Abb in: Kat Leipzig 1994, 106 S auch
ebd 207 Nr 49|)

195 Vgl bes Langers Vermählung der Katharına; azu Anm 131 R Abb.4
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Ausnahmen w1e z | N Tischbeins schönes Famıilienbild ın Kassel oder, 1mM
nazarenıschen Umtlteld, Overbecks Lübecker Selbstportrait mıiıt Frau und Sohn Da{fß
dem letztgenannten Werk, W1e€e schon mehrtach betont, ıne sakrale Stiımmunggrundeliegt, 1St wenıg erstaunlıch, galt doch den Nazarenern die Heılıge Famiıulie Be-wıssermafßen als Urbild der christlichen Famliulıie. Diesem Analogieschlufß 1St auch
zuzuschreiben, dafß andere Nazarener bemüht N, Darstellungen der HeılıgenFamilie ın die Sphäre des Alltägliıchen transponıeren. Genannt seıen etwa die be1-
den 1817 entstandenen Bılder Heilige Familie Werktag VO Ferdinand Olıvier
(Schweinfurt, Slg Schäfer) un! Der Besuch der Familie Johannes des Täufers bei der
Famillie Christz VO Julius Schnorr V. Carolstfeld (Dresden, Gemüäldegalerie). 196

Bedingt durch den aus der eigenen Frömmigkeit erwachsenen sakralisierten amı-
lienbegriff überschritten die nazarenıschen Maler die Gattungsgrenzen zwıschen Pro-fanem Familienbild und religiöser Thematik. So 1St auch die Heimkehr des Vaters UvO  S

der Jagd nıcht Nur dem Literalsınn nach lesbar, sondern autf eıner zweıten Bedeutungs-ebene auch als Exempel für die Durchdringung der Lebensrealıtät miıt den Inhalten des
christlichen Glaubens anzusehen. Dabe] ware überzogen, nach konkreten, ENTISPrE-chend interpretierbaren Bilddetails suchen un z. B den Haus sıch CIMNMDOF-rankenden Weıinstock in seıiner eucharistischen Bedeutung auszuloten: vielmehr ent-
spricht nazarenıschem Denken, iın der ıdealisch gesehenen, d}  m  n Bauerntftami-
lıe ıne Nachfolgerin der Heıligen Famlılie erkennen.

Das 1833 ın Rom vollendete Bıld War 1M folgenden Jahr 1mM Münchner Kunstvereın
ausgestellt un! wurde 1m März 1836 VO  - Fürst Maxımıilian Karl VO  } Thurn un Taxıs
für seıne Galerie erworben. 19/

Portraits hırchlicher Wärdenträger
och ehe Barbara Popp ab der Mıtte der dreifßßiger Jahre ZUuUr vielbeschäftigten Altar-

biıldmalerin wurde, konnte S1e sıch durch Portraıits der Bıschöte Saıler un! Wıttmann
SOWI1e durch Bıldnisse anderer kırchlicher Würdenträger beim Biıschöflichen Ordina-
rlat tür weıtere Aufträge empfehlen.

Eınes ihrer trühesten nachweisbaren Portraıts überhaupt 1STt das ihres Onkels Davıd
Popp 198 Ob das 1828 entstandene Bıldnis des Eıchstätter Domkapitulars damals
ın Regensburg ZUuUr!r Kenntnıis .  MM wurde, scheint jedoch mehr als fraglich.
en1g spater hatte die Malerın, ohl auf Empehlung der Famılıe VO  3 Schenk, die
Gelegenheit, Biıschof Saıler portraıtieren Abb.28) 199 Dıie Datierung des Bıldes
äft sıch aufgrund der Küuürze VO  - Sailers Episkopat autf den Zeitraum VO  —: Herbst 1829
bıs Frühjahr 1837 einengen. Der Bischof 1st ın eiınem Augenblick dargestellt, da die
Feder aus der and legt, sıch dem Betrachter zuzuwenden. Der Vor dem LNONO-

196 Zu Overbecks Famıilienbild Kat Lübeck 1989, 132 (mıt Abb.); Zzur Verquickung Pro-taner un! sakraler Elemente ın Olıviers un! Schnorrs Bıldern autfschlußreich Angelika Lorenz:
Das deutsche Famıilienbild ın der Malereı des 19. Jahrhunderts, Darmstadt 1985, 111—120, bes
113 Vgl uch Wıntergersts Heimkehr des Kreuzrıtters, 1830 (Heidelberg, KurpfälzischesMuseum) als säkularisierte Varıatiıon seıner Heiligen Famıilie (e azu Jensen, 29—31 (mıtAbb.) 40 (mıt Abb.)

197 Kat München 1854, 4 9 Nr 119; der Erwerb dokumentiert 1M FZA, HM 633 (dazuStaudıinger, 266)
198 e S
199 Kat Regensburg 1982, (Nr 138); Eugen Trapp 1ın Kat Gotha 1999
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chromen Hintergund umnso eindringlicher wırkende Blick aus dem naturalıistisch
gezeichneten Gesicht des alten Mannes verleiht dem Bıldnıis menschliche ähe Die-
SCT Stimmung entspricht auch, da{fß die aut die Würde des Dargestellten verweısen-
den Insıgnıen Brustkreuz un! Rıng ‚War detailgetreu ertafßt sınd, ın ihrer optischen
Präsenz aber dem individuellen Ausdruck des Bischofs untergeordnet leiben.

ach dem Tod Saıilers Maı 1832 zeichnete Barbara Popp den auf dem Parade-
bett Aufgebahrten. Dıie VO  - ihr nach dieser Vorlage angefertigte Radıerung (Abb 29)
1St das einz1ıge bekannte Beispiel für hre Auseinandersetzung mıiıt dieser Techn:ı 200

hre mangelnde druckgraphische Praxıs un! die „talsche“ Sıgnatur Pop Popp
gaben Anlafß der Vermutung, S1e habe den Regensburger Kupferstecher Johann
Bichtel damıt beauftragt, die 4UusSs reproduktionstechnischen Gründen Ja spiegelver-
kehrte Bildunterschriuftt auf der Platte anzubringen. Bekanntermafßen aber hat dıe
Künstlerin dıe Schreibung Pop des öfteren selbst verwendet, da{fß ıne Beteiligung
Biıchtels der Radierung reine Hypothese bleiben MU 201

Die druckgraphische Umsetzung der Zeichnung beweıst, dafß sıch keineswegs
L1UT ine Ideenskizze oder Studıe für eın Gemüälde handelte, sondern eın ınales
un: sOomıt reproduktionswürdiges Kunstwerk. Stilistisch nımmt ıne Miıttelerrolle
eın zwıschen den klassızıstischen Umrifszeichnungen A4AUS der eıt 1800 un: den
illusionistisch durchmodellierten un! somıt sinnlıch prasenteren Zeichnungen der
akademischen Kunst Deren Detailgenauigkeit verunklärte nach nazarenıschem Emp-
tinden die Idee der Wahrheit. 202

Weder das Saıler-Portrauit noch erst recht die Radierung qualifizierten Barbara Popp
ın den ugen der tführenden Romantiker der Aufgabe, den großen Bischof ın eiınem
gleichsam offiziellen posthumen Bildnis verewıgen. Daher wandte sıch Brentano

11. Julı 18372 brieflich Görres, mOöge einen geeıgneten Künstler — Josef chlott-
hauer oder dessen Schüler Johann Schraudolph nach Regensburg schicken, damıt
dieser nach der Totenmaske Sailers un seınem Ornat eın lebensgrofßes Portraıit anter-
tige. Dıie Wahl ftiel auf Schlotthauer, dessen Zeichnung dann lıthographisch verviel-

203fältigt wurde.
Saılers Nachfolger auf dem Regensburger Bischofsthron, eorg Michael Wıtt-

INann\n, wurde ebentalls VO  . Barbara Popp portraitiert (Abb 30) 204 Das Biıldnis zeıgt
ıhn 1ın demütiger Gebetshaltung möglicherweise noch als Weihbischof. Dies kann 111an

zumındest A4US dem schlichten Brustkreuz folgern, denn als Bischof trug als Zeichen
205der Verehrung seinem organger dessen aufwendiger gestaltetes Pektorale.

Andererseits 1St 1mM Hınblick auf Wıttmanns Persönlichkeit eher unwahrscheıinlich,
200 Maillinger, r.1443; Sepp;, 57 ThB:;: LdF; Bıldniskatalog, Nr. 79484; Schiel, 5 9 Kat

Regensburg 1982, 150 (Nr 300 a-C); Bauer 1997; 227 Nachgewiesene Exemplare: Regensburg,
Hıstorisches Museum (3); Regensburg, Diözesanmuseum ( , München, Stadtmuseum, Maıl-
lın er-Slg 1 Vorzeichnung (Bleıistift) i Pause 1mM Diözesanmuseum Regensburg.

Schrift: Johann Michael Uvon Saıler/ Bischof “von Regensburg,/ geb November 1738
gestorben 20° May IOIE bez rechts: ach dem ode gezeichnet und radıert/ Uvon Babette
Pop Bichtel als Verfasser der Schriftt bei Bauer [99/; S27 ZUr Schreibung Pop Anm 2 $
7 , 126

202 Vgl hıerzu Pıa Müller-Tamm : durch Tradıition gegeben und geheilıgt.“ Das Kunst-
der Nazarener und die Bedeutung der Handzeıichnung, 1nN: Kat Mannheıiım 1993,

3—25, bes 271
203 Kat Regensburg 1982, 8 E vgl auch Schiel,

Kat Regensburg 1983, 7 E Nr 127
205 Kat Regensburg 1982, 91 Nr 18/; ZU) Pektorale vgl Abb 28
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da{fß sıch VOTr seıiner Ernennung ZU Nachtolger Saıilers überhaupt hat portraitieren
lassen. Somıt äflßt sıch für die Entstehungszeıt des Bıldes lediglich durch die Abreise
der Künstlerin nach Rom der Oktober 1832 als termınus Aante au CM festsetzen.

Dıie Nachricht VO Tode Wıttmanns 8 Maärz 833 erreichte Barbara Popp ın
Italien. Dıie Zuschreibung eiıner Litographie, dıe den Bischof auf dem Sterbebett zeıgt,
wiırd damıit hinfällig.“” Bald nach ıhrer Rückkehr A4UuS Rom Ende Oktober mu{( die
Malerın den Plan dem schon mehrtach erwähnten posthumen Doppelportrait
gefaßt haben, das die VO  3 iıhr gleichermaßen verehrten Bischöfe Saijler und Wıttmann
bei der gemeınsamen Lektüre iın der Heılıgen Schrift zeıgt (Abb 31 Dıi1e9 1835
vollendete Fassung des Biıldes schenkte sS1e ıhrem Eichstätter Onkel Davıd Popp; ohl
als ank für dessen vielfältige Unterstützung. “ Dıie Ausstellung des Gemüäldes ın
Regensburg 1M Junı 1835 (Qu 17) tührte ZUTr Bestellung zweıer geringfüg1g veränder-
COr , 836 ausgeführter Wiederholungen: Dıie ıne hıng be1 Apolonia Diepenbrock 1mM
‚Josefshäuschen‘ un! spater ın der Bıschof-Wiıttmann-Stiftung, ehe s1e ın den Konvent
der Armen Schulschwestern kam 208 ıne zweıte, bısher unbekannte bzw 1Ur doku-
mentarısch nachweisbare Replik gelangte 4aUus$s der Sammlung des 1994 verstorbenen
Pater MmMeram VO  - Thurn und Taxıs das Diözesanmuseum Regensburg. 209 Als
auffallendste Veränderung 1 Vergleich ZU Eichstätter Vorbild besitzen die beiden
Wıederholungen 1M ext des geöffneten Buches ıne Mınıuatur, die Christus als Kın-
derfreund zeıgt ohl ıne besondere Reminıiszenz den Kinderfreund Wıttmann.

Das Doppelportrait der beiden Bischöte hat als eiınes der vorzüglıchsten Beispiele
nazarenıscher Bildniskunst iın Bayern gelten. Dıies lıegt zunächst Bildtyp selbst,
der VO  — den Nazarenern besonders geschätzt wurde, War doch prädestiniert ZUT
malerischen Manıiıftestation VO Freundschaftt und Gleichheit der Gesinnung. Barbara
Popp beschränkte sıch jedoch nıcht auftf das aktionslose Nebeneinander zweıer Por-
traıtköpfe, w1e VOT allem VO' Künstlerbildnissen ekannt ıst  210 sondern vereıint die
Dargestellten zusätzlıch iın der Handlung. Das Moment der brüderlichen Eintracht
dominiert das der wesensmäßigen Verschiedenheit. Damıt werden Saijler un! Wıtt-
Ianl gleichsam theologischen Exponenten der nazarenıschen Ideale VO  - Freund-
schaft un! gemeinsamer Arbeıt ın mönchiısch-asketischer Umgebung. 211 Ihr Studium
der Heılıgen Schrift als Quelle für iıhr Wırken ın der Gesellschaft verband dıe Theo-
logen mıt den Nazarenern allgemein un! Mi1t Barbara Popp 1mM speziellen. Wıe die
Lukasbrüder 1810 ın das ehemalıge Kloster San Isıdoro übersiedeltM, dort ın

206 Dıie Zuschreibung der Lithographie (20 3 9 cm) Popp in Kat Regensburg 1983,
98, Nr 175

207 Dıie Fichstätter Erstfassung galt bısher als Wiıederholung der heute 1mM Regensburger Kon-
ent der Armen Schulschwestern befindlichen (Sepp, 28; ThB; chiel, 55) Dem widerspricht
jedoch Qu18.

208 Sepp;, 28; ThB; Foerstl; Schiel, 3: Kat Regensburg 1982, (Nr 196); Bauer, 313
Plank, 654; Angerer, 31

209 Die Datıerung uch dieser Fassung VOT Januar 1837/ nach Qu 18
210 Vgl Peter Cornelius: Overbeck und Cornelıius, Bleistift, 1812 (Privatslg. Abb 1n Kat

Lübeck 1989, Rudolt Suhrlandt: Overbeck un Cornelius, Bleistift, 1815 (Berlin,
Kupferstichkabinett Abb eb  Q Johann Anton Ramboux: Die Brüder Franz un! Konrad
Eberhard, Öl/Lw., 18272 (Köln, Wallraf-Richartz-Museum). Zum Bıldtyp grundlegend
Klaus Lankheit: Das Freundschafttsbild der Romantık, Heidelberg 1952

211 Zum Kloster als Heımstätte der Kunst bereits Wılhelm Heıinrich Wackenroder / Ludwig
Tieck Herzensergießungen eınes kunstliebenden Klosterbruders (Berlın Stuttgart 1955,
bes 60—64
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Nachempfindung mıittelalterlicher Mönche arbeıten un! leben, OSCH sıch
Barbara und Mına Popp zeıtwelse ın die einstige Dorotheenkapelle ZU gemeınsamen
Malen zurück. 212

Mıt Franz Xaver Schwäbl, dem Nachfolger Wıttmanns, bestieg 1833 eın persOn-
lıcher Bekannter Overbecks den Regensburger Bischotsthron. Dıiıe beiden hatten sıch
1mM Sommer 1831, während des München-Aufenthalts des Nazareners, kennenge-
lernt.“* Es wirkt w1ıe ıne Ironıe der Kunstgeschichte, da{fß gerade das VO Barbara
Popp 1840 ausgeführte Schwäbl-Portraıit keıne spezifisch nazarenıschen erk-
male besitzt (Abb 32) Dıie nach halbrechts gewandte Halbfigur des Bischoft steht VOT

einer monochromen Hintergrundfolie, ın der mıiıt dem Rıng geschmückten Rechten
das Brevıer, während die Linke ungeschickt VO Bildrand überschnitten wird. Alleın
das schlaglıchtartig beleuchtete Gesıcht 1St tein charakterisıert: dıe übrigen Partıen,

214selbst die Spiıtzen des Chorrocks, sınd stellenweiıse recht obertflächlich ausgeführt.
FEın zweıtes, zeıtlich trüher anzusetzendes Portraıit Schwähbls SLAamMmML mOg-

lıcherweıse ebentalls aus der and VO  - Barbara Popp (Abb 33) Es zeıgt den Bischof
1ın seitenverkehrter Haltung mıit Hermelinstola und dem VO  e} Sailer übernommenen
Pektorale. Dem repräsentatıven Anspruch gemäß 1st entschieden differenzierter
gearbeıitet als das Gegenstück, zugleich aber auch kühler 1mM Kolorit un! VO  3 geringe-
ICI Ausdruckskratt. Das Weilß des Pelzes überstrahlt das Gesıicht.

Ob auch Schwähls Nachfolger Valentin Riedel VO Barbara Popp portraitiert
wurde, 1Sst unklar. Sıcher dagegen wıssen WIr, da{fß s1e den Auftrag hatte, Ignatıus VO  3

Senestrey portraıitieren, der PJanuar 1858 VO'  3 Önıg Max &x ZuUu Bischof VO  -

Regensburg ernannt wurde. Etwa eın Jahr spater scheint die Malerın miıt seınem Bild-
nıs begonnen haben, denn 1mM Maı 1859 berichtete s1e Louıise Seidler, da{fß S1e die
Arbeıt dem damals anscheinend gerade vollendeten Portraıit bısher sehr aufgehalten
habe Aus demselben Briet geht hervor, dafß als Vorlage tür das Bild Photographien
dienten, diıe der Bischot VO sıch hatte machen lassen (Qu 23)

Außer den Bischofsportraits und dem bereıits erwähnten Biıldnis ıhres Onkels Davıd
sınd ın diesem Zusammenhang noch Je we1l Portraıits VO  3 Carl Proske un! Bernard
Mac Donald anzusprechen.

Der 181 Ö  S 1m schottischen Inch geborene Mac Donald WAar als zwöltjährıger Kloster-
schüler nach Regensburg gekommen, nachdem König Ludwig L beeintlufßt VO  3 Sal1-
ler und Schenk, sıch bemüht hatte, Nachwuchs für das nıcht säkularisıerte, in seınem
Fortbestand aber ennoch gefährdete Schottenkloster St. Jakob bekommen. Der
Knabe War einer VO  — sechsz gleichaltrıgen schottischen Seminarısten, die ab 830
ın der Abteı lebten. ach wel tragischen Todeställen War Ende 839 der einzıge
Novıze des Klosters. Im März 841 wurde vorzeıtig ZU Priester geweıiht. 215 Das
9 verschollene Portraıit, das ihn iın schottischer Nationaltracht zeıgt, mu{ dem-
nach zwıschen 1830 un! der Einkleidung 1839 entstanden se1ın, das zweıte (Abb 34)

216posthum.
212 5.0 Anm 104
213 Howiıtt I) 5398 vgl auch Trapp 995/96,
214 Vgl die ganzseıltige Abb be1 Kohl,; 5 eb 24 / eın weıteres, S Portrait

Schwähls 1mM Bischöflichen Palaıs abgebildet.
215 Hahn, 138; Hammermayer, TEL 330, 343—345; ders 7°} Anm den Kloster-

schülern wel 1818 geborene Träger des Namens Mac Donald (John, Angus). Welcher spater
den Ordensnamen Bernard annahm, 1sSt unklar.

216 Sepp;, 5) reiht das Bıld die 830/31 entstandenen Werke eın. Das zweıte, Sepp
unbekannte Portrait tragt die Aufschrift: Bernardus Macdonald, Dırect. Seminarı1ı
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Mıt Dr Carl Proske portraitierte Barbara Popp 1860 eınen Freund der Familie
(Abb. 34). “ Der 1/94 ın Oberschlesien geborene Arzt hatte sıch 1823 mıiıt dem
Wunsch, Priester werden, Saıler gewandt. Darautfhin ZOß nach Regensburg,

1826 geweıht wurde un: sıch fortan, ab 1830 als Stifttskanonikus der Alten
Kapelle, MI1t oröfßstem Fıter der Retorm der Kırchenmusik wıdmete. Der Kontakt
Proskes ZUuUr Famılıie Popp SeIzZtie bald nach seıner Ankunft iın Regensburg eın un!
ergab sıch vermutlıch sowohl durch den Arztberuf, den mıiıt dem Vater der Malerin
teilte, als auch durch die musıkalische Begabung Mınas, die nach Kräften half, die
Erneuerung der Musıca S$ACYd mıiıt iıhrer Stimme praktisch unterstutzen
(Qu 18) Auft dem Portraıit erscheint der 66Jährige Proske miıt erstaunlich JugendlichenZügen, die Zweitel der allerdings eindeutig lesbaren Datierung autkommen las-
SCH, als Halbfigur 1im schwarzen Talar, dekoriert mıt dem bayerischen Michaelsorden
un dem preußischen Armeedenkzeichen VO  3 1813/14, das seıne Verdienste als
Freiwilliger ın den Befreiungskriegen erinnert. Am Halsband tragt den Kar
nonıkerstern der Alten Kapelle. Auf seın Wırken als Retormer der Kırchenmusik Ver-
weılısen der neugotische un nıcht arocke Orgelprospekt SOWI1e die rechts OI!
gestapelten Bücher. Deren Tıtel bzw Autorennamen stehen für Proskes Programm:Lassus (Orlando dı Lasso), Praenestinus (Pıerluigi da Palestrina), Josquinus (Josquınesprez), Gregor Gregor der Große). Als gemeınsame Grundlage dient ıhnen
die Bıbel Unter dieser stehen in einem Fach, nıcht mehr dem aktuellen Gebrauch
zugedacht, die Schritten VO  - Hıppokrates un!: Sydenham.

Das vergleichsweise jugendliche Aussehen des Sechsundsechzigjährigen hat seıne
Ursache möglıcherweise in der Exıstenz eınes zweıten, nıcht bezeichneten, aber VeCI -
mutlich ebenfalls VO  e Barbara Popp stammenden Proske-Portraits 1mM Bischöflichen
Zentralarchiv. Dieses Brustbild zeıigt den Kanonikus VOr monochromer Hıntergrund-tolie un: verzichtet auf attrıbutives Beiwerk. Da jedoch die Physiognomie bıs ın
Detauıils der Schattenführung mıiıt dem 1860 datierten DPortraıit übereinstimmt, scheint
gerechtfertigt, 1ın diesem ıne spatere, aufwendiger ausgearbeıtete Replik des undatier-
tcn, ohl erheblich früher entstandenen Biıldes erkennen.

Wıe bei den Bischöfen Sailer un:! Wıttmann, gıng auch be] Proske dıe malerische
Auseinandersetzung mıt dem Modell einher MmMiıt eıner persönlıchen 5Sympathıe, die
Barbara Popp dem Dargestellten entgegenbrachte. Zum eıinen War Proske für S1e über-
haupt e1n sechr ausgezeichneter Mann, ZU andern erkannte s1e die Parallele zwıischen
seiınem un:! ıhrem eigenen künstlerischen Anlıegen: Kompositionen moll wahrer
Andacht, rührender FEinfalt un großartiger Schönheit, deren Werth jedoch seıt mehr
als einem Jahrhundert nıcht ım miındesten mehr erkannt wird; scheint MNır ZAanz der-
selbe Fall 01€ miıt der Mahlerey SEYyN (Qu 18)

Summa: Religiöse Empfindung und asthetisches Erlebnis
Christenwerke sınd nNıe meısterhaft, höchstens dıe VvO  _ Cornelius, Kaulbach UJe

en VEUXDAS aufden Meisterwerken ruhthein Duft desHerzens U“onNn ınnen herayus,

COt ad 5. Jacob. Ratisb./nat. ın Inch COTt 25 dept. 1818, Ordin profess. Bened May
1839 Sacerd. Mart 1841 ,/obut Mart 1843

217 Kraus/Pfeıffer, Nr.374; Kat Regensburg 994/95, 151 (Nr 119), 159 (Farbabb.); Kat
Re ensburg 995/96, 0® Abb.)

Im Kat Regensburg 1982, VF (Nr 237) 1st das Bıld, wohl eLWAS früh, 1830 datiert.
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ıhr Tayu 1SE halter Niederschlag des Kennerlobes auf der glatten Fläche dıe nıcht
nach gesundem dem schmeckt

Dıiese Worte, dıie Clemens Brentano 1838 FEdward VO Steinle gerichtet hat,
könnten WIC C111 Motto über der Malereı VO  — Barbara Popp stehen Deren Analyse
namlıch bringt, abgesehen VO den einzelnen untersuchten iıkonographischen un!
gattungsspezifischen Besonderheıten, Qualitätsunterschiede Zzutage die hınter-
fragen lohnt Während manche Werke WIC LWAa dıe Heimkehr des Vaters (919)}  S der Jagd
(Abb das Doppelportraıit der Bischöfe Saıler un Wıttmann (Abb 51} oder das für
Davıd Popp gemalte Altarbıild (Abb 11) Vergleich MI1TL der zeitgleichen Malerei
durchaus bestehen können, wırd 111all andere Arbeıiten schon autf den ersten Blick als
ölzern komponiert un technısch unvollkommen bezeichnen. Dıiese Beobachtung
trıtft ı erster Linıe aut Altarbilder Z also auf Werke, die tür 1NeC oröfßere Offent-
iıchkeit bestimmt 29 B ıne Erklärung für diesen scheinbaren Wıderspruch hat
Barbara Popp selbst gegeben, als i 1NCc technisch VIrTUOS ausgeführte Pılger-
darstellung des Augsburger Genremalers Johann eyer beschrieb ) dennoch läßt

das Bıild ZANZ halt da MNa  x deutlich merkt WIE ohne allen NnNNnNeren Impnuls
NUuUNYr eın als hübsche Komposiıtion entstanden 1SE (Qu 24) Kunst hatte emnach VOT

allem dann WenNnn S1C den Anspruch auf 1n relig1öse Aussage erhob den Betrachter
emotıonal berühren Dazu durtte S1IC nıcht glatt un perfekt, nıcht auf oberfläch-
lıche Fitekte berechnet SC11I sondern mußÖte Spuren der Individualıität un: damıt auch
Unvollkommenheıt ıhres Schöpfers erkennen lassen Hıerin lıegt die Ursache für die
primitivistische Strömung iınnerhalb der nazarenıschen Malereı, die sıch auch bei
anderen Künstlern, wa be] Franz Pforr, nachweısen Aäflßt

Beı der Wahl der künstlerischen Vorbilder tolgte Barbara Popp NUur bedingt dem
Ideal der Lukasbrüder Wıe beı anderen Nazarenern der zweıten CGseneratıon hat dies
VOT allem zeıtliıche Gründe Neben Wackenroders künstlerischem Traumpaar Rafttael
un Dürer hatten 7zwischenzeıtlich auch Fra Angelico und die oberitaliıenischen Meı-
ster Stammplätze der nazarenıschen Bilderwelt erhalten Dıiese zeıitliche un: recg10-
nale Weıtung des Blickwinkels rachte außer archaısıerenderen Stillage VOTr allem
1in Vergrößerung des Motivfundus INIT sıch Das eklektische Grundprinzıp der 1L142d-

renischen Malerei blieb bestehen I)as Krıteriıum der künstlerischen Innovatıon WAar

für die Nazarener un! das kiırchliche Kunsturteil iıhrer eıt nıcht relevant So wiırd be1-
spielsweıse das VO Barbara Popp tür den Regensburger Dom gemalte Dreikönigsbild
(Abb 15) VO  ; eorg Jakob SC1NECIMM 1857 erstmals erschienenen Handbuch Dıie
Kunst zenste der Kirche noch als meisterhaftes Bıld bezeichnet während INa  } ıhm
1911 heinen besonderen Kunstwert mehr bescheinigte

Die Beschäftigung MIi1ItL dem volkstümlichen Italiengenre Barbara Popp als 1nNe
Malerın A4US die den künstlerischen Tendenzen ottfen gegenüberstand selbst
wenn S1C dadurch Konflikt Mi1L der Ernsthaftigkeit un: der diıdaktischen Program-
matık der orthodoxen Nazarener kam Mıt diesen verband S1C aber auch Grundsätz-
lıcheres, das Malen VO  3 Repliken un die Gepflogenheıt, ıhren Heılıgen 1U-
hafte Züge verleihen Ferner teılte S1IC MI1 ıhnen das weitgehende letztlich relig1ös
MOLILVIeEerTE Desıinteresse gegenüber der Antike.

Dıiese Beobachtungen erlauben C Barbara Popp als He Malerın bezeichnen, die
der nazarenıschen Kunst- un: Lebensauffassung aus Überzeugung entsprach. hre

219 Briet Clemens Brentanos an Edwardv Steinle(München 1 zıtnach Seebass 11 354
220 Jakob 159 Anm Zzu Zıtat VO 1911 Anm
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Prinziıpijentreue War jedoch nıcht uneingeschränkt un! VOrTr allem nıcht unretflektiert.
Es spricht tür s1ie un die Glaubwürdigkeit ıhrer Malereı, dafß s1e den Weg ZU su1$-
lich-nazarenistischen Reproduktionskitsch nıcht beschritt. Dessen moralıische Dop-pelbödigkeıit dürfte s1e, wenngleıch der explızıte Beweıs datür nıcht erbringen 1St,
entlarvt haben So außerte s1e 1862 gegenüber Louise Seidler ıhr Mifßtallen der
effekthaschenden, ın Wahrheit aber emotionslosen Malerei der akademischen rofß-
meıster und den Schaufenstern miıt den prächtig eingerahmten Farbendrucken
(Qu 24) Dıie Quintessenz dieser Kritik lıefß, knapp vier Jahrzehnte spater, die 1901
VO Thomas Mann ın seiıner Erzählung Gladius De: kreierte Kunstfigur des Mönches
Hıeronymus als modernen Savanarola die dem Deckmantel christlicher
Thematik gemalte Sınnentreude des Fın de Sıecle 1Ns Feld zıehen.

Dıie sıch 1b dem spaten 19. Jahrhundert anbahnende Frontstellung zwıschen sınnen-
reicher und vergeıistigter christlicher Kunst erlebte Barbara Popp nıcht mehr. Mıt
ıhrem Tod S70 endete, abgesehen VO  3 epıgonenhaften Nachklängen, das nazaren1-
sche Kapiıtel der Regensburger Kunstgeschichte. Dıie Tatsache, daß durch ıne Frau
repräsentiert wurde, 1sSt bemerkenswert un se1 noch einmal näher beleuchtet.

Schon durch den Gang die Akademie hatte sıch die Arzttochter den gesellschaft-lıchen Normen ihrer eıt wıdersetzt. Vollends aber brach s1e Miıt dem tereotyp der
zeichnenden und ın der Malerei allentalls dılettierenden Tochter aus m Haus, als
S1e sıch entschlofß, ıhre iın München erworbenen Kenntnisse nıcht NUu  —_ ZzZu virtuosen
Zeıtvertreıb, sondern Zu Broterwerb einzusetzen. Darın unterschied s1e sıch auch
VO vielen ıhrer Künstlerkolleginnen, angefangen VO  — Angeliıka Kauffmann über
Electrine VO Freyberg bıs Emiulıe Linder. Dennoch 1st ıhrem öffentlichen Wırken
als Malerın eher ıne pıonierhafte, als ıne revolutionäre Qualität beizumessen. Dıie
VO  — der teminiıstischen Kunstgeschichtsschreibung tormulierte These, wonach das
Zurschaustellenwollen eines Uon einer Frayu geschaffenen Werkes der Preisgabe
Uon Scheu, Scham, Ehrbarkeit un der Verletzung der Sıtten gleichgekommen
sel, kann nıcht unwiıderrufen Jeiben. 221 Denn Barbara Popp erhielt hre Aufträge Ja
gerade nıcht aus lıberalen, gesellschaftlichen Neuerungen gegenüber eher aufgeschlos-

Kreısen, sondern ausnahmslos 4aus dem Umtfteld der katholischen Kırche, des
Fürstliıchen Hauses un:! des konservatiıven Bürgertums. Dafiß INan ın diesem Mılieu autf
einen Verstofß sozıale un! moralıische Konventionen besonders sensıbel reagıerthätte, dart INan unterstellen. Dıie Popp War eın enfant terrible der RegensburgerGesellschaft, sondern ın dieser verankert. hne das sozıale Netz, iın das s1e hier hın-
eingewachsen WAar, ware ıhr kaum möglıch SCWESCH, mıt ıhrer Malereı für sıch un
iıhre beiden Schwestern SOrsSCH. Dafß sS1e sıch nach den Erfahrungen der Münch-
NeTr Akademie un! VOTr allem iın der römiıschen Künstlerrepublik iın Regensburg Ver-
lassen tühlte un den Mangel interessanten Aufträgen beklagte, steht auf eiınem
anderen Blatt Dıies nämlıch War primär nıcht ıne Folge ihres weıblichen Geschlechts,
sondern Ww1e der analoge Fall ihres Zeıtgenossen Hans Kranzberger beweist das
Resultat der relativen Provinzıalıtät der Stadt Dıie kontessionelle Entzweıiung des
damalıgen Bürgertums spiegelt sıch 1mM Kunstbetrieb: Der Protestant Kranzbergerbediente den Magıstrat un die evangelıschen Bürger, Barbara Popp WAar die Malerın
der Katholiken.

221 Das Zıtat ach Hıldegard Westhott-Krummacher: Als die Frauen och sanft und engels-gleich Ausst.-Kat. Westtälisches Landesmuseum für Kunst un! Kulturgeschichte
Münster, ı1 1995—11 1996), Münster 1995,;
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QUELLENANHAN:!
Qu 1
Akademiezeugnis für Barbara Popp
München, Maı 1827

HS$t.
Teilweise publıziert beı Sepp; 4’ und Angerer,
Dıie Königlıch Bazer’sche Akademie der bildenden Künste ın München bezeuget, dafß Babette
Popp “von Regensburg dıe Akademie seıt dem 4ten Dezember 1820 miıt Zanz vorzüglıchen nla-
CT ZUY Kunst als Schülerin muıt unermüdetem Flei/ße besucht, sıch ım Zeichnen UuN Malen ach
der Antıke und Natur geübet, sehr große Fortschritte gemacht, sıch ausgezeichnet sıttlıch hetra-
AL habe, und bei der sorgfältigen Ausbildung ıhres eıstes den schönsten Hoffnungen ın der
Kunst berechtige.

Statt des Generalsecretärs: Langer Robert Langer

Qu 2
Stipendiengesuch VO:  — Dr. Alois Popp bei König Max Joseph
München, Maı 1822

HS$t
Allerdurchlauchtigster Grofßmächtigster Koenig, Allergnädigster Könıg unHerr!
Nach beyliegenden S1C, Zeugnifß widmet sıch meıine 19jährige Tochter muiıt hesten IsicJErfolge der
Kunst des Zeichnens und Malens. Sıe hostet mich jährlich 400f und meıine Einkünfte reichen spar-
'ch für den Familienunterhalt hin Ich bın NÜ:  x außer Stande gesetzt länger das leisten, Wdh

ıhre fernere Ausbildung bedarf.
Damılıt dieses anerkannte Talent nıcht untergehe, hıtte ıch Euer Königl. Majestät allerunterthä-
nıgst: Allerhöflichst Dieselben wollen geruhen ıhr auf dıe wenige[/n] Jahre, sze die Academie
frequentirt, einen jährlichen Unterstützungsbeytrag anweısen lassen.
In allertiefester Ehrfurcht mich allerhöchsten Hulden un Gnaden empfehlend
Fuer Königl. Majestät

Allerunterthänigst treugehorsamst
Dr. Fr. Al. Pop

Kreis-Medizinal ath ın Regensburg
u 3

Empfehlung eines Kgl Stipendiums für Barbara Popp durch das Finanzministerium
München, Dezember 18272
HStA,
Der Kreismedizinalrath Dr Popp ın Regensburg hıttet allerunterthänıgst Bewilligung einer
Unterstützung für seine 19ährıge Tochter Babette, welche sıch 2er seıt Jahren heı der Akade-
m1e der hbildenden Künste der Mahlerey widmet. Er stellt VOT, daß CT, muiıt mehreren Kindern
eladen, beı einem Gehalte vn 900Ffl. hne die erbethene allerhöchste Gnade nıcht länger ım
Stande SC'Y, den Kosten-Aufwand für den Unterhalt seiner Tochter ın München bestreiten, un
selber dıe Fortsetzung ıhrer Bildung möglich machen.
Das vorliegende Zeugniß der Akademie der bildenden Künste lautet dahın, dafß erwähnte
Barbara Popp [ Zıtat VO

In dieser Hinsicht, UunN da uch der Vater der Unterstützenden, Kreismedizinal-Rath Popp,
dlmehrjährigen angestrengten Diıensten beı der Landesdtırekti:on ın Amberg, UN): gegenwar-
bg heı der Regi:erung ın Regensburg allergnädıgste Rücksicht verdient, glaubt sıch der ehrer-
bietigst Unterzeichnete den Antrag erlauben dürfen:
dafß erwähnter Babette Popp Fortsetzung ıhrer Kunstbildung ıne Unterstützung Von jährlıch
100fL. /:Einhundert Gulden:/ aAM dem Hofelemosinarıate beı dem Obersthofmeister-Stabe für

459



dreı Jahre, verlaufendes Etats-Jahre 822723 anfangend, allergnädigst bewilliget und angewie-
en werde, UN WAar mehr, als diese Ausgabe durch die heimgefallene Pensı:on der Schlofß-dieners-Wıitwe Zacherl] miıt 50 fl. und der Hofmahlers-Witwe Edlinger miıt 60 fl. gedeckt wird.

[ Unterschrıift unleserlich]
Qu 4
Genehmigung des Stipendiums durch König Max Joseph
München, Dezember 18272
HSt.
Mlaximilian] Jloseph] K/önıg] den Obersthofmeisterstabdie Tochter des Kreismedicinalraths Popp hetr.
Wır finden UNS bewogen, der Tochter UNSECTS KÄKreıs Medicinalrathes Dr. Popp In Regensburg,Babette, welche seıt Jahren die hiesige Academie der bildenden Künste als Schülerin besucht,und ber ıhren Fortgang eın ausgezeichnetes Zeugnifß vorgelegt hat, Fortsetzung ıhrer Kunst-
ausbildung bey erwähnter Academie, eine jährliche Unterstützung DONn 100 f: (Eıin Hundert Gul-
den) auf drey Jahre, DO laufenden Etats-Jahr 822/23 anfangend, aAUS dem Hofelemosinartiats-Fonde bey Obersthofmeisterstab allergnädigst bewilligen

Max os/ep

Qu 5
Akademiezeugnis tür Barbara Popp
München, August 1825
HS$t.
| Text WwW1e€e Qu 1) aber mıiıt dem Zusatz:] UN): durch einıge Bılder eiıgener Erfindung ıhr Talent
bereits bewährt habe

Der Akademie Director Statt des Generalsekretärs:
Cornelius OF Langer

Qu 6
Antrag Barbara Popps auf Verlängerung des Stipendiums
München, 1.September 1825
HSt.
Allerdurchlauchtigster Grofßmüächtigster Koenig, Allergnädigster Könıg UN) Herr!
Fure Königliche Majestät geruhten MLr allerunterthänigst Unterzeichneten durch Allerhöchstes
Reskript “O: en Dezember 1822 ZU Fortsetzung meıiner Kunstausbildung bey der Acade-
mMLE der bildenden Künste dahier eine jährliche Unterstützung —”O  > 0O0f auf drey Jahre aAM dem
Hofelemosinariats-Fonde Allergnädigst bewilligen.
Zum Belege, da/s iıch auf’s Eifrigste bemüht WAaYT, dieser Allerhuldvollsten Aufmunterung meines
Talents durch unNnAaUsSgeseLzZLe Fortschritte entsprechen, WAXE ıch CIr mich auf das anlıegendeZeugnifß der Academie der Künste allerunterthänigst beziehen, zugleich Dber Eure
Königliche Majestät dıe allerunterthänigste Bıtte stellen:
Allerhöchstdieselben wollen geruhen, nachdem miıt dem laufenden Etatsjahre die durch erwähn-
tes Allerhöchstes Reskript mMır angegonnte dreyjährige Unterstützung nunmehr nde geht,mMLr ZUY erwünschten Vollendung meiner Kunststudien UN mindestens für eın Jahr och den
Fortgenuß dieser Unterstützung Allergnädigst bewilligen.Z7u welch Allerhöchster uld und Gnade mich empfehlend ıch ın allertiefster Ehrfurcht ersterbe
Eurer Königlichen Majestät

Allerunterthänigst treugehorsamste
Babette Pop

Kreıis-Medizinalraths Tochter a4A4AMUS$ Regensburg
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Qu 7
Genehmigung der Stipendiumsverlängerung durch König Max Joseph
Tegernsee, September 1825
HS$t.  y
Ml[aximilan] Jloseph] Klönıig/] den Obersthofmeisterstab
dıe Tochter des Kreis-Medizinalraths Popp betr.
Wır finden LUNS bewogen, der Tochter uUNSETES Kreis-Medizinalrathes, Dr. Popp ın Regensburg,
Barbara, welcher A0LY Fortsetzung ıhrer Kunst-Ausbildung bey der hiesigen Academie der bıl-
denden Künste un en December 1822 eine jährliche Unterstützung Von 700 auf drey
Jahre aAM UNSECTIN Hof-Elemosinartats-Fonde bewilligt haben, bey dem ber ıhren Fortgang ım
Zeichnen und Mahlen ach der Antıke und Natur neuerlich vorgelegten ausgezeichnetem S1C,
Zeugnisse der erwähnten Academıie, diese nämlıche Unterstützung Von 100 f. (Ein Hundert Gul-
den) och für das nächstkommende Etats-Jahr 825/26 allergnädigst bewilligen.

Max. Jos
u ®

Atelierbesuche bei den Bildhauern Teneranıi un! Finelli
Rom, November 18372
Aus dem Tagebuch Barbara Popps (Sepp;, 11)
Außer ( AanOova hat zuohl aum jemand den Marmor miıt sovıel zarter Weichheit behandeln
verstanden, WLLE Teneranı. Doch abgesehen davon ıst alles, WAdS$ 201LY Vvon ıhm sahen, 910}  _ schöner
Zeichnung, edlem Stıil, voll Sınnn und ınnıgem Ausdruck; eın für Chateaubriand gefertigtes Bas-
relief, eine Szene aAM seinem Gene du Christianısme darstellend, nımmt vor allem Auge Un
Gemüt gefangen. Von da gıngen WLr Finellı, wir gleichfalls viel Schönes sahen; sehr anspre-
chend Un ausdrucksvoll eine Gruppe VO:  > Amor Un Psyche un ıne andere Von anzenden
Horen.

Qu 9
Barbara Popp über den Maler August Riedel
Rom, November 1832
Aus dem Tagebuch der Künstlerin (Sepp; 10 {.)
Unter dem Tore vv trafen WT miıt H. Riedel, einzıgen Bekannten ın dem ayeıten Rom,
7, begleitete UNS und ıst seiıtdem Führer. Auf dem Weg UN ıIn der ** fan-
den 01 ein Gedränge VonNn Wagen UN! Menschen AUS allen Ständen, Nur die Landleute, die durch
ıhre Tänze das (GJanze erst einem malerischen Feste gemacht hatten, fehlten SanzZ
Rıiedel, Voaon dem LV War nıcht dıe gewohnten Höflichkeiten UN! eın lebhaftes Interesse der
Eiıfer UTLS sein erwarten aben; ım Gegenteıl, zahlt die Stunden recht zyohl} dıe
unsertwegen seinem Studıium derseiner Bequemlichkeit entzieht, läßt UNS uch zwvohl ber einen
Graben springen der einen Berg hinaufsteigen hne NnKuYT die Hand bieten, ber ennoch der
vielleicht gerade deswegen ıst mMLr unsäglıch angenehm, miıt jemandem umzugehen, dessen
Redlichkeit geprüft ıst un dem ıch ın allem, Wa er anrat Un vorschlägt, folgen annn hne angst-
liche Bedenken.

Porta Pıncıana:; Vılla Borghese
Qu 10
ank für Empfehlungsschreiben, Besuch bei Josef Anton och
Rom, Wınter 832/33
Aus eiınem Briet Barbara Popps die Eltern (Sepp, 12£.)
Herrn VonNn Schenk hitte iıch UNSETTL ınnıgsten Dank sagen für seinen Brief an Spaur, der UNS ıhm
zuohl sechr empfohlen haben muß, ındem der Herr Graf noch demselben Abend, LT den
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Brief abgegeben hatten, UNS kam, sıch ach allen uUNSETEN Angelegenheiten sehr ım Detail
erkundigte UuN: UNLS seinen Rat un seine ın allem, LTr S$ze nötıg haben würden, anbaot.

Von den Empfehlungskarten des Herrn Direktors Cornelius bonnte iıch ısher, außer bei
Koch, och nıcht Gebrauch machen. horwaldsen 'WWar nıcht 2er 7u Overbeck UuN): Bunsen
wWwaren Z01Y VETZANKENEN Sonntag CgaNSECN, WEnnn LV nıcht dıe beiden Damen, die LiTLS dort
aufführen wollten, verfehlt hätten, einstweilen sınd WTr angekündigt. Be: Overbeck sıind WT, WLLE
iıch gehört habe, durch Brentano och besonders empfohlen, wofür iıch Herrn —O:  > Diepenbrock ın
UNSECTEIN Namen sehrzu danken hıtte. Die beiden Damen jedoch sınd dıe bekannte Fräulein Seid-
ler aM Weımar un eın Frau von Bardeleben aAM Berlin; I01LY trafen sıe schon ın Florenz un 2er
wıieder ım Vatıkan. ıe haben UNS$ uch schon beide esucht un abends sıch eingeladen und
scheinen sıch überhaupt ZUNT Pflicht gemacht aben, LUYTLS auf alle Weise mıiıt Gefälligkeiten

kommen. Doch woollen 2017 besonders muiıt uUNserer eıt un den Abenden ein wenıg
ge1Z1g sein, da doch nıcht Sar angenehm ıst, ın Rom siıch ach Berlin verseizen Herr
“on Wagner, den ıch einen Brief von Dıillis hatte, hat LTNL5 gleich dıe erstien Tage esucht un
7017 werden nächstens In seiner Werkstatt seinen Besuch erwidern. Vor einıgen Tagen hat Rıedel
UuNS dem alten Koch geführt, WT mehrere treffliche Landschaften sahen; wirklich findet
INa  _ Italıen darın wiedergegeben Wıie aum ın einem anderen Bıld. Wır bhamen den SanzZen
Nachmittag nıcht mehr fort; las UNLS tellen aAM$ dem Nibelungenlied ım Urtext unau Dante
VOrT, zeıgte UNS ıne Menge Zeichnungen. Er ıst ein sehr sonderbarer, ber höchst aufgeweckter
UN: Wıie scheint gutmütıger Mann

Qu 11
Besuch bei Johann Christian Reinhart
Rom, Dezember 18372
Aus dem Tagebuch VO Mına Popp (Depp, 13)
Reinhart ıst e1in angenehmer Mann und eın wahrer Künstler, der dıe schwersten Aufgaben auf die
angenehmste Art lösen g, davon eın ben vollendetes ıld von ıhm, eın 'eıl des
(GJartens der ılla Pamfılı S1IC, In seinem Zimmer sıeht ziemlich hünstlerisch aAUS; Papıere,
Gemälde, Tier- UN: Menschenschädel, alles aufeinander ehäuft un mıt Staub edeckt. Reıin-
hart selbst ıst ın dem allerschlichtesten Jagdanzug; macht och die weıtesten Un beschwerlich-
sien Gänge, obwohl ber szebzig der Sar schon achtzig Jahre hat.

Qu
Erste römische Arbeiten
Rom, 15 Dezember 1832
Aus eiınem Brieft Barbara Popps die FEltern (Sepp;, 14)
Ich hätte die unsäglichste Lust, ım Vatiıkan MLr mehreres zeichnen. Wıe haben vorıgen
Freitag uch einen Jeinen Versuch gemacht UN: dort ganz behaglıch gefunden. An Plänen
fehlt mMLr überhaupt nıcht; für meın gröfßtes Glück würde ıch erachten, wenn ıch 2er eın Daargrößere Bılder ausführen bönnte. FEinstweilen habe ıch gestern muiıt Fräulein eıdler den Entwurf

einem gemacht, das 1017 ach einer hübschen Albanerin, die Fräulein eıdler aufgefun-
den hat, zeichnen wollen; dıe Stellung macht sıch sehr schön un müfßte Zanz gewiß eın schönes
Bıldchen geben. Bısher habe ıch blofß einıge bleine Studien ach der Natur gemacht, ZUu 'eıl mıiıt
Seidler, ZU eıl allein un Mınas Porträt untermalt

Qu 13
Atelierbesuche bei Bertel Thorvaldsen un! Martın VO:  } Wagner
Rom, 15 (?) Dezember 1832
Aus eiınem Briet Barbara Popps die Eltern (Sepp, 15)

ın Thorwaldsen’s Werkstätte entzückten LTLI hauptsächlich dıe Gruppen einem großen
Giebelfeld, die Predigt Johannes des Täufers darstellend; vorıge Woche 201 uch ın
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Wagners Atelier und Sanz überrascht Uvon der Schönheit der Basreliefs, dıe für dıe Walhalla
bestimmt sınd.

Qu 14
Gemeinsames Atelier mıiıt Louise Seidler
Rom, Januar 1833
Aus eınem Briet Barbara Popps dıe Eltern (Sepp; 17)
Ich ıll ”nlyk keinen Augenblick mehr verlıeren, mehr, als iıch durch Fräulein Seidler’s
Geschäftigkeit, dıe mMLY zyÖörtlich Iag UN: Nacht heine uhe ließ, muiıt ıhr eın Atelier
gemietet habe, ıch Licht UN: einen uten Ofen besitze.

Qu 15
Arbeiten 1m Frühjahr 1833
Rom , Frühjahr 1833
Aus eiınem Briet Barbara Popps die Eltern (Sepp;, 22)
Ich werde 1n Tagen, NLA  > nıcht ım Vatiıkan arbeiten kann, eın anderes Bıld muit Jleinen ganzen
Fıguren: die Könıgın Theodolinde, ULE LE ıhre Kinder heten lehrt, anfangen der doch die Zeich-
HNUNS dazu machen, damit der Kunstvereıin uch Wa speıisen bekommt, Wenn 1Wa QNA-
dig sein wird. Miına ıst uch 2er ZUY Olmalerin geworden UN!: hat eine Aussıcht DOoNn UNSETTN

Hof auf den ersien Versuch schön gemalt, dafß alle, die och sahen, bewundern UN: iıch $ze
eingeladen habe, uch das Hayus auf meinem Bıld malen, welches ıhr schmachtet.

Qu 16
Ratschläge VO:  - Overbeck und Riedel
Rom, Anfang August 1833
Aus eınem Briet Barbara Popps dıe Eltern (dSepp; 25)

Das, UWAdAS ıch mMLr 2er ın den burzen Tagen erwerbe, ıst Ja der Schatz, ıch dann meın
SanNzZeS Leben aufN  ‘9 ıch weifß nicht, soll ıch glückseligen der unglückseligen Eıland
Regensburg zehren habe Ich arbeite unermüdlich den Sanzen Tag, meıine Schwester benutzt
ebenso ängstlıch jede Stunde. (Herr Koch, der Freude ıhren Arbeiten hat, kommt —O  > eıt
eıt UNS besuchen.) UUnter wenıgstens T’agen ıst Abreise unmöglich, da
Arbeiten ZUu Aufrollen fast trocken sein mMmuSssen un ıch wenıgstens die öpfe hier fertig machen
mufß Ic! habe das letzte Bıld, die Madonna, auf eine SAanzZ CuEC Art malen angefangen;
wwird alles auf Lasuren berechnet UN manche Farbe SAaNZ anders unterlegt. Man erreicht dadurch
une Klarheit UN Kraft, die MLY bisher ımmer fehlte. Riedel hat sein etztes Bıld, das schr
gefällt, uch auf diese Weise gemalt UuN: ıst ZulL, mMLr seine Erfahrungen ziemlich mitzuteilen.
Da eın wirklich denkender Künstler ıst, der dıe Übertreibungen aller chulen vermeidet, ıst
mMLr sein Rat 'UVO:  S großem Nutzen. Von dem allergrößten Wert jedoch sınd m1Lr die Zurechtweisun-
SCH Owverbecks. Er macht mich auf Sachen aufmerksam, dıe iıch früheraum dachte Ihr bönnt
nıcht glauben, welchen feinen 1nnn für das Ineinandergreifen der Linı:en hat und welche
fromme Innıgkeit und Lieblichkeit seinen Gestalten geben weifß Herrn 919}  > Brentano
awird vielleicht interessieren hören, daß Owverbecks Bıld für Frankfurt untertuscht ıst,
ZWAFYT, da/ß den Eindruck eines vollendeten Bıldes macht; seine Vaterstadt annn sıch Glück
zwünschen dem Meisterwerke, das alle früheren Arbeiten Overbecks übertrifft.
Qu 17
Barbara un! Miına Popp stellen gemeinsam US

Regensburg, Junı 1835
SAR, Tagebuch des H geführt VO  - Christian Gottlıeb Gumpelzhaimer
Fräulein Babette Popp ıhr Fräulein Schwester brachten er von ıhnen selbst gemalte Öl-
gemälde ZUT Ausstellung, 2yel davon
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Marıa muıt dem Jesuskind ım Arm
Dıie beiden Bischöfe Wıttmann und Saıler
U, ıne ıtalıenısche Baulichkeit

“DOoNn der Hand VDonNn Fräulein Babette, doch hatte letzteren uch die Schwester
teıl, welche
eine Ansıcht einem Brückenbogen der Steinernen Brücke Vvon ıhrer Hand alleıin
gemalt hinzufügt.

Qu 18
Brief Barbara Popps Louise Seidler in Weıimar

Regensburg, 2. Januar 1837
ULB Bonn, Handschriftenabteilung
Sze haben, meıine geehrteste Freundin, durch dıe freundlichen Grüße, dıe Sıe MNLY durch Fräulein
Linder ließen, un die uch überzeugten, dafß ıe och muiıt Theilnahme meıiıner gedenken,
M1r den Muth gegeben, ach langer eıt Sıe durch e1in Briefchen heimzusuchen.
Überhaupt bin ıch, obgleic. mMIr, 9)  _ den meısten meıner Bekannten T, natürlicher
Weıse dıe gröfßte Freude ıst, Briefe bekommen, eine schlechte Korrespondentin, dafs mir fast
nöthıg WAaTre, wieder sehen lernen; Der mıt dem Jahr zwıll iıch mich bessern un
wünschen, daß das eben begonnene Jahr eın hesseres als das hbeschlossene seyn möge! Wenn nu  >

gleich dies bey Ihnen, theure Freundin, gerade nıcht Noth thut, denn Fräul. Linder MLr
meıiner Freude, dafs s$Le Sze recht vergnugt un thätig gefunden habe, wünsche iıch darum nıcht
wenıger eifrıg, dafs uch das neue Jahr e1in recht freundliches, friedenbringendes für Sie seyn mOge,
UN: bitte, da ıe darın uch dıe alte Freundschaft UNS bewahren möchten.
Wır en 1er Der alle Vorstellung ruhig un gleichförmig, die einzıge trübselıge Unterbre-
chung entsteht hie und da dadurch, dafs eines unwohl der brank ıst; eine zweyte schlimme Stö-
VUNg, die WE eın Schreckgespenst vor mMLr steht, ıst, daß WT ım naächsten Monat eine CUEC Woh-
HUNS beziehen mMmuSsseNn, zwueıl das Hanus, das 201 bisher bewohnten UN sechr zebten, verkauft
wurde; 121er eine Wohnung suchen, ıst eine Ääufßerst fatale Aufgabe, e1in ordentliches Atelier ıst
ohnehin Sar nıcht denken. Ich hätte uch sovıel Lust mMLr selbst eiInNes bauen, dafß ıch meinen
Altern schön öfters vorschlug eın Hayus kaufen, worauf sıe ber durchaus nıcht eingehen, da s$ze
ın Form vorıger Wohnart durch einen Hauskauf sehr chaden hamen. Ich mufß ıhnen selbst
Recht geben, und gılt [so sıch behelfen QZul NLA  > annn Wieder e1in Leiden, eine
Galleriedirektorin, Hofmahlerin nıchts weiß. Ich habe miıch sehr gefreut ber Ihre Ernen-
HUNS ZUY Hofmahlerin, d Ihnen doch jedenfalls Vortheile der Einkünfte bringen z ırd. Der
Vater sagle, iıch solle Ihnen dazu gratulieren, WOZU iıch uch bereit WAT, Dber 0S UWar doch nNnur LE -
der einer der Vorsätze, die der hohen Klippe meiner Trägheit scheitern. Mıt grofßer
Freude lese iıch Uon eıt eıt Nachrichten von Ihrem hun un Wırken ım Kunstblatt un
andern Zeitungen; CS scheint, dafß Sıe ZAanz rastlos thätig sind, WaAaS iıch zugleich als Beweıs Ihres
Wohlbefindens nehmen dürfen Wenn Fortunats Wunschhütchen nıcht längst verschol-
len WAre, zwürde iıch eifrigst ach dessen Besıtz trachten, Ihnen manchmal einen Besuch
machen un meıne Neugıerde Ihren Werken befriedigen; Dber auf ordentlichen, natürli-
chen Wegen mufß iıch sıcher auf dieses Vergnügen für ımmer verzichten. So wenıg bin iıch ın UNSTYET

Literatur bewandert, da iıch MLY durchaus nıcht denken kann, Wer der Junge Dıiıchter
seyn MAXY, dessen Portraıit ıe vortrefflich gemacht haben Weıimar scheint seinen alten uhm
als Sıtz der Musen behaupten wollen, ım Gegentheil ım Bezug auf bıildende Kunst, dıe, glaube
ich, nıemals dort glänzend War WıLe jetzt, och vermehren. Es freut mich sehr, dafß ıe ın
angenehmer, hünstlerisc, anregender Umgebung leben bönnen.
Hıer dagegen ıst Sar eın Kunstleben, heine Bılder UN: eigentlich uch heine Künstler, wenıg-

ayırd nıchts gemahlt, iıch bin SAaNnzZ allein UN): meıine Schwester Mına wırd mMLr untreu
und wwendet sıch ZUT Musıiık Hr. Kanonıkus Proske, eın gelehrter Musıkkenner UN überhaupt eın
sehr ausgezeichneter Mann, hat “vonNn einem anderthalbjährigen Aufenthalt ın Italien einen Schatz
VOoNn alter Kirchenmusik mitgebracht, Kompositionen voll wahrer Andacht, rührender Einfalt
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UN großartiger Schönheit, deren Werth jedoch seıt mehr als einem Jahrhundert nıcht ım miıinde-
sten mehr erkannt wird; scheint mM1r QZAaNZ derselbe Fall WLE mit der Mahlerey SCYyN Miına ıst
Sanz begeistert für diese altıtalienıschen Melodien und ach Kräften sze ıNns Leben rufen.
Bısher bonnte ber noch sehr wenıg zur Aufführung ın den Kirchen gebracht werden, da fastes

diese Musik eingenommen ıst, un überhaupt wenıg gute Stimmen und musikalische Bıl-
dung 2er finden sınd.
Ich habe se1ıt ungefähr anderthalb Jahren mzele Bestellungen, die WWar nıcht besonders einträg-
lich, ber doch höchst erfreulich für mich sind; die hauptsächlichsten darunter siınd Altarbilder,
das erstere, 10A4S ıch schon abgeben S1C, habe, stellt dıe Anbetung der drey Köniıge dar, die Fıiguren
mel Lebensgröße, da das N. Bıld Nar zayıschen un Schuh hoch un Nur 41Schuh
breit ıst, die Komposition ıst symetrisch S1C, und höchst einfach MUYC} dıe Sache selbst un den
sehr überhöhten Raum bedingt, sSze esteht aAM Fıguren, iıch habe das ıld muiıt vieler ust
gemahlt, obwohl MLr “n selbst nıe der Muth gekommen WAare, mich gCN, Wenn

MLY nıcht aufgetragen worden WAare. Hıe und da hätte ıch och mehr ausführen moögen, Wenn
mM1r die Zeıt geblieben WAre. Das zweyte Altarblatt, für den Hochaltar einer Dorfkirche hbe-
stımmlt, gleichfalls nNUuUYT Schuh hoch un Sch breit, stellt Christus Emayus dar, 0LE ıhn
dıe Jünger beim Brotbrechen erkennen, [Iso Fıguren Lebensgröße, der Gegen-
stand und für sıch SAaNnNzZ einfach, da/s es /Fehlstelle] dem Ausdruck besonders der Köpfe
braucht, und dazu moge MLY der Hiımmel seinen Segen geben besonders für die Haubptperson.
Das Bıld /FehlstelleJ SE untermahlt UN leider haben mich N:  > schon dıe Weihnachtsarbeiten
aufgehalten, unN hommt mMLr wieder mancherle’y ber /£J, ehe ıch zum fertig machen gelan-
sCchH kann, zunächst die Portraıuten UNSTET zwey letz/t]}verstorbenen Bischöfe Saıer un Wıtt-
INANN , dıe ıch aAM besondrer Verehrung für S1e, denn zwey wahrhaft apostolische Män-
NECT, auf eın Bild für meinen Onkel als Geschenk machte, Un nu  > schon ZU dritten
Mahle mahlen mu/fßs, und och eın Daar andre bleine Bılder. Sonst habe ıch ayeıter nıchts gemahlt
als eın Daar Portraıiten. Vor langer eıt schon machten WIY, Mına dıe Architektur un ıch dıe Staf-
fage, eın kleines, heıitres Bıld, gleichfalls eın Geschenk, uıne Strafße der vielmehr einen Wıinkel
Roms vorstellend, OLV vorüber gıngen, und drey Weiber recht artıg gruppiert auf der I’reppe
vor ıhrem Hause sıtzen sahen, dıe MLr VO:  - raphaelıscher Schönheit schienen. Ich zeichnete sze [so
Ääußerst eilig UN WWar nıcht wenıg überrascht als S$ze VO:  > ıhrem hohen Sıtze nıederstiegen, mM1r
neugıerıig ın 's Buch sehen, drey bleine hreite Gestalten von fast widerwärtiger Häfßlichkeit auf
mich zukommen sehen; macht MLr ımmer och Spafß, Wenn iıch daran enAuf dem Bıld-
hen trachtete ıch natürlich, den erstien Eindruck fest halten, ferner liefen och Hühner un
eın Kind auf der Straße.
Das Papıer geht Ende, ıe werden denken: ott sey Dank! Von München, iıch hlos unmahl
während der vorjährigen Ausstellung auf einıge T’age WAarT, annn iıch nıchts Neues berichten, da
Sıe sıcher alles Neueste wahrscheinlich früher als ıch aM den hbesten Quellen erfahren. Dıie ose
Cholera machte UNS diesen Wınter über mele Sorgen. Regensburg hat s1e, Gottlob, och verschont
und ın München WWAar mehrere UNSYET Bekannten ber doch nıemand Vn wenıgen dorti-
gZgeEN Freunden hingerafft. Von Nanna Rohden aAMMS$ Rom erhielten WLY “r Tagen einen Brief,
Orın $Le schreibt, dafß dortigen Bekannten, Veıit, Overbeck, Riedel, Koch eic. sıch zyvohl-
befinden und fleißig mahlen und letztrer Hoffnung hat auf eine österreich:sche Pensıon.
Fs ıst öchste Zeit, daß ıch schließe: Vater, Mutter und Miına empfehlen sıch Ihnen ungelogenst.
Leben ıe recht wohl, verehrte Freundin, UuN: beglücken Sıe bald durch freundliche Nachrichten
“on Sıch Ihre och aus frohen Zeıten her dankbare

Babette Pop
Qu 19
Ratschläge VonNn Ludwig Schwanthaler
München (?), 1838
Aus eiınem Briet Schwanthalers Barbara Popp (Sepp, 28
Sehr angenehm sind mır Briefe und Nachrichten Von Ihnen, bersehr beschämt War iıch ber
Ihre Entschuldigungen, da ıch doch beı Ihnen hoch ın CHulden stehe schon seıt Herzog Arnalfs
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Zeıten, UN) obendrein als Bıldhauer UN Heide mich nıcht einmal dıe heilige Theresia,
geschweige denn Joseph un MarıaAsoll. Da ber durchaus Ihr allerhöchster Wunsch
ıst, dafßs ıch als Rezensent auftrete, ll ıch wenıgstens reden, ULE MLY der Schnabel lautet. Iso
ın Gottes Namen die Gruppierung des Ganzen finde ıch sehr schön, uch steht der Teresia das
Knıen hbesser als Wenn s$ze ın hoher Gesellschaft sä/ße; iıch finde sze schr nnıg gefühlt un tüchtig
gearbeitet

Qu 20
Brief Melchior VO:  - Diepenbrocks Barbara Popp
Breslau (?), 20. Junı 1846

Sepp; 31
Heut Abend ach langem Harren ıst das schon vorlängst mMLr angekündıgte 1e. Bıld Gottlob!
unbeschädigt 121er angekommen unsogleich vorläufig hne Rahmen auf dem Hauskapellenaltar
aufgestellt zworden Der Anblick des lieben, sehr gelungenen Bıldes mich unwiullkür-
ıch D“Or meinen alten schönen Altar ın Regensburg, welchem ıch oft un drıngend

Abwendung der Bürde gefleht habe, dıe ıch Jjetzt äglıch müde UN): MAatt DOYT dasselbe Bıld
hinschleppe, damıit der Herr sSze MLY erleichtere. Eın schöneres Andenken meın liebes Regens-
burg UN: seinen herrlichen Dom bonnte mMLr nıcht wwerden als dieses Bıld; daß ıch davor uch der
Künstlerin nıcht’sondern Segen für Sıe und die Ihren und für Ihre Kunst bete, Wer-
den ıe MLr glauben

Qu 21
Quittung Barbara Popps über 400 Gulden 4US$S dem Nachlafß Schwanthalers
Regensburg, Maäarz 1849

BSB, Autogr. Popp, Barbara
Quittung ber vierhundert Gulden, welche Hr. ProfessorFr eck aAM der Nachlassenschaft Lud-

habe
wıg voNn Schwanthalers für mich erhoben ıch durch Fräulein Loutse0überschickt erhalten

Barbara Popp
Dıie Malerin Louise olf (Leipzıg 1798 München

Qu 7
Brief VO  -} Apolonia VO  - Diepenbrock Barbara Popp
Schlofß Johannesberg, 3(0) August 1852

BZA, O Nachlafß Sailer 41

Meıne Liebe Freundın!
Seıt mehreren Tagen ıst schon meın Vorsatz ZEWEICH Ihnen einmal wieder Nachricht VDon 2er

geben U, Ihnen zugleich für Ihr liebes Briefchen —“O: F danken, allein ıch wollte Zuerst
abwarten, ob nıcht der Kanonıkus Wagner UNS überraschen awerde. Nun ıst aber gestern abend
der H. Strohmaier allein gekommen, ol denn heute uch och e1in Briefchen für Sıe liebe
theilnehmende Freundıin abgehen, WWa Ihnen vVon dem Bruder einen herzlichen Gruß “VO:  - mM1r
es Liebe Schöne .oll
Daß das Büchlein Ihnen Freude machte, hat den Bruder uch gefreut, sınd liebliche Sachen
drin Loyuise Hensel 'ebt jetzt ın Westphalen; sze schickte MLr hürzlich meıinen Namen AUdSSC-
schnitten, ın jeden Buchstaben einen Heilıgen dessen, der deren Namen muiıt dem Buchstaben
anfıng, Wenn ıch Sıe einmal wieder sehe, zeıge ıch Ihnen denselben. Loyutise ıst eine sechr begabte
Person ıIn jeder Beziehung, mzelleicht lernen ıe dieselbe och einmal hennen?® Von den frommen
Franzıskanern sah ıch den Pater Desiderius, der Vorstand ıst. Prınz Hohenlohe 4M Rom hatte
sıch D“n meiınem Bruder die Erlaubnis ausgebeten das Kirchlein Klösterchen weihen,

466



welches uch Portiunkulafeste geschah. Der Prınz erzählte MLY davon, besonders 919}  . dem
schönen Altarblatt, wvelches der Frater (ich vergafß den Namen) gemalt, stellt den osep VOT,
denn das Kirchlein ıst Ehren desselben gebaut. Fın Pater hielt dıe Festpredigt draußen, der
Prıiınz das fezerliche Hochamt. Jetzt malt der Bruder eine Madonna für dıe Schwägerin des
Prinzen, dıe Herzogın DoNn Ratıbor: mir, zwerde sehr seblich. Nun och einıgesg
Ihres Bıldes: WLLE SETINE sähe ıch dasselbe! U, N} mufß ıch doch auf diese Freude verzichten. Ich
habe muit meinem Bruder die Sache überlegt, 01L meınen heide SCYV einfachsten Wenn Sıe
das Bıld dırekt 919}  _ Fichstätt absendeten unter folgender Adresse
Herrn Vikar Aloiıs DOoNn Bostel a Bochold. bey Niıederwesel Rhein
Hoffentlich wird schon hald abgehen bönnen! Dann hitten WL die Zeichnung des Altares

beizulegen mıt rheinıschem Fußmaß dıe Bostels sagtien MLY daß ın Bochold e1in schr
geschickter Schreiner SC'V, der schon einıge sechr hübsch geschnitzte gothische Altäre gemacht. Im
Voraus für all diese Mühe dankend, Sıe U, dıe guten Schwestern Aganzem Herzen grüßend!

verharre ıch
Ihre Apolonia

(sustav Adolt Fürst Hohenlohe-Schillingsfürst, ab 1866 Kardınal
VO Melchior un! Apolonıa VO Diepenbrock

Qu 23
Brieft Barbara Popps Louise Seidler in Weımar

Regensburg, Maı 1859

BSB, Autogr. Popp; Barbara
Geliebte Freundın!
Seıt Empfang Ihrer letzten lieben Sendung ıst beständig davon dıe Rede, daß Ihnen sogleıich
geantwortet werden .oll. Lor awıll schreiben, Mına uch sprach davon, dafß sze Ihnen selbst dan-
hen zwolle für den schönen, zarten, weichen Schlips; ber heines bhommt dazu soeben sehe ıch
aA4AMUS$ Ihrem Brief, dafß Sıe schon Miıtte May Weıimar merlassen werden. Dıies rüttelt mich endlich
auf, U, Wenn iıch uch gegenwärtig heinen ordentlichen ausführlichen Brief Stande bringen
kann, oll doch ın dieser Stunde dies Blättchen auf die 'Ost kommen, das Ihnen wenıgstens den
herzlichsten Dank bringt für Ihre hebliche Sendung; duftende Frühlingsblumen, ınteres-
sanlte, fromme Bücher U, Reıme, schöne Bänder, Schlips, Zeichnungen ın Ihrem vrzel Inter-
essantes enthaltenden Brief waren NUY uch die Nachrichten VO:  _ Ihrer Gesundheit Ihren
Familien-Angelegenheiten hesser! erners Nachricht vOo  S UNSECTN Reiseplänen, dıe, OLE ıe Sıch
ohnehin schon denken werden, VDr der Hand aufgegeben sind.
Der drohende Welthbrand zerstort für sıch alle lieben, heitern Reiseaussichten. Da NMAN

Sar nıcht wei/ß, WA$ werden Rann, hönnte MNa  x unmöglıch ıne ayeıte Reıse für den Sommer
der Herbst festsetzen; dazu bommt Dber noch, dafß iıch dem großen Bılde, ıch Ihnen
damals chrieb /,J] nNUuUYr erst dıe Shizze gemalt L} das ıld selbst ber och nıcht einmal SanzZ auf-
gezeichnet habe, Ja daß ıch schon ım Begriffe WAaFT, dıe Bestellung abzulehnen, weıl ıch die

Höhe 12:51) nıcht einmal ın meinem Atelier SANZ aufstellen annn [Iso durch eine Spru-
chrolle der ein and UvO:  > Engeln gehalten gewißermassen S1C, ıne Abtheilung ım Bılde her-
beiführen müfßte, damıt ıch theilweise aufrollen annn eım Malen Daß ıch früher damait fertig
ayerde als ıch anfangs meınte, davon ıst Sar nıcht dıe Rede, WEeNnn ıch NUTr überhaupt damit
nde bkomme. Sehr aufgehalten hat mich bısher eın Portraıut UNSISETS jetzıgen Bischofs, eines och
Jungen Mannes mit feinen Zügen, stehend muit beiden Händen. Es War MLr sehr bange darayuf, da
alle Photographien, dıe VO:  S sıch machen ließ, fast unkenntlich sind; ber INd:  > findet doch
allgemeın hnlich; WLLE gehen wıiırd, Wenn einmal hängt, weiß ıch nıcht.
Fıne schlimme Geschichte für UTLN ıst noch, dafß dıe Hälfte UNSCTYES Finkommens auf österreicht:-
schen Papıeren beruht. Wenn diese LWAa heinen Zıns mehr geben, dann stünde chlimm muiıt
UNSETEN Finanzen. Wenn ıch doch miıt dem großen Bılde in erdenklicher eıt hätte fertig werden
können, hätte iıch doch auf einen Überschuß ZU Reisegeld gehofft, ber ULE jetzt die Sachen
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stehen, auf allen Seıten. Und doch WWAare nıchts anzıehender als dıe Reıse Ihnen; einmal
ıe elbst, liebe, gütıge, Freundın ach langer Trennung endlich wieder sehen, ıe ın
Ihrem Atelier U, Ihrer gewi/ß sehr gemüthlichen, lieblichen Häuslichkeit begrüßen; das mMLr
längst ansprechende Weıirmar miıt seiner großen Erinnerung seinen gegenwärtigen bedeutenden
Kunstwerken U, berühmten Künstlern. Ich meıne darunter uch nıcht dieJ endlich bennen
lernen ach Dresden kommen; dıes wWwaren lauter höchst OCkende Anzıehungspunkte für LUTLS

alle Mına ıst och die er Reiselustigste. Fräulein Linder, die eben bei YIn DON Diepenbrock
2zer WAT, bonnte uch nıcht D  » zevıiel Rühmendes sze YSE wieder VO:  x der schön auf-
gestellten Gallerie S1C, Dresdens seiner übrıgen Kunstwerke gehört habe Den glücklichen
Gewimn, den Sıe Weıimar Genell: seiner Familze gemacht haben, beglückwünsche ıch
sehr. Ott gebe NUFT, dafß sıch Ihre Gesundheit wieder hessert kräftigt daß WT UNS$ wenıgstens
ım nächsten Jahr, “DOoNn ınnen un “von aufßen mehr beruhigt, wiedersehen! Ott SC'V mıt Ihnen
mıt UNS, gebe UNS baldıgen Frieden! Lor ıll doch och etWAaS beifügen U, Mına küfßt orüfst
ıe mıiıt MLY ın ınnıger Liebe

Ihre Popp
Qu 74
Brief Barbara Popps Louise Seidler in Weımar
Regensburg, Dezember 1862
BSB, Autogr. Popp,; Barbara
Geliebte Freundıin!
Wieder ıst Weihnachten ahe ıch beeile mich Ihnen meıine bleine Sendung übermachen; lei-
der ber habe iıch KZar nıchts Neues erfunden: ımmer NUYT dieselben Bılder ın mehr der wenıger

Wiederholungen. Wüfßte iıch NUT, WE Ihnen, zebste, heste Lomuise, jetzt geht? Wıe miıt
Ihrer Gesundheit Ihren lieben Augen steht? Recht lange hbin iıch schon hne alle Kunde von
Ihnen die beständig wechselnde, trübselıge, rauhe Wıtterung, die freiılich jedes Jahr, Dber
ımmer schwer SCHUY, durchgemacht werden mufß, läßt mich nıcht hne Besorgniß für Sıe
Mır geht jetzt €E1dL1C)} U, Kbesser als hei den schönen, Sommertagen. Den anzZen
July August U, einen €l des Septemb War ıch bei Tag und Nacht von einem bösen Husten
geplagt, dafß iıch schon meınte die Lungensucht haben wirklich ärztlıche suchen
mußte, worauf jedoch hesser zuyurde der Husten sıch ndlıch Sanz verlor. Das Schlimmste
jedoch WWar ıst ZU €l noch, dafs Miına, deren Frische Gesundheit LT ımmer für Der-
wüstlich hielten, diesen Sommer uch bränkeln anfıng: den rehumatiıschen S1C, Schmerzen
ım linken Arm, dıe sze ımmer schon hatte, gesellte sıch e1in beständiges Einschlafen der Fınger der
rechten Hand, WELC) sonderbares Gefühl sıch MANCNMA für Augenblicke auf den Kopf
erstrecken schien, Wa natürlich sehr beängstigend War hıe U, da och ıst, denn leider ıst sze och
nıcht SanzZ frei davon. Mına selbst suchte den Ursprung dieses Leidens ım Herz, der Doktor
bonnte ber D“on einer Hemmung der Verengung nıchts finden; ur fand einen sehr verbrei-
terten Herzschlag dieaMuskulatur des Herzes schıen ıhm sehr ausgebildet; ıch
Gott, dafß dies och nıcht auf eine Herzerweıterung deuten soll, ın vielmehr natürlich,
dafß Miına, dıie ımmer sehr vollblutig WAT, ın ıhren Jahren Uon Tut Nerven wieder leiden
hat. Fın Aderlafß hat ıhr damals ım Sept g1'0ß6’ Erleichterung verschafft, zur fernern Erholung
für LUTLS beide da sıch Mına ach einer Luftveränderung sechr sehnte, machten LV ıne bleine
Reıse ın dıe Oberpfalz reuiCı nıcht sehr interessant!). Wır besuchten ın Amberg U, MULZDACI alte
Freunde ın Tirschenreuth machten ILr einen Aufenthalt 919}  s beinahe Wochen bei dem etzten
och übrıgen Jugend- un Studienfreund UNSECTES l./ieben] sel./igen] Onkels, einem 86Jährigen
Mann, der UNS zuiederholt U, dringend aufgefordert hatte, ıh och einmal, ber auf längere eıt

besuchen. Zugleich zwollte sollte ıch bei der Aufstellung eines Altares gegenwärtig SCYN,
WOZ U ıch das Bıld gemalt habe Der Altar war jedoch Uon hıer hingebracht ayorden der Schrei-
nNeT, der die Aufstellung übernommen hatte, wohnt wenıgstens Stunden zyeıt Vvonrn Tirschen-
reuth; da ergaben sıch denn uiele Anstände U, der Schreiner wu/fte zwieder Vorwände fin-
den, seine Arbeit unterbrechen, daß iıch WRLILC) das nde nıcht abwarten konnte, doch TWar

Zul, dafß iıch da WAT, Ungeschicklichkeiten verhindern.
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Gar nıchts von Kunstneuigkeiten bann ıch Ihnen, verehrte Freundin, erzählen, da m1Lr selbst €e1-
der sehr wenıg Gesicht kommt. Auf Kunstverein erfreute ıch mich heute wieder
sehr schönen Landschaften, dıe S Verlosung angekauft sind, besonders ıne DonNn Handtsch Isıc;
Anton Hansch] ın Wıen; “VoNn andern Bıldern verırrt sıch selten “WAS Bedeutendes UNS, Wa
uch Sanz natürlich ıst, da durchaus nıcht gekauft ayırd. Heute TWar e1in großes Bıld Von Prof.
Geyer aAM Augsburg ausgestellt, dessen prächtige Roccozımmer /sıc; azyohl Rokokozimmer] miıt
zierlichen Damen un Herren ın kostbaren Atlas Samt gekleidet ıe gewifß uch schon bewun-
dert haben; dieß mal S1IC, hat jedoch Pilger gewählt, dıe das el ıhrer Wallfahrt on fern
erblicken. Dıie Färbung der weıißen Pilgerkleider U, Mäntel U, die Zeichnung der dreı Gestalten
läßt War nıchts wünschen übrıg, ber dennoch läßt einen das ıldSanz kalt, da Nan deut-
ıch merkt, WLLE hne allen inneren Impauls nr eın als übsche Komposiıtion entstanden ıst. An
den Schaufenstern miıt den prächtig eingerahmten Farbendrucken U, och mel den [£)J
Drucken auf Langaus IJ hne en 1nnn und Verstand gemalten Landschaften annn INa  _ sıch
freilich och wenıger erbauen.
Um doch auch eine Weihnachtsfreude aben, mahle S1C, ıch eın Christkindchen, das auf
Tr7mMen S1IC, Stroh sıtzend segnend die Händchen ausbreitet, U, Mına umgıbt miıt einem Kranz
Vvonrn Dornen wıilden Rosen, ın welchen Passtonsblumen eingeschlungen sınd. Mına mualt die
Blumen schön, dafß ıch selbst meıne größte Freude daran habe Das Bıldchen ayırd eın Weih-
nachtsgeschenk für dıe Wittmannstiftung, ZUu Andenken des großen Kinderfreundes, UNSECTS

frommen Bischofs Wıttmann genannt, ıst une Erziehungsanstalt für verwahrloste Knaben,
dıe zunächst durch dıe aufopfernde Menschenliebe ınnıge Frömmigkeıt der guten, verehrungs-
würdiıgen Gräfin Antonıe Fugger, die sze uch eıtet, 1NSs Leben gerufen zuurde. Bıs jetzt he-
schränkt sze sıch freilich auf nNKuUYT Knaben, dıe ım ekelhaftesten Schmutz aufgelesen miıt ol-
her Liebe EYZORQEN U, uten, frommen Menschen gebildet werden, da/fßs OLV dıe ınnıgste Freude
daran haben Nun leben Sıe wohl, geliebte, theure Freundıin! Meiıne hbeiden Schwestern mıt mMLr
zwünschen Ihnen von ganzem Herzen recht frohes Weihnachtsfest recht glückliches neues Jahr,
“r ennm gute Gesundheit Licht für UNSCTYE TrMen Augen!
Mıt den memnıgen geht leidlich; gul UNS beyden übrıigens der Aufenthalt auf dem Lande
gefallen hat, den Augen haben uNsere Spazıergänge muiıt alten Herrn SanZ ın der Sonne,
da eın Wald nıcht erreichen WAAT, nıcht sehr zwwohl gethan, ıch fühle ın UNSETTIN dunkeln
Regensburg, Ott SCY Dank, wieder merkliche Besserung. Noch einmalen Sıe wohl, Jeiben
Sıe gul U, freundlich WLE bisher

Ihre
ıe ınnıg zebende

Freundın Barbara Popp
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